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Liebe Leserm, lieber Leser 

die Ratten der Londoner U-Bahn sind immun Pardon, liebe Leserinnen liebe Leser dass 
· I. I · · . 

Y 7 · 

Der Überfall 3 gegen. Igattengrft tmd emahren sich vom wer Sie ml! ·S0 harter Kost begrüssen. Doch
' 

_l

g 

. . . . Schmzerol der Schienen. Warum, fragte man eine rosa Brille macht tote Bäume nicht wieder ·

T 

Die Polizei nimmt Franz Weber . .. . .
„ 

— 

fest. 
uns, sollen wir Menschen dummer als die Rat- lebendzg. - 

ten sem? Natürlich! Machen wir’s den Ratten Harte Kost erwartet Sie auch auf den ersten
‘ 

Die wahrhgjtjsg ganz and"; rtaeh. Gehen tyir einfaeh ein paar Jahre larrg neun Seiten dieser Zeitung. Dabei hatten wir
i

| 

‘ mu unseren Kmdcm mehr ms Freue, wenn die Ihnen das letzte Mal vers rochen nun weni er |» 

. . . . . 
p · 8 « 

Dig Hintergründe über Franz 
Sonne schemr, bis sich unsere Lungen an dze Franz Weber zu bringen. Doch die Waadrlän- 

Webers An,€Smi0n_ 
OZOFI-Exlfémllfßflg gewohnt 

., 

haben. Zzehcn der Jldrflll sorgte leider für Ereignisse, die wir Q 

_____________ wir ms Zelt, bis sarnrlrche nturben Berghange nicht ubergehen durfen. Einmal mehr sieh: die L 

zu Tal gedonnert sind. Begmnen wir, Schutt- Wahrheit ganz anders aus, als sie durch den »| 

wüstcn zu haben statt Wälder. Das wird uns Blätterwald dröhnte. · 
- ‘| 

die Zukunft bedeutend einfacher machen. Gut und Böse liegen oft dicht beieinander, In j| 

|j_,» 

V|_:e··é 

* Dieser Sommer war die Ouvertüre zu einer unserer Zeitung trennen sie nur zwei Leser-
' 

|·|_; 
Wahnsirmsaric. Wären wir Briten, würden wir briefscitcn. Denn so düster die Erde in ihrer |Ü‘” 

|.|—;;e-r|e| Delphi gehen- mm in Wettbüros unser Vermögen darauf set- Abenddämmerung auch scheint — es gib; ·;Q| 

~ 

r und pgttgn 12 zen, ob die Alpen schon 1990 oder erst 1998 Lichtblicke. «Wer sind die, die da fliegen wie
‘ 

Die Geschichte von Franz Webers 
evakuiert werden müssen. Womit die Hälfte die Wolken?» fragen wir in der Tirelgeschichre l

g 

zwgitcm D€}phi-gicg_ unseres Landes Notstandsgebret wird. dieser Nummer. Kommen Ste mit auf unsere · 

|fil 

,,,_,-,?................ Das ist alles kein Grund, eine Unterschrift zu Reise in den Himmel! Ich hoffe, dass Sie mir
‘ 

Ihre Meinung 17 wagen. Der Fondation Franz Weber und der einer wunderbaren Hoffnung im Herzen zu- 
—| 

Reaktionen unserer Leser Helvetia Nostra fehlen die Initiative «Rettet un- rückkommen. Mit einem stillen kleinen Licht, = 

.......„..„.-—-- sere Wälder», die Anfang November einge- das Ihnen die Nacht niemals wieder ganz 3| is| 

Glßllllßll QIO GII reicht werden muss, noch immer 40000 Signa· schwarz werden lässt. 

Außsßrlrdßßhel 19 ruren. Ist unsere Untergangssehnsucht so Ihr Journal Franz Weber 3~ 

Pmminentc antworten g7'0SS, dass wir fliChl einmal mehr dßil Kugel- 

...-..1.-1-e1 schreiber aus der Tasche hervorholen, um dem P. S. Sieben von zehn Leserbriefen, die wir er-
F

. 

WO! Slllll llißr lllß da fll890|l Wald noch eine Chance zu geben? hielten waren ositiv ha t' hl G
' 

t __ _. r . 

g 
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P| 

wiedlewotkerrf| 
i' · 
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. 

d 
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Verpassen Sie auf keinen Fall das ansonsten nur zur Sehreibma- 

gzgqé E _ Giessbach_Saiscuschlussfest! 
schine, um einem Ärger Luft 

;=| «- m 23 bis 25 Qktobcp 1987 zu machen Das Posmw Evhv 
- 

v° ° ' 

„ 
‘ N 

i

d 

n p 

s„n„„. s„„„„g mehmirrag gg 
' ’ 

Einige Haugpunkte aus demnbesonders schönen, 
reichhaltigen Programm 

stärkt, weiterhin nach dem zu 
(mit vielen berraschungen.). . 

h 
. . j ; 

, _ h Be 
.. , . 

F 
fragen, was die Wa rhezt rst. r

6 

Eine Reise in himmlische 
F'°"“" F- ‘°"° 

„. F 
€?‘?““ä?“*’r${° 

““ 
°¥°Li ·r d U r rr lt 

Um Sie an unm Lew wei- l 

” 20.00 CS IC CS IC CSSCH ml LISI U11 I1 Cf 2 Ullg U 4|
‘

. 

Spharcn. (dunkler Anzug) lcfgébßil Zu konnen. Ullgé- 

Samstag: 8.oo bis ro.ooh Frühstücksbuffet 
Schmlflkf, übéf auch unbesu- 

Zeichen am Hummel 24 „_ ,0 h M.,,,g„„„ dm g 

_ Nachmittag Thcllßfl 
r| 

„ 
20.ooh Coc tai 

' 

|n 

Australlans
I 

_ 
20.30 h Grosser Schlussball mit Gala—Buffet _ 

Pfgrdamördgg 
(festliche Kleidung) Auflage: 500000 Exemplare. Erscheint vier- . 

__

A 

· · 

_ Sonntag: 8.00 bis to.00 h Frühstücksbuffet 
‘ 

mal "‘? Jah" 
__ _ 

Inlcrnguonalcn |lchts Vormittag Nl0l’gCl'l3l1d2Ch{ und K2l’I1l'l‘lCl’l(O|lZCl’l 
Henussebelsfranz weber fur Fondauon 

Ä| 

hof fur Tierrechte verurteilt. 
~ 

F'““‘ w°"° “‘l H°l"°"° N°S“¤ · V 

. 

I3-00 
' 

Mlttagcsscn €lI¤h'¢¢llki0|‘l||! Ursula Spielmann
· 

_: 

Nachmittag Ausklang |: Peter Sturzenegger g 

Ina grvna 
_ 

Die Zimmer stehen unseren Gästen am Sonntag bis I7 Uhr ZU! V¢\‘fÜß¤¤S Eric J. C Alfred 

Vegetarisch kochen mit Pnnzcssln Pl’¢iIk3t¢g0l’i¢ I ml! Giessbach- und Sxslcht) Frallder Mauris, Rudolf Sgjhallcr, 

Aga Khan. « Doppelzimmer 
V 

Fr. 360.- pro Person élälth __ 

. 

g| 

Sultc (2 k Z__ 
„ 

h 
Ü| 

• 
· · ~ _· Z ll UHC |=” 

Ems Handvoll brauner n 

E‘““‘*"f‘*“°' ‘°‘· ‘”°· sm ure Druck: zeurrerer 
Preiskategorie ll Doppelzimmer Fr. 320.- pro Person äälsäßsse W 

ht) 
I I0l'lSÜ WSS!} OUH13 fühl C I', er 

E E hl F W Preiskategorie III (Nordz1mmcrmrtWalds1c Case mc, 1820M 
ungvon Tanz cbcr D'0PpClZlmmCI Fl’.280.··p!“0 Person 

Ernzclvmmcr 
‘ FL 36°·· Pw P¢‘S<>¤ Anschrift rür Inserate: Journal Franz *| 

armlsc es Ein Haus voller Kinder ist ein glückliches Haus! 

Bringen Sie dlc Klndü mlfl 
‘”

| 

' " l . \’UC V0!] H 

Em den Kinder (im Zimmer der Eltern) unter ölahren gratis gäcrälzlcn lfurcäit ggnchmiguns 

· V°“ 6 bls l2.lah'°“ h‘lb° P'¢‘$¢ der Redaktion. Für unverlangt eingcsandte 

Doch die wurzdn ‘ 

§I;än;tliähe VerI:n;taltt:1gen·sind 
ig dethgenanrltten Preisen inbegriffen. 

jeder vggäizrälägrggäsläfläsggnfclnc 
Vcmm- 

bl lu 
Cl HC I1'\Cl' CI atrec tltlllg Clh CIII l¢I'I¢S·— l’0gl’2IIlH’l„ spendenkoma: Faussicdic Zxmmsodcr 

sl n ' ' ' V 

Wenn Sie uns direkt anrufen: Tel. 036/gr 35 35 die Arbeit von Franz Weber mit einer $pen- 

Wic der Abbruch der Kil'Ch6 V0l\ erfahren Sie sofort, ob in Ihrer Preiskategorie noch Zimmer erhältlich sind. 
“¤l¢l’9*ü*7#¢“ möcllmlr ¤’¤¢lll¤¤ S¤¢ dlßß ij 

. .. .. 

. bitte an A 

Vlll3r¢p¤S Ungluck ¤b¢Y$ DOYT Gnndhotel Gie¤b•¢h„ 1855 Brien: Fondarion r=rnrz Weber, 1620 Memrerrr, 

brachte'_ 
PK 18611*/-3
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Als die Nazis die l<<>mm¤¤lSt¤¤ h<>lt@¤· 

l¢h 

l¤h War ia kelh l<¤mm¤hl$*· 
.iä2§ääi§?i?6§äeäi?Ü|

- 

Als sie die Sozialdemokraten einsperrten, so 
_| 

=| 
ll

. 

l¢h 

l¢ll waria l<al“·$°Zlaldam°klal- il ,,Ei
2 

·*;‘‘| 
|~ 

‘ 
|”|'‘·‘·‘ 

Als Sie dla Kalh°lll<@h 
.. 

habe l<>h hlchl Ptalesllshß 5 

ich war ja kein Katholik. 1 

Als sie mich holten, 
— ..

_

V 

gab es keinen mehr, 
‘- 

"-éägzäjäj|ey| 

der protestieren konnte. · 
· ·‘ 

—·| 

Martin Naemouerioeureenerrheologe,von . . 1 
t
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Wl€ (llt? Waadtlander POl1Z€1 am 30. Juni 1987 Men- am 
.· 

schen- und VCI‘faSSungSI‘CChtC mit Füssen trat, indemim 1 

Sawallsam lll das Haas Voll Franz Wcbal °lllbYa¢l’l· =| 

_ 
.|§ÄQ§r|Ü;?;.e ._. „· .„.1 |;§;-réjäi| al| 

Ilm wie einen g€m€l¥lg¢fähl°ll€h¢U Terroristen 3llS dem Ä,. , |iiéälß
i 

- · · - · tz:| |#6%*:

‘ x.| |eézäf:5;;ä2é;é;;;§;"€ß·**>‘ä£;i§%é=*’°=%é°=‘‘äi 
HZUS Sßhlßlflß, IH ¢l¤¢ Zelle warf und SChl1€SSll¢h VOY‘° 

- -6 rer r ·E 
;i·%;€?i‘;:é‘;:E=l 

den UI1t€I'St1ChUrlgSI°lChtCI° zwang. Emo Art Fotoroman |il —

‘ 

1, ;|t,g;ä*| 
l mit B€I'lCl‘lil€I1ClCIjB€tI'0ff€I1CIl., ._ 

”'‘‘· 

_

K 

·l »—ri p. -
. 

Die Angst kommt schon am Vor- bricht. Oder plötzlich eine Familie An der Tür zum Bürohaus treffe Die Situation ist surreal. Da ste- 
abend, und sie ist namenlos. Eine in einem paradiesisch grünen ich auf Frau Krieger, eine Mitar- hen zwei Polizisten, als ob sie die 
Lawine, die donnert am Berg, ndu Quartier von Polizisten helagert, beiterin. «Kommen Sie mit?», fra- Bewohner des Hauses vor Einbre- 
stehst unten, weisst, sie wird dich bedrängt und überfallen wird. ge ich sie hastig, denn ich möchte chem schützen wollten. Dabei su- 
begraben und kannst nicht mehr 

_ 

· die Polizisten fragen gehn was sie chen sich die Bewohner des Hau- 
fliehn. lch wälze mich im Bett. Der All clllalll °b°lls° stlahlsnd da tun, «die Polizei will Franz We- ses vor eben diesen Polizisten zu 
Schlaf lsl lllalli $0 güllgr mlßll V0¤ glclssendcn S¤mm=¤ag· V°‘g°“ ber festnehmen.» «Waaas????» schützen, ·die einbrechen 
der Angst zu erlösen. Mirist,aIs ob Slam °l$l· ham lllallz wfibsl lm Frau Krieger muss sich am Trep- wollen. .. 
die Familie Weberauf einem klei- yalhallllls sil _‘llF Absillllmullg pengeländer festhalten, hat einen Ich weiss nicht mehr, ob es to- 
nen,_verlorene_n Eiland unendlich llbal $°lll° llllilams "SalE"°l La Schock, muss sich erst einmal er- tenstill war, auf jeden Fall schien 
fern im Ozean sässe und von einer Calw "°llf”°“‘· Dass er mcht gc' holen. es mir so. Als ob die Gefahr, die in 
dunklen Strömung immer weiter wlllllall ‘^’“ldF· wusslc Fl- "D“ Wir gehen durchs Quartier. der Luft lag, alle Vögel zum Ver- 
weg getragen würde. Ich möchte wllsl scllcllglcm- w°_slc allll°l" Vorn, bei der Garage an der stummen gebracht hätte. 
anrufen, morgens um halb zwei, mclblllclll Rllckhalllsfelm V°lk ha' Hauptstrasse M0ntreux—Vevey, Franz Weber weiss an diesem 
warnen, und weiss nicht wovor. bc 8°llll°ll· w°l”d°ll sl° l$°mm°“"· steht diskret versteckt ein Kasten- Morgen noch nicht, dass der ober- 

wagen der Gendarmerie. Zwei Po- ste Untersuchungsrichter des Kan- 
. · 

_ _ _ lizisten in Uniform machen sich tons Waadt gegen ihn einen Befehl 
""°‘d°“·d“°ht° lch lm st‘“°“· 

mit Funkgeraten zu schaffen. Frau zur Festnahme «wo auch immer» 

Am anderen Morgen um Zwam lch zlch mlch schhcll ah_ Schh_ l{rrclgcr “ 
meint. tatsächlich, viel- ausgestellt hat. Aber es ist ihm 

Zlg nach Steben weiss lch»S_ Franz hc, lh clchch man auch tchhch Exe tvhurden die nur den Verkehr klar, dass die Polizisten zu seiner 

wchcr mh an, und Schw Stlmmc ltöhhtc Kamcta hlcht vctgcssch orlltrcl 
teren. Sie arbeitet noch Verhaftung gekommen sind, und 

lst cmctlonslos wie dlc Sptcchchdc Tasche von Ballast hcttclch_ Dct mc t aräge genug bei uns, um zu was er mit Sichcrheit weiss: es rst 

Uhr. «Hör mal, es sind Polizisten Tag gchörtnteht mehr dir. Er ist glsseglrh as? Fl'a¤Z Weber Zwar in alles illegal. Spateruerfahren wlfm 

vor dem Haus, sic wcllch mlch ho_ gestohlen, gcktdhttppt wottlch von 
ett. 

c wenz und am pathetlsch dass dieser Vorfuhrungsbefehl 

lch_ Um Zehn vor slchch hahch slc Kt-ättcht gegen dts du machtlos sc_onen Genfersee wohnt, gleich- vom 23. lunr datiert rst. 'Dochvor 
Schon Sturm gclähtctm taten aber bit-,r_ 

Z¢ltlg aber auch im Wilden Westen der Abstimmung über die Initiati- 
. - 

t _ 
— 

‘ 

und umgeben von einem Eisernen ve «Sauver La Cöte» (26. bis 28. so, als wollten sie nur eine In or A fd W - B-. h h 
. .. . . 

mamm von mtr. Geh vielleicht in U 

u em egms uro ausse e Vorhang. 
m 

Juni) hatte der geplante Polizei- 

dtc Nummer Elf (das Bürohaus), ich vor Franz Webers Villazwer Sie stehen immer noch da, die Überfall Franz Weber ja Stimmen 

d f d fremde Autos und zwei Männer beiden Männer vor Franz Webers bringen können. Also hat die Ju- mflchc allcs gutm lm m V°“ On 
mit Funkgeräten Der lauschige I-Iaus Eine wohl b t' ‘ 

' W h l

’ 

wieder aum _ _ 
_. 

_ t
. 

N _ 

angezogene, e- .s tz eine ganze oc e ang seine 
Weg wirkt plötzlich mrhtant. Ge- amtenmassrge Bedrohung. «Sur— Niederlage abgewartet. 

Es ist ein prachtvoller Sommer- fühle von Hilflosigkeit. Dort drü- veillance»„ «Überwachung», lügt Zurück im Bürohaus rare ich 

ttiisrggercht 
tätch gas (lilmu| ist 

si§mfglc1tF§2miti;·:hu§iräc,r; deh 
eine 

urägesc:hicl|:t,als ich wissen licvieder in der «t)Festung» an. «Du 
_ 

. e er, er e mwur , . wi , was as un gerät in seiner annst jetzt rü erkommen , a t 

sich verlieben, in die Ferien fah- mir schon vertraut ist- unerreich- Hand soll. Franz Weber am Telefon, «;s sing d l 

ren, sonnenbaden. Niemand er- bar. Eine Familie aufeiner Inselim «Berufsgeheimnis», grinst er, nun auch beute vom Fernsehen da. 
wartete,dass aneinem bilderbuch- Ozean, die immer weiter wegzu— unergründlich _wie ein vermsstes Brauchst keine Angst zu haben. 

l 

blauen Sommertag der Krieg aus- drrften droht. . Kamm, als ich msrstrere. 
_ 

Dir machen sie nichts.»
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|A.| Ef dl€S(’S klßlflf, SChmulZig€ Lä- 
Zwe Polizisten tn U11 0 d De Obe Kl K ht Ve t M d h I d hl d G ht G h i 

V V V iV rm, un r r- em ner. einermac ras rosaro es ä c enveo un c enau em esic .« e en ig 

ein romantischer Quartierweg wirkt sich so eifrig und gekonnt daran wie daneben ein Herr im Staatsdienst, fort!» ruß Franz Weber von drin-
V 

gewalttätig. Halb neun, die lauern- er, die Türen zu Franz Webers der bei hellichtem Tag in eine Villa nen. «Was Sie tun, ist ehrlos und ge- 
de Stille vor dem Sturm. Haus aufzubrechen. einzubrechen versucht. meinl» 
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Embmch ewstweilen mlSSlutlgen— |.-| 
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Hinter dem Haus haben zwei Be- 
V 

te Vor dem Haus ist der Uberfallwa- ·;;A 
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amte den Balkon vor dem Wohn- 
V VV 

‘· gen der Gendarmerie vors Garten- 
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zimmerfenster erklommen. Die 

tor gefahren, bereit zum Abtrans- Der Briefträger steht etwas ratlos Zlßfllvhß Gltßtllr Steht nicht el"' 

|_|.| port des Verbrechers. Man braucht vor dem Briefkasten. Auf sein bm¢'h$'¢'h¢" au-*' · Zeh'! Minute" 

Die kleine Veranda im Garten. Ob ihn nur noch zu fangen. Die beiden Klingeln hat niemand geöffnet. lang muht man sich nach Leibes- 
man vielleicht durchs Wohnztm- Beamten m Unüorm empfangen Der Garten ist voller Polizei. Soll krßßßtl üb, doch sie hält stand- 

merfenster das Haus stürmen die Regteanwezlsungen per Funk- er nun die eingeschriebene «$c‘hamt Ihr Euch nicht?» hört 
könnte? gerat. Post. . . ? man die Stimme Franz Webers. 

• t

( X



Journal Franz Weber Nr.2 - Sept./Okt./Nov. 1987 5 

j 

V |V6 
A 

"V V.| ·V 
A A- 

A ä ij| 
A |A- 

VV
| 

A...... 1 |AA äi 

V V V 

A 
V|V| 

E?|
A 

A -- 

° V 

:5- - 

V 5::J-V 

-~

V 

._.. 
,A 

-- 
A ** 

V- V

V 

A 

V 
VV

V 

VV V 

|ag 
VV

V 

AA AA AA 
-¤··-· 

A V=-=;A 
A 

V2 
VV 

AV 
‘V Vi A::2 

VV

~ AVV 
|V 

:2:2; 
-- 

VV 
°‘ 

(V iv 
A 

A» A 

· -‘ ‘ 

·A ·· 
.- > A. 

V V V 

A- 
V V- 

|E V| Aéäz|
V 

g A =*| i|VV 
-A 

ag?

V 

-:;A |A 
A A 

VV 
V VV-’ 

F-| 
V 

V 

fAA 
V’| 

:-AAVV 
·-

A 

A 
·V 

A| 
°' 4 

-' 
VV 

Vi'·'V‘V 

1 
· 

1 
V1 

-— -~ 
A

V

V 

|:5 AV AV VÄEV 
E- C| V'’’E-zi- 
g

A

=

A 

V| 

A 
--

V
V

- |V -|VAV _··V 
|Q;

V 

A

V 

i 
A

V
- 

A 
AA A-

A 

denn soviel Gewalt ist das Sand- 
steingeländer nicht gewohnt. Es V|VV 

Der karierte Herr versucht die Tur bricht. Steinquader und ein Polizist 
per Stemnteisen zu ktldeketl- Eli! fallen ins Gras. Der andere Polizist Ganz schön spannend, nicht? Endlich gleicht der Alltag von Kleinstadt- weiterer Uniformierter ist hovhge- lacht. Welches ist die scltitnste poltzisten dem Alltag aus «Miami Vice». klettert, tloch nicht für lange. . . Freude? 

VV V 

Aéié A. -2% ·V·ViVV:-iAA 
V V' 

A.| *- V 
-- 

-- -
V ·- V 

...VVei V |é: A. 
.- |V 

A e|e:| Ä |Vi -*;:1;| 

VV 

A ;A|

V

V 

A 
-· 

V V VÄV |Z AA 2 

A 
A·= AM V 

-· »V
V 

A.| AY VV 
1** |VVVEZÄV- VEVEVJ äää| -·| |V 

V VV ’* 25: |·: - 

A A 
w :- 4 

VVVV 

%:A$;I;é:· ..-|2-:; ;- 
VV 

Véä 
S Z-Zßiiéä 

2. 

VVVVV V V 

- ·V 
V 

‘V’ 

ä: A

ä

V 

.-.V 

VV --VVVV 
- E- 

V"VV|
V V 

~ 

A an ;=·- Ag- -. -A=EEV 1- 
V V 

A. V b · 

V VVVVV 
t 1-;; AV 

V 

ézéäaéa |1:: .V 

A 
IV| V 

A A- A 

V 

- 

VV 
·-==== VZ V 

A . 
A.; A

A 

A |.- 
A 

AA A._AAAA A 
A A _,, A AAAA A 

AA A 

‘Ij"VA 

EXE: 
**2 

3 
Véä: Vfijgg| 

AA·- 1 :- 
A -1. 

A:|---- 2-.:2--1-=.-V·Ä-A-: AA -- 
Vei 

t 
--| -=| |VV |A V*VVVV -- VV 

V-|

A

A 

—~·»« — 

A| 
A- 

- 

r. A A AA V |V W|T - V=V‘ns..AA; -¥¤I 
VV 

- 
->

V 

|A 

VVV- 

f-| ·—| 
A 

- 
, 

A ~-
A 

A.A. 
A-=V= V 

eäziééäeä|
‘ 

AA 
.:2- V 

·VVV V =V ··=V=== 

VA? J |VV V A-2 V 

A 
V V- 

|2: ~. V 

. 
4V V 

;V B12-VV" 
A- fäq · 

A 

V· VV AA A-

A 
VV 

-- 

A 

VV 
AV 

V 'VV 

A 
A 

·AVVA’‘ 

E| E-| V 

A=-·g. 
iälsää

V AQ 
AA

V

A 

A 
—

° 

A.-iV 
A

V 

·* V 

VVV 

|-- VVV 
VVVVVVVVVVVVVVVV 

Ä 

VVVVVZVV 

A

V 

-. A-
V 

-- „A1-A_.A- 56:.:A---;A V=·
A 

AAA--. 
AAAAA AAAAA. A ;§;===2=§==3;- An.-A-AAA-A .-.-._.-.„AAAA AAA. A- -ZVVAV·-1S--? —: -V 

- VV-·-·=:;«-.„V.1j‘VVV€ .LV1"VVVVVVVVV V

- 
A AA.A 

=V ·=- V

A
V 

AA-. 
i 
AAAV‘VYZAA.Z.. 

A

V 

· V VV' 
·V= ·*V 

1:--*-* FV 
·V 

AA 
I 

'- "" V 

_ 
-„ VZV 

V 
V 

V VV V 

Wühféhd dl€S€7' güHZ€N ZEN SIIZI Dig Hgrrgn von dg; Pgiizgi sind E"' B"€”"£?' '” “"" Haltung des Die über hundert/eine ehe Balu- KaterNikkt•~set~erLeee¤m Gar- nicht mit leeren Händen gekom- GVO-YSWlld]üg€t°S, Wenn er sich mit strade liegt zertrtimmert im Blu- ten, urtberultrl men; ihr Einbrug-hwgr/(zi¤ttgA d€l‘ Eflßgléfl Beute kntpsen lässt, menbeet, doch 0ffenstChtltClI interessiert. P;·0ß.Stnm{nn]A 

|AA 
V 

A

V 

At-. A a2.| A 

VV AV| V-| VV| 
|ägää §=;:V 

-- V A‘ 
- VVV| 

1---:|

V 

V 
· 

A-V 
AA-V;:6:A:A 

=· -V 
-A A52| ·V:V=:AA 

- 
EV 

:5* .VE:

V 

AZA2VIEL;Ai--6iA;f-AE2:s;Eéééäaéé§éé§?E:;=:

V 
- 

A 

V 
V |ää V 

e - 

V
V 

x-? 
AAVVV 

·äé-LA| 
VVVVVVVVVVVVVVV 

VV 

A 
-- 

VV 
VV 

AVVV
V 

V-.V |er| V|F" -V V 

A A = =£’2%2*V?V· 
.- I 

VAVV' 
A· 

"V

V 

:+55:| |E V V 
|VV 

V' 

VZÄFÄÄZEF:| 
A 

V 
|-· 

A- 
|V1- 

·: .*-:2;- ·. VV |VI.| 

V V 

|V 
A 

|V -
V 

-· ?” |V-| VV V 

A

·
- VV 

| .- - 

AAAV 

A 

V

V 
AA| |AY 

Q| |V 
-rA-Q:

V 

-AIJ?|V 
·AV VVVVV| |VÄVVVVQ-| 

|2- |é AnAAAA.AA·-V e AVV 

A 

VVV| V|-VVVV| 
-- 

-V 

:-- 
V |VV|- 

A-A 

-: VV- 
A 

:- V |:2QV|AV-V
A 

A A 

:_ 

.„ ·} -· 

'AZ - · .-
V 

A- -A$ 
V 

x_».;.;Z;.; ;

V 

|A A|A|}·=- 
A A 

VAVV V

A 
A 
|V-| 

A 

'° 
VV j-AAA V V 

A 

VVV- VVV |V - V VVVVV 

A 
-. 

· 
V 

V VVV‘V 
A'V= AV A-V

T A.|;VV|V
V 

|'V 

Viel--e Ä V?
V 

-- 
V? :-V 

5 
A, |AVA 

A AA 5 -~ 
A. |V525;| = 

VV 
52*=‘VV

A 
E-EJVVE-: -V

' 

-A=.V*¤$E¥°. 
V 

sr] 
V 

f n >A 
VÄVVVVVV 

'Vä 

A |226..| fs A. E 

V V 

Ü--?-° -·V-EV V 
VVV-V 

:i·

V 

Y 
V 

FE 
A|- A—'V VVV

· 

A VF- 
-· 

A.AA::-‘·

‘ 

- - 

V 

|AA| 
is; 

VV
V 

—V 
|-V V 

AAA- 
A. 

VV 
V V 

I"’ 
ää 

‘ 
-1

V 

VVVFV 

A . %¥ 
AV 

AAAV V.- |·*VVVV- V V 
V V 

V 

V|V| 

-A |:- 
- 

A Ah - endlich tut sich etwas! Das A-VVVVräiäAAAA 
Vier Männer V0! €lrt€f TÜV, mit Stgmmgisgn hat Wirkung ggzgigi, 
Fäusten, Muskeln und Stemm- |und zwei Kinderhände, die sich die Verandatur gtbt einen Spalt· Einer der Polizisten klgmmyßx den 8lS€rl. . . d€l' Gewalt €Illg€g€llSl€mm€H. bffll NGC}!. Rgchenstigi dazwischen _ _ _ 

A.!



6 Ni.2 - sep:./ok:./Nov. 1987 Joumal Franz Weber 

AAA.VVVV| 
AAAAAA..A.A A.·A-AAA, 

V 
Ä-VV 

A 

V 

V 
VVVVV 

"VVVVVVV V V
V

· 

_ .A.2;;;- Q; A 
A -A

· 

AAAV E A A 

.A.A AA AAAAA.-AA :.§.A Ä AA 
AAA-V |ZT- 

E| 
|zi A AA 

__ 
ni _AA|‘A' A 

‘° V 

AAAA AAA- 

AA| 
|AV‘V· V VVVV V

V 

AAAA 
‘·| =; ;* V 

A 
ie=„A V 

A
· 

A 
A;| A AAAA 

A. 

AA-V AA: AXA 

A-·VV - - 

_ 
:_A A A A,| ,A A_ AAA; A _; A A 

-· 

2 A, A; 

V -· 

|5.;. 

V V 

„· 
·· 

-2 
AA 

V 

A E F A 
AA 

VA 
|A 

V 

|26 
VA| 

A-| 

V · 

V V V VVVV|r| 

AA 

VVVVVVV 

V’V· 
V 

V‘V* 
V AVA A 

AA-. 

|V

V 

- AV 
V 

A;|---· ‘¥e~i~A |AA 
AVVVV 

11;- |A ·= 

|A 

=|‘ VAV — 
·· V 

Ü-VVVVV’=V VVV

. 

A- ii 
VVVVV 

A Ai 

VV| 
VV- 

A| E 

AA |AQ;
‘

· 

A AA| AQ AA
A 

A {AQ| 

‘'V'V "VVVVAVVVA V V|
. 
| A_AAV 

VVVVV VVVVVVVV 22|—------2%:5===VVV’V‘ 
A 

V| :A-. AA AAAA
· 

_ 
A<- A 

'“ 

AA __ AAAAAA AAA 

Ä 
A 

äE?é A
x 

A 

Ordnuegehüfen die Sieh auf 
A

A 

V den Verbrecher stürzen Zu fünhÄI 
1 krallen sie sich an Franz Weber A 

A 
A 

A 
A 

A 

All"' 

A A 

fest, einer für jeden Arm, einen für A 
A 

A A
A 

A 

r jedes Bein und einer, der den Kopf AA __ A 
A A 

T -A—· 
AA.A_ 

AA zurechtschraubt. Ein Bild, das As- AA
A 

’° 

soziationen zum Tierversuch ...indem sie einen unbescholrenen A.Auncl als sich der «Terr0;-[51,, 
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za, und ab die rasemle Fahrt, Way Zuruck bleiben an diesem so trüge- . .. heruntergerissene Vorhänge im der bangen Ungewissheit, W0 der 

Franz Weber danach erlebte, lesen mch sanfien Sommermorgen eine Wohnzimmer und die zertrümmer- Gatte bzw. Vater steckt, was ml! 

sie in seiner persönlichen Schilde- zerbrochene Blumenvase im Ein- te Steinbalustrade vor dem Stuben- ihm geschieht und wann er wohl 

mag gufsgifg 3_ · gang. . . fenster. wieder zurückkommen wird.
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Eine gzencrjc, die wght kein Und wie immer stellt er sich so- Zeitungen wie möglich.» lässt nach, doch schon lärmt es auf 
Schweizer Regisseur sich genauen fort schützend vor den inneren Und dann sitze ich oben am der Gartenterrasse. Eine ganze 
würdg, in sun; zusagen, wgilsg. Frieden seines Hauses, vor mein Schreibtisch von Franz und drehe Meute stützt sich jetzt auf die hinte-° 

was im Schwcizgr Alltag doch ein-V angstvolles, zittemdes Herz, meine mit einem Gefühl des Versagens re Eingangstüre, mit Stangen und 
fagh nicht vorkommt Aucnfajls

A 

ausbrechende Panik.- «Es ist und Versinkerts eine Nummer nach Brecheisen und Schraubenschlüs- 
im Wilden Wcstcn. nichts. Du brauchst Dir keine Sor- der andern, während unter mir die seln. Wieder dringt von ganz nahe 
Dgch im Wilden westen gehen gen zu machen. Zieh Dich jetzt ein- Schläge und das Poltern und Brül- das Schnaufen und Ächzen an I 

Männer mit ggrgdgm Rückgrat A fach an. Ich telefoniere unter-' len immer lauter werden. mein Ohr, die abgerissenen Worte, 
und der Pistole im Anschlag auf- dessen. «Ja, es ist wahr!», rufe ich gera- das dumpfe Poltern, das Kratzen ~ 

einander zu_ wird vielleicht aus Es ist nichts. Ich weiss, dass das de einem ungläubigen Redaktor und Schaben und Splittern, das 
dem }-ijmcrhan, aber mit gleichen nicht stimmt. Aber ich klammere durch den Apparat zu, «sie schla- grirtsende Gelächter. 
Waffen gekämpft, Gibt es Hel- mich daran. Die Worte sind wie ein gen uns das Haus ein, hören Sie Und während ich noch einmal 
dem siegt das Gute, Die Ehre Ring, der mich zusammenhält, doch nur den Lärm./», als sich von alle Krafi zusammennehme und 
über dig kleine, schmutzige Hab- während ich mich sammle, mich rückwärts eine leichte, warme Ge- aus Leibeskräften stemme, mich 
gicr. vorbereite, mich hart mache gegen stalt über mich lehnt. Mein Gott, es stemme gegen den Feind, gegen die 
Der staatlich autorisierte Über- alles, was nun kommen wird. ist Vera, unser Kind, unser kleines Willkür, die Gewalt, gegen das un- 

- 

fall auf Franz Weber war ein un- Zwanzig vor acht. Es ist sehr Mädchen. Oh, könnte doch eine fassbar Schreckliche, lässt mich 
würdigcs Schmicrstück dagegen, warm. Von irgendwo her höre ich Wolke sie holen und von hier weg- der Eindruck nie ganz los, dass ich 
Man muss sich das vorstellen: Da Franz telefonieren. Eine tückische tragen! Doch ich sehe °in blitzende ein Zuschauer bin. Ich weiss ganz 
stchcn drei, vier TV- und Presse- Stille lagert ums Haus. Jetzt kommt Augen, in ein von Wissbegier bren- sicher, dass dies alles nicht wahr 
leute mit Kameras im roman;}- Franz kurz herunter. nendes Gesicht. «Was ist los, Ma- sein kann. Dass es nicht geschieht. 
schen Garten einer ahcn Vi||a_ Im «Sind sie noch da?» mi? Was sind das für Leute draus- Oder ganz woanders geschieht. — 
Haus drin drei Menschen, die «V0r der Haustüre sind sie nicht sen? Und warum ist das Fernselfen Und ich weiss auch, dass es nur 
durch die Bedrohung von aussen mehr. Vielleicht sind sie weg.» da? noch eine Frage von Sekunden ist. 
zur pcrsonifizicrtcn Unschuld Doch hinter der Hecke vor den «Weil die Polizei Papi holen Die schwere Türe zum Garten be- 
werden, Vatcy, Mutter, Kind, Esszimmetjfenstern blitzt es metal- will, Liebes, und weil das Fernse- ginnt zu wanken. Der obere Riegel 
Und eine wachsende «Meut¢» von len auf Sonnenstrahlen reflektie· hen das filmen wiIl.» «Aber Papi ist gesprengt. Das Schloss wird aus, 
Staatsdicncm, die sich wie fcmgc- ren sich auf schwankenden Amen- hat doch gar nichts getan/» «Eben dem Rahmen gerissen. Der untere 
steuerte, gcfühllose Roboter in nen. Verschwommene Gestalten darum ist das Fernsehen da. Aber Riegel kracht. Eine Spalte öffnet 
unhcimlichct Gründlichkeit und mit Sßrechgeräten bewegen sich Du bleibst jetzt ganz ruhig hier sich, eine Stange fährt dazwi- 
Kälte daran mhchcn, in dieses vorsic tig im Gebüsch. Es sind oben und wartest ab. Vielleicht ge- schen. .. Es ist vollbracht. 
Haus einzubrechen. Das ist der nichtme rnurzwei. schieht gar nichts und wir sitzen Eine wilde Horde bricht ins 
Punkt, wo det Mensch gcmcin c- «Franz, aber „nun sag mir um halb neun beim Friihstück.» Haus. Getrampel, Getöse, Tumult, 
fährlich wird: Wenn cr sein gc- doch. . .» Ich habe keine Zeit mehr, Veras Schlagen und zerren und Schleifen. 
wissen ausschangt und nur noch «Als0 höre: Ich bin vorgeladen Protest anzuhören, denn Franz ruft So muss ein Gangsterfilm eben" 

gchorcht. Was hat die Wcltdarun- worden, Du weisst es ja. Acht Mal. unten laut nach mir. Wir rennen sein. Ich bin ja bloss Zuschauer. 
tet schon leiden müssen. .. Immer in der gleichen, blödsinni- die Treppe hinab und mitten hinein Das ist nicht Franz, den sie dort

° 

gen Sache, Immer we en diesen in einen Gangsterfilm. Der Sturm bändigen und zu fünf! hinaus- 
A 

„ . 
. 

tiarhtias Haus hatbegonnen. Wir · schleppen, das ist der Verbrecher “ 
tig miss räuchlichen Klagen dieses sind von allen Seiten umzingelt. im Film, der Terrorist, der tolle 

A A nAAAAA H. Z. und .dieses A. D. Und der Die Fenster verdunkeln sich. Fach- Hund, der es verdient hat. Doch 
·Ü7°Q 

j 
Q 

{ g 
E

- 

AA-A 
EOS. Und ich bin auch gegangen, telnde, drohende Gestalten mit ver- nur eine Sekunde dauert der Däm-’ 

· 
i·--A~ zweimal. Aber es war wie in Polen zerrten Gesichtern drängen sich an merzustand, ich komme zu mir, 

—
5 A_A~ An—~j·=¤¢V·=‘‘ -— “ 

oder Chile. Alles zum voraus abge- den Scheiben, drücken und schla- das ist ja die Wirklichkeit, meine 
fg U —— 

I 

' 
= · 

‘ 

es 
‘ · * küI’l€l. Ich mochte vorbringen, was gen dagegen. «HiU mir, sie kom- eigene, entsetzliche Wirklichkeit. 

V · 
\·*·rV ich wollte, alle Beweise auf den men!», höre ich Franz’ vor An- Sie haben Franz! Ich will mich da- ’ 

+ Tisch legen — der Untersuchungs- ·strengung erstickte Stimme aus zwischen werfen — lasst los!-— ihr 
A 

richter stellte mich hohnlächelnd dem Wohnzimmer. seid ja wahnsinnig! — ihr könnt das Das Haus. ist voller rosafarbener unter Anklage. Denke doch: ich Eine Übermacht von vier Zyklo- doch nicht machen! — das ist ja ille- 
Stille. Leise Vogelstimmen und hatte es gewagt, mich gegen meine pen, gdie die Fassade erklettert ha- gal, illegal, illegal! Da fahren gro- Gartenhauch wehen durch die of? Verleumder zu verteidigen. Gegen ben, ist daran, die Balkontüre zu be Hände in meine Haare, reissen fenen Fenster herein. Oh, dieser alle weiteren Vorladungen haben sprengen. Die äusseren Flügel sind mir den Kopf zurück. Heisse, kleb- wunderbare 

A Sommermorgen- wir ordnungsgemäss rekurriert. bereits eingedrückt. Mit der Kraft rige Finger in meinem Gesicht. Ein 
friede! ' Und schliesslich sind wir ans Bun- der Verzweiflung stemmen wir uns Gewicht springt mir auf den Rük- Aber war da nicht eben etwas desgericht gegangen, wo der Fall gegen die innere Tür. Vera presst ken, drückt mich zu Boden. 
Lautes, Störendes, ein schrilles Ge- jetzt behandelt werden muss. .mit Feuereifer ihre kleine Schulter Ich höre jemanden schreien. 

n 

räusch? Habe ich geträumt? Das Trotzdem sind sie jetzt hier, wie die an den Fensterrahmen. An ihr ist Ich merke nur langsam, dass ich 
Bett neben mir istleer. Gestapo. . .» nichts von Weinen und Zittem und es selbst bin. Dass ich schreie aus 

Ich bin plötzlich hellwach. Die Haustüre erdröhnt plötzlich Zagen. Nur einmal holt sie er- Ohnmacht, aus Empörung, aus Schaue nach der Uhr. Zehn Minu- von Schlägen. Männerstimmen schrocken Atem: «Oh, Papi! Un- Ekel. Aus Grauen vor den unbe- - 
ten vorsieben. ° 

brüllen. ser Kater Nikki ist draussen im weglichen, befriedigten Gesichtern 
Franz kommt die Treppe herauf- Entsetzen fährt mir ins Herz wie Garten! Wenn sie nun Nikki als I der Polizistenhorde. Aus Verzweif- 

gestiegen. Er ist noch im Pyjama. 
‘ 
ein eisiger Strahl. «Franz! Wäre es Geisel nehmen?» Wie hinter einem lung, dass Franz fort ist. ··· 

«Hör zu, es sind zwei Typen nicht doch besser. . .!». Schleier sehe ich die bestürzten Ge- Vera steht hochatmend an der 
unten. . .» 

_ 
Aber sein Gesicht ist ganz unbe- sichter der Zuschauer draussen, offenen Haustür. Wie eine Tigerin 

«Haben die so Sturm geläutet?» wegt, ganz friedlich. «Judith, was die zertrampelte Rabatte, die zer- hat sie sich einem Polizisten entge- 
«Natürlich. Es sind offizielle Ty- 'hier geschieht, ist reine Willkür, ist · 

fetzten Rosen. Und·ich spüre durch gengewotfen. Hat geschlagen, ge- 
*pen, verstehst Du. Sie sagen, sie absolut illegal. Man darf sich der die Scheiben hindurch die körperli- bissen, gekratzt. «Jetzt hör aber 
müssten eineAuskunfthaben.» Willkür und der Illegalität nicht ‘ 

che Nähe, die heisse, hämische, auß du!», hat er sie angeschrien.
_ «Hast Du aufgemacht?» beugen, sonst bricht alles zusam- hassetfiillte Ausstrahlung der Poli~ «Ich höre nicht auf' Ich fange erst 

«Nein.»
‘ 

men. Sie sollen mir das Haus ein- zeiroboter. an!» schrie sie zurück. Nie, nie hät- 
Ich versuche, trotz meinem auf rennen, wenn sie wollen, sie sollen «Es ist au.s», denke ich, «wir teich selber mit zwöU'.lahren... 

einmal wie rasend klopfenden Her- mich 'mit Gewalt fortschleppen. können die·Türe nicht länger hal- In aller Unwirklichkeit, in allem 
zen ganz ruhig zu sprechen.· Aber wenn sie soweit gehen, dann ten. . .» _Da bricht das Balkonge- Entsetzen dieser Stunde ist dies wie «Dann meinst Du also, sie sind will ich, dass alle Welt es weiss. länder zusammen. Ein Kopf, zwei ein Licht, das irgendwo im Verbor- 
da, um. . . Dich zu holen?» Das Fernsehen habe ich avisiert. Köpfe verschwinden urplötzlich, genen still brennt.· Vera ist stark. «Das muss ich eben herausjin-' Und Du gehst jetzt hinauf und rufst liegen vermutlich unten im Gras, Sie ist kein Püppchen. Sie ist unse- 
den. Ich muss Schaller anrufen.» die Radiostationen an und soviele der Druck auf das Wohnzimmer re Verbündete.
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I abermals abgewiesen wird. Nun ber, bin Umwelt- und Tierschüt- l 

_lÄ?“Ä . 

Ü|?*|"|'| reichen Sie beim Kantonsgericht zer, und als solcher habe ich mich l 

g _| _ 
gegen Ihren Untersuchungsrich- nach dem Willen unserer «Obrig- 
ter Beschwerde wegen Befangen- keit» der Willkür einer obskuren 
heit ein. Zwei Monate später Clique zu fügen. Und weil ich

‘ 

weist die Anklagekammer des mich gegen diese Willkür mit al- l 

Kantonsgerichts Ihre Beschwer- ler Kraft auflehne — denn das l I . de gegen den Untersuchungsrich— Schicksal der Erde und die Zu- 
"‘‘‘‘‘’‘° ‘°‘·‘’ ’ 

ter ab. Nun haben Sie Wenigstens kunft unserer Kinder ist mir 
. . 

‘ 

die Möglichkeit, die Bundesrich- wichtiger als beispielsweise die 
ter in Ihrer Sache anzurufen. Da- monströsen Profite der Energie- 

Währenddessen wird Ihre be- ZU bleibt Ihnen eine Frist VOn 30 Wirtschaft —, kam es zum 30. Juni 
rechtigte Klage nicht mehr be- Tagen. I987. Weil ich auf meinem Recht 
handelt. Sie durchschauen natür- ._ Sie informieren den Untersu- bestand, vor dem Gesetz gleich 

Nehmen wir an, eine Ihnen lich das Manöver. Um nicht we- chungsrichter, dass Sie fristge- behandelt zu werden wie unsere
{ 

feindlich gesinnte Gruppe ver- gen Verleumdung verurteilt zu mäss von Ihrer Beschwerdemög- Waffenhändler, unsere Partei- 

leumdet Sie öffentlich, und die werden, haben Ihre Verleumder lichkeit beim Bundesgericht Ge- bonzen, in einem Wort, gleich 
Verleumdung ist derart perfid Sie der Verleumdung angeklagt. brauch machen und aufschieben- wie jeder unbescholtene Staats- 
und schwerwiegend, dass Sie Ihre Der Untersuchungsrichter hat de Wirkung gegen die Vorladun- bürger, hat man mich wie einen 
Existenz, Ihr Geschäft, Ihr Amt, eindeutig die Pflicht, Ihre eigene gen verlangen. Der Untersu- gemeingefährlichen Terroristen ‘ 

Ihr Lebenswerk, Ihre Familie be- Klage abzuschliessen, bevor er in chungsrichter, ohne auf diese Be- verhaftet und wie __ein Stück Ü 

droht sehen. Wenn Sie nicht un- der gleichen Sache gegen Sie er- nachrichtigung zu reagieren, Schlachtvieh zu den Uberfallwa-
g 

tergehen wollen, müssen Sie sich mittelt. Nicht so Ihr Untersu- setzt sich selbstherrlich über das gen der Geheimen·Waadtländer ä 

zur Wehr setzen. Sie tun es, in- chungsrichter. Er schickt Ihnen Bundesgericht hinweg, schickt Staatspolizei geschleppt, dort zu
, 

dem Sie das Gericht anrufen und weitere Vorladungen, von denen Ihnen die Sicherheitspolizei ins Boden geworfen, mir die Arme 
indem Sie zugleich öffentlich bc- jede die andere an Rechtsmiss- Haus und lässt Sie verhaften. fast ausgedreht und mich mit 
weisen, dass alles, was die Ver- bräuchlichkeit übertrifft. Die Lü- Das ist es, und noch viel letzter Brutalität- die Feiglinge, 
leumder gegen Sie vorbringen, gen und Absurditäten, die man Schlimmeres, was mir selbst wi- die zu Dritt auf mir kniéten von 
nicht wahr ist, dass es Verleum- gegen Sie vorbringt, sind derart derfahren ist (siehe: «Die Wahr- Clarens bis Vevey, können es bc- 
dung ist. offenkundig, dass der Untersu- heit ist ganz anders»). Stellen Sie zeugen — auf ein am Boden vor- ‘ 

. Nun kommen Ihre Verleumder chungsrichter ihnen von Amtes sich vor, ich hiesse nicht Franz stehendes Rad gedrückt. «Jetzt 
und reichen gegen Sie Klage ein.- wegen kein Gehör schenken Weber sondern Jean-Francois haben wir Dich, wo wir Dich ha- 
wegen Ehrverletzung und Ver- darf. Was können Sie jetzt noch Leuba (waadtländer Staatsrat, ben wollten,» grinste einer der 
leumdung. Und der Untersu- tun? lib.) oder Hubert Reymond Muskelmänner, als ich in Vevey 
chungsrichter lässt Sie vortraben, Sie können gegen ·die miss- (waadtländer Ständerat, _Iib.). ineine Zelle ein§;;perrt_werde. 
wirft Ihnen Ehrverletzung und bräuchlichen Vorladungen Re- Glauben Sie nicht, dass dann In wcsscniäti g‘ge•¢trtttä'dr¢¥‘**·

l 

Verleumdung vor und stellt Sie kurs einreichen und einen neu- meine Verleumder nicht schon ser Rechtsmissbrauch,diese Ver- 

unter Anklage. Dann schickt er tralen Richter verlangen. Was längst schwer gebüsst, wenn nicht höhnung der Grundsätze unseres 
Ihnen wieder eine Vorladung,‘ Sie auch tun. Doch Ihr Rekurs gar verhaftet worden wären? Rechtsstaates? Sie geschah im . 

weil Ihre Verleumder ihre Klage wird von niemand anderem be- Doch ich heisse weder Leuba Auftrag der geheimen Machtha-_ l 

auf noch andere Punkte Ihrer handelt als von Ihrem Untersu- noch Reymond, noch bin ich Prä- ber, die Tag für Tag unser aller ·

3 

Verteidigung «erweitert» haben, chungsrichter, der ihn natü_rlich sident der Westschweizer Elek· Grab etwas tiefer schaufeln. Hel- , 

und Sie gehen wieder hin und abweist und Ihnen prompt eine trizitätsgesellschaft EOS noch fen Sie mit, ihnen die Totengrä-
‘ 

werden zu Ihrer Verblüffung «er- neue Vorladung schickt. Sie ma- Geschäftsführer eines Pluto- berschaufeln aus den Händen zu 
weitert» unter Anklage gestellt. chen einen neuen Rekurs, der niumwerks. Ich heisse Franz We- reissen. . 

;Z ggIn I I
l 

EII1 $'IZlICk HBIITIHT IS'! II1 6 Y| l 

j

"

« 

_ j 
—.

I

“ 

|l|’·=== 
’r=e|»-Ä;:ze..Äz;;;;;; 

E 
I 

t 

Ii

. 

......... 

i E

| 

=·· ·· 

’'i‘ii””“ 1iiiillili E:””i ·l t.iii 
_ 

. -
' 

5 

»~.—. 

·

I ‘*” °‘’illi' 

Y 
· · 

. . 
„

‘

j 

·— 

?’;’
I 

- -
‘ |.| 9 mb U Vm rl lil öl IVG 

i‘‘·· 

Qi 
’ ’ 

«—.»-«. . 
.

‘

- 

. ·; 
‘t·· ·· 

. 

‘*iii 
· 

il. 
,„..... , . 

..-H§l-Vüiiö NOSITG I

‘ 

... 
Y 

' |¥“ 
ta .:. . „ —i --.... .. 

- 
..

· 

. 
_·--==== ·



Joumal Franz Weber nn.2 - Sept./Okt./Nov. 1987 9 

ach dem Überfall kam die 
; 

I Iii 
‘* 

rück. Da erscheint — wir haben 
kahe ])uschc_ Show 

’“ 

schon in der ersten Nummer dar- 
weben. nene eine grosse auf hingewiesen — die «W¤i¤w9- 
Westschweizer Tageszei— 

i‘ 

che» mit ihrer Verleumdungskam- 
tung. Häme grinste bei vielen ..<g<YÜ{€<‘ 

.

‘ 

1 pagne gegen Franz Weber. («W0 
Kommentaren zwischen den Zei- · 

I 

‘ 

ist das Geld, Franz Weber‘l»). 
len hervor. Franz Weber ist halt ,;(“{\\ 

_ .I Drahtzieher vermutlich gewisse 
· 

einfach ein Selbstdarsteller, ein ~ ‘„ Kreise derHochf1nanzundmacht1- 
Showmensch, der zwanghaft im- |1; 

~ ß . 
*‘ ~\«., · · ge Wirtschaftsverbände, deren B1- 

er Sk ndale produzieren muss. · 

I

‘ 
‘ · 

_, lanzen Weber schon zu sehr bela- 
Sieht siiih gem als Mägyrerfigur ‘ ‘ 

.

” 

„ sw lsat. Msittelzuns; éwecksgnd dir; d ‘nt, er habe me r Rechte 
__

· 

« etwoc e» un er « mmp 
ii; d;:<Normalbürger. Buur». Die vorgeschickten Akteu- 

Dass sich kaum jemand über die A 
I 

· 

5 V I 
re sind drei Männer, allesamt ein- 

gesellschaftspolitische Tragweite .’ 
"' i 

geschworene Feinde des Umwelt- 
dieser Aktion Rechenschaft gab, ‘·| 

\ 
·• schützers: (Um ihnen nicht noch 

deutet aufeine nichtzufällige Nah- · 

_ 

·' ·| Ä , mehr Publizität zu .verschaffen, 
blindheit hin. Sich mit Franz We- l ll 

j 
- nennen wir nurihre Initialen) 

ber, dem grossen Gegenspieler 
_ 

„ / O H.Z., einstmaligcr Lieferant 
mächtiger Wirtschaftsverbände 

"'“ 
. 

l 

l l 

’ 
il

‘ 
~. der Fondation Franzweberund 

auf Zeitungspapier zu solidarisie- -··— I' . 
_ 

l 
I I 

‘ ‘ |‘ ______ frustriert darüber, dass Weber 
ren, ist für die inseratenabhängige il 

· - _· 

I I 

’ 

die Geschäftsbeziehungen An- 
Presse offenbar nicht opportun. 

' 

- 

I 

1 
_ 

·" F 
°‘“ 

~‘+,;*1· 
,, 

I 

fang 1983 aufgelöst hatte. Autor 
Unverzeihlicher ist schon die in A sx| 

‘ 

F 

nl- _, eines in der «Trumpf-Buur»- 

1 in ng Cl sg au ig- . 
· · · · · 

I ti ,Q 
er ‘ 

,·— 
. 

_

- 
lf" 

’ 

tl 
.,

° 

« ii 

keiss 
Wenn 

stier 
zuständige Unter- 

I 
I 

1_ . 

‘· ~·«' 
TQ g ditlü Webär als Betrüger hinge- 

suc ungsric ter erzählt, Franz 
I I 

‘ 

'fff| .,,;z..I ib ste twer en. - 

yeber habe auf neun Vorladungs- 
III I 

.. 
I 

I 

, ,,,3*,:,, . zeig, _ 
_ 1|‘| 

I 

’|» 
_ O A.D., ein Waadtländer, der es 

efehle nicht reagiert, weshalb die mau _|„s.;_ |~ „-- |~„ ~ 
,| E 

Franz Weber me verziehen hat, 
Justiz ihn halt habe holen müssen- "l "’l" 

l 
1 ll l*'1 ·• ••t ·l 1 •tl¤·\·•¤t· 11·•iq·«·n•j wi; -; dass die Rebhänge östlich von 

dann wird das einfaßh willig 8¢· 
__s,s,I„,,„ ,, 

'
| 
_ _ 

. 
_ _ _ _ 

9 Lausanne wegen Webers Initia- 
druckt. Dabei hat der Herr Unter- i 

" ‘ 

|9
| 

~ 
I

* 
_ „,;: in

’ 

|·‘ 
xl |;5._ 

1| <|w tive «Sauver Lavaux» zur 
suchnhgsrichter leider nicht die un- Justizia sieht nichts, hört nichts, sagt nichts. Es gibt sie ja auch nur in Spam Schutzzone erklärt wurden. 
geschminkte Wahrheit gesagt. gemeisselt. Gründer des Vereins «Rettet 
Franz Weber hat nämlich reagiert, uns vor Franz Weber». Am 19. 
jedesrnal._ Wie, soll dieser Artikel September 1986 wurde er von 

an ef Oileiwßf Wi _l1{i¢ ,1 e— ' 

Nachrede und der Kreditschädi- 
sasbund 

Bilder von Franz Webers gewaltsamer 
gung g_,,s,,, Webs, ,,,g,Ss,,„,_ 

as , so ieser 1 c e- ·· · 

djgt_ 

II 
I I 

II II 

Abfulhrung sahen. «Auch ein Weber muss • E_B_I shsmsss Chsfssdsksss « e c weizer sm vor em ' 

d T { B I hrf h Gcsctsc glscichs Es gibt in 
tIlCh€H Folge 

Nsclsäsdzlle gcggn Ssliwciz i<¤¤¤<= U¤¤¤¤¤¤¤¤v¤rh¤¤¤— Sicher. Bloss sind sie den unwahren Aus- Franz Weber ¤¤g¤k¤¤gt.- ·n1sse, keine Vorrechte des Ortes, , , 

der Geburt, der Familien oder Per- SHg€I] SIIICS RlCht€fS aufgesessen. DCHH . . . Jahrelang hatte Weber die Ver- sonen.» Soweit Artikel 4 der Bun- leumdungen von H.Z. und A. D. 
desverfassung. Sie glauben daran?

’ 

ignoriert. Die Verleumdungen Dann stellen Sie sich diese Frage - schienen ihm einfach zu lächerlich nach dem Lesen dieses Artikels und die Verleumder selbst zu un- 
wieder. (Und lesen Sie auch den glaubwürdig. Zeit und Geld waren 
Kasten «Die Ehre des einen die ihm zu kostbar als sie für nicht un- ' I I I -

* 
. . Ehre des anderen».) bedingt notwendige Gerichtsver- Wäre Artikel 4 der Bundesver-. fahren zu verschwenden.

I 

sammlung nicht nur mehr verdorr- 1 

Mit der «Weltwoche» anderte 
te Buchstabenwirklichkeit, dann

’ 

- sich dies. Auf einmal wurden die 
müsste Franz Webers Unschuld ' 

Lügen durch die damals noch in- 
längst durch aufsehenerregende 

takte Seriosität des Wochcnblatts 
Urteile landesweit bewiesen wor- 

_ 
· 

salonfähig. Damit gefährlich. Und 
den sein. Doch in Wirklichkeit · 

überdies via die restlichen Medien 
werden Urteile, bei denen er Klä-

S 

breit unters Volk gestreut. 
ger ist, endlos hinausgczögcrt und Erzfcindc Franz wcbcrs 
sind die Gerichte geme bereit, die - . reicherten diese Desinfonnation 
haltlosesten Klagen entgegenzu- an zwei Pressekonferenzen mit 
nehmen und absurdesten Untersu- neuerlichen Verdächtigungcn und 
chungen gegen ihn durchzuführen. 

Vsserleunscgmgen 
ans. 

Und der 
Doch der Reihe nach, wie es zu « ntmp uur» mac te sogar in ei-

_ diesem Überfall am 30. Juni gc- ner millionenschweren Inserate-
. 

· kommen ist. · 
. kampagne in Deutschschweizer 

. 

* ' 

und welschen Zeitungen (Gesamt-
„ 

um, 
. auflage 2,5 Millionen) für die |E“m""“.P' 

_
e 

«Weltwoche»-Lügen Reklame. r ‘ 
‘ 

Die Desinfonnationskampagne 
drohte erfolgreich zu enden. Das Die Anfänge unserer Geschich- 
Vertrauen in Franz Weber 

te reichen in den Januar 1986 zu- I. schwand — auch bei jenen Leuten,
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die ihn jahrelang unterstützt O Am 19. September 1986 ent- se in Sachen Franz Weber gegen 
hatten. schied die Genfer Anklagekam- «Trumpf Buur» und «Weltw0che» 

Was tun? Am liebsten die Hin- mer die offizielle Anschuldi- 
it 

—·... 

_ 

. führte, plötzlich ausgewechselt 

termänner, jene, die die Rufmord- gung («inculpation») von A. D. Während ZW¢i„ dfßl M0¤¤· 
kampagne finanzierten, zur Re- und einem Genfer Anwalt we- ti. |ig; 

‘ 

ten kümmerte sich ein Ersatzrich- 
chenschaft ziehen. Doch wie? Wo gen Urkundenfälschung, übler 

_ 
,._.; 

,;2;§.2ä= 

·· 
· 

A !¢f Um diese Fälle. Und nun Wür- 
sie sich doch hinter anonymen Ge- Nachrede und Kreditschädi- 

Ü| de dßf V¢Fl¢¤md¤!¢ Ffanl W¢b¢l' 

sellschaftcn verstecken, über Se· gung gegen Franz Weber.. | 
„ E, |é;?§;;Q§;-E*’| selbst in grotesker Weise verur- 

paratkontis finanzieren und ihre In den Monaten November und |~. teilt (siehe Kasten Seite 41), wäh- 

Befehle über geheime Codes aus- Dezember 1986, gleich anschlies- rend die Gerichtsverhandlungen 

geben? send an die Siegesserie, werden in „ 

- in dw übrigen Fällen noch nicht 
Pech, dass unser Strafgesetz· den «Tmmpf-Buur»- und «Welt- 

|” 

_ 

‘ 

einmal angesetzt wurden. 

buch auch den Rufmord unter die woche»—Prozessen Parteien und * 
"| 

{ij 

.’’‘ 
e Natürlich legte Franz Weber ge- 

Antragsdelikte gliedert. Das be- Zeugen einvemommen. Die Aus- ts gen das Urteil Berufung ein, doch 

, 
deutet, dass der Verleumdetc das sagen fallen für Webers, Gegner genügt das nicht. In einer Auf-

' 

Verfahren in Gang setzen muss verheerend aus.
‘ 

er 
sichtsbeschwerde gegen die l. Ab- 

und auch die Beweise zu erbrin- BeispielH.Z.: Er gerät ins Stot— $*3 eä teilung des Bezirksgerichtes Zü- 

gen hat. Vor Jahren hatte Profes- tern, als der Untersuchungsrichter § _ 

rich rügt Franz Weber die uner- 
sor Peter Noll gefordert, dass Ruf- ihn auf die Wahrheitspflicht hin- { |'| 

|;§§jji*: klärliche Verschleppung der Pro- 

mord als Offizialdelikt von Staates weist und auf die Folgen, diefal- «we„„ wir über prrmz weber eyes 26556-. Di¢ Zei! wird in der Tat 

wegen zu verfolgen sei. Tatsäch- sche Zeugenaussagen haben kön- sagen würden, was wir wissen, knapp: lm Prozess gegen den 
lich — es kann doch nicht «Recht» nen — nämlich Zuchthaus bis zu Würde ihm des Lachen t,ergehe„_,, «Trumpf—Buur»-Redaktor E. B. ~ 

sein, dass ein gemeinnütziges fünf Jahren. H.Z., der seit Jahren Für diese Bemerkung mus-sre sich sind nun schon drei Jahre zemm- 
Werk wie das Franz Webers nicht an Pressekonferenzen und in Le- Unrersuehungsriehter Roland Chri. nen. Wird bis Juni 1988 kein 

vo_n Amtes wegen vor Rufmord- serbriefen Franz Weber des Be- lelain bei Franz weberoffiziey ent- definitives Urteil gefällt, ist die 

kampagnen a la «Trumpf Buur» trugs bezichtigt, H-Z-„d¢T Haupt- _i~ch„[dige„_ Nun liess er den Um. Verjährung erfolgreich erreicht 

und «Weltwoche» geschützt wird. informant der «Weltwoche» war, weirsehürzer ume, Gewejranwen- worden. 

krebst plötzlich zurück. t 

dung aus seinem Haus ho}e„_ Bleibt nur zu hoffen, dass die 
Frage des Richters: «Haben « Herren Politiker, welchen die 

EISIQGVIIIIIIII 
' 

Sie... jene Behauptung aufge- Es ja nich; zu einer Urteilsfällung Richter ihre Wahl und Beförde· 
,, 

F1»g1zwg[gi- ___ 
E 

stellt, Franz Weber oder Frau Ju- kommen |esgen_ Der «'1"rurnpf.. fung Véfdankßn, SiCh nicht einmi- 

hätten SpCl”ldCHg€idCl° Buu[;>-Anwalt Verlangt so zum schen.
i 

zum san alles nach einen Beispiel 

rechti keit aus. Franz Weber kla - _ 

' 
8¢¤, ¢YWH„ Um 8 ZU äf¤¤„ 0 sein Ä 

i 

re gegen seine Verieunider - uifd l¢¤b¢?» A¤tw¤¤ _d¢$ 
_ 

Z¢¤g¢¤ Klient das Bezirksgericht oder das " ‘und nahmen
§ 

buchte einige (ren-isiege in om |—·| .

. 

und Zürich genau erinnern. Von der Sache Vemrteilungbevorzugt| 
‘ 

.

1 

O S0 wurde der «Trumpf-Buur»- hcr würdc lch cher $H8¢¤„ ÖGSS ICh Oder indem man eine absolut Also: ln Zürich verzögert man. 

. Chefredakter E_B_ arn11_ Sep_ so etwas eher nicht gesagt habe. aussichtslose Nichtigkeitsbe- Und gleichzeitig nimmt man Kurs 

feniber 1985 wegen des Ab- ich glaube l<¤¤m„d8SS Frau Jlldlth 
‘ 

schwerde gegen einen Beweisauf- auf Lausanne. H.Z., A. D. und i 

drneks des verienrnderiseiren Weber und Herr Weber jemals legebeschluss in Sachen Franz E.B. wissen sehr gut, dass sie in . 

Leserbriefs von H_Z_ Zn einer Spendengelder in ihr privates Ver- Weber gegen «Trumpf Buur» ein-S der Waadtländer Kantonshaupt- 

hohen Busse und zur BeZah_ mögen einverleibt haben.» (Ab- reicht. Das kostet zwar Geld, stadt ohne Mühe Richter finden, ‘Ü

_ 

lung der Gerichts- und An- $¢h¤‘¤f! des Gerichtsprotokolls.) doch spielt dies keine Rolle, und die schon seit Jahren gegen Franz 

waitskosten verurtei1t_ Am 1()_ es hilft zur Verzögerung. Man Weber eingenommen sind. Plus 

April 1986 bestätigte das Ziir- weiss schliesslich, was man tut. eine Prozessordnung, die der rich- 

eher Ooergerient, dass dieser sei|·BG”1·¤•i|11•a'|‘a|r1j|r___ Hatte doch der «Trumpf-Buur»- terlichen Willkür freien Lauf lässt 

Leserbrief Franz webers Ehre Anwalt vor Gericht damit ge- (Zeugeneinvernahme-ohne Partei- 

verletze, hob das Urteil aber Nun fühlen sich die Gegner .prahlt, Ehrverletzungsklagen en/Untersuchungsverhandlungen s 

fzur Durchführung des Ende- Franz Webers in der Klemme. könnte jede Partei derart hinaus- ohne Beisein der Anwälte). Und 

sfungsbeweisverfehrens auf_ Wenige Monate später, am 6. zögern,_dass sie verjähren. .. ein feudalistisches Verhältnis zwi- 

Q Die grrefldege Franz weber; April 1987, reicht Franz Webers Will jemand seine Ehre re¤¢¤„ schen Bürger und Staat: Der Bür- 

wegen Rufrnerd gegen zwei Anwalt in fünf Strafverfahren die muss er sich sputen. Vier Jahre ger macht nicht Rechte geltend, 

«we1rweche„-Redekreren, ge- definitiven Anklagen ein. Damit später ist das Delikt nämlich be- sondern erbittet sich die.Gunst des 

gen }~i_ Z_ und A_ D_ vorn 25_ wäre die Sache an sich spruchreif— reits verjährt, obwohl die Ehre ein Richters. 

Februar 1986 wurde durch Ver- die Untersuchung abgeschlossen. ganzes Leben lang zerstört sein. Die Gegner Franz Webers ha- 

fugung des Bgzirkggeyichtg Zu- Könnten die Richter die Straftäter kann. 
J 

ben sich nicht geirrt: Sie werden 

rich im März 1986zuge|agge11_ venxrteilen. Allerdings: Die Verfahrensfüh- mit offenen Armen empfangen. 

g Das Bezirksgericht Ziirieh ver- Doch es geschieht nichts. rung, die Regie gewissermassen; Endlich haben sie bereitwillige 

bot rnit Beschluss vorn g2_ Sep- Schliesslich heisst der Ankläger ist immer noch Sache des Ge- Richter und Beamte, die Franz 

ternber 1986 der «we1tvvoche,, nicht Theo Müller und auch nicht richts. Es hat genügend rechtliche Weber ihre Macht demonstrieren 

nnter Androhung von Busse Profit AG. Sondem Franz Weber, Mittel, um ein faires undrzügiges wollen — bis hin zum Einbruch in
s 

oder Heft die wdrtiiehe oder Dorn im Fleische des Establish- Verfahren zu gewährleisten. Und sein Haus und zur gewaltsam poli: . 

sinngeniässe, rniindiiehe oder ments. Zum. Establishment gehö- es wäre wirklich bedenklich für zeilichen Nbführung vom 30. Juni 

sehriftiiehe wiederhoiung von ren auch die Gerichte. unser Gerichtswesen, wenn die 1987. 

16 nersonjieiikeitsverjeteenden Das ist natürlich für den Anwalt Verleumder Franz Webers durch Kurz nachdem A.D. und H.| 
" 

Feischbeheuptungent weiche in der «Weltwoche», Mit-Präsident ihre Verzögerungstaktik der im von den Rufmordklagen gegen sig,. 

dgr Anjkglgcgig in der eweit- der Autopartei, sehr beruhigend Strafgesetzbuch vorgesehenen Be- in Zürich erfahren hatten, setzten 

woche» publiziert werden zu wissen. Auch für den Anwalt strafung erfolgreich entgehen sie die Waadtländer Justiz m ' 

weren_ des «Trumpf Buur» ist dies sehr könnten. Marsch. Die mittelalterliche Straf- 

Q Ebgnfang11n[3[AndrQhungVgn angenehm zu wissen, ist er doch Ein ungutes Gefühl lässt der prozessordnung des Kantons 

Haft oder Busse wurde die Mitglied des Zürcher Anwaltsbü- Umstand aufkommen, dass die Waadt verbietet zwar den Partei- 

„we1tvvbche,, mit Verfügung ros Pestalozzi und Gmür, eines Hauptverhandlungen in den fünf en, über Strafverfahren Auskünf- 

vorn 5_ November [986 zurn der renommiertesten, intematio- spruchreifen Prozessen in Zürich re zu erteilen. Nachdem aber der ‘ 

.Abdruek ent eigene Kosren der nal tätigen 
‘ 

Wirtschaftsrechts· noch nicht vor dem Sommer kantonale Untersuchungsrichter 

Gegendnrsteiinnn (eine ganze büros. 
_ 

durchgeführt wurden. 
_ 

der Presse gegenüber nach dem
· 

Serie) von Frenzweoer vernr_ In den Zürcher Verfahren heisst Seltsam auch, dass der Richter, Polnzeiüberfall vom 30. Juni 1.987 

rei1t_ 
die Strategie nun: Hinauszögem. welcher sämtliche Zürcher Prozes- unwahre Aussagen über diese
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iS* ¢S ¤“F ‘¤¤d¢*· lässl 5*** aus dm 
wir 

S*a¤*“¢h¢ Nßrm .m*SS¤¢h¢¢¤» um im Normalfall hä“<= der Unter- · 

dm l-·=S¢r mit h¤¤<=¤ Fam zu b¢· ¤“¢h“¤8S**¢h*¢r <>h¤¢ Zö8<=r¤ dk |
‘ 

weisen, was wirklich geschah- Anhandnahme 
von H.Z. verwéigem müssen. 

Artikßl 176 der Waadtlän- 
D9|‘K¤¤¢0¤w8¤d*l*¢|¢Z‘* der Strafprozessordnung sicht ver: 

°‘ '“'*"""""""' 
«Der Richter kann vor jeder 

Umcrsuchungshandhmg die An- 
die v¢rl¤¤md¢riS¢h¢¤ Vvrwürfß handnahme einer Klage oder An-l rr 
dcr «W¢|¢w¤¤h¢»» ivdßm ¢r dw zeige verweigem.» 
damals rund 300000 Gö5¤¤=r¤ und Dieses «1<an¤» am Gesetz ist es- Y? 

gentlich ein «Muss» mit be- 
|I; 

Weber und der Helvetia N¤s¤ra senränrner Hartung. In einem |“?ä¥f* ?¥*?i”;*Ü:1<·| ‘·l 

·· 

sandte- En' Rechtsstaat beinhaltet das «Kön- 
de F°b'“a' W¤d*=**¢8*¢ Cr SP Punkt nen», «Dürfen» von Behörden i| 
für Punkt d°"°" A“S°h“ld'8““8¢“ eben nicht einen Freipass zum Ä: 

i‘r‘ 

’ ' 

und deckte auf, wie befangen und Handeln nach Lust und t— 

““Z“"°"aS$‘8 d‘° I¤f¤rm¤¤¤<=¤ dßl Es handelt sich dabei um einen Er- Ü-;„~ii E 
·

' 

„ T 

“w°lt“’°°h°" waren- messensspielraum innerhalb der Üäjijj 

Als erster trat nun H. Z. auf den üb¢fg¢<>Fd¤¢¢¢¤ Gmndsälzß ¤¤$¢· 
, 

·—r 

..Ä-;;Ü·= 

3‘”: 
.r·.· 

„ 

.··‘es ·

t 

Plan. Bei 15 Kantonsregierungen WS R¢Ch¥SSl83Y¢S„ 3lS dß sindgi 
versuchte ¢r, Franz Wgbgr wgggll R€ChISglClCl'lhCll, Willkürverbot E 

Ü! _;ii 
Verletzung der «K¤uektierverord- und Vcrhältnismässigkeit- Em ·‘ä| —· ——· 

é¢ ii 

ällluzcigcn — für etwas, was «KÖnnen» wird so zum «Mü55en», J 

Franz Weber schon längere Zeit in weshalb man i_¤ dßf R¢¢h¢Sll¢¢F¤*{1F Er sah nichts, hörte nichts, sagte nichts.· Der Waadtländer Justizminister 
völllgem Einklang mit dem Buch- auqh V¤¤ ¢¤¤¢F K¤¤¤V0V~V€h”fl Jean-Francois Leuba, langjähriger Widersacher Franz Webers, will von 
Staben des Gesetzes tat. Und wo- SP¤¢h!- 

_ 
der Polizeiaktion gegen Weber erst durch die Zeitung erfahren haben. 

zu, Irgnig der Gesenieine, Ge- _Auf unseren Fall bezogen heisst
‘ 

senäfrsrnnnn H, Z, ihm nnrängiien dies: Der_Entscheid des Richters, rechtsmissbräuchlich und schika- treffend der Anzeige von H. Z. er- 
nneh das «Know-how» geliefert dlß Ä¤Z¢lß$ VGH H.Z. Hnzunch- nös,darfihr der Richter keine Fol- hielt,wusste er: 
hatte. H.Z. schreibt: «lch bin m¢¤ °d¢f ¤¤¢h¢•¤”¤¤SS ¤¤f0bj¢ktiv ge leisten. Ist die Anzeige auf- 

l_ Der Anzclgcr ist mit Franz überzeugt, dass Weber für die vor- b¢8l'Ü¤d¢t¢¤ Um$tä¤d¢¤ b¢l'\lh¢¤. grund der Akten und der allgemei- · · · · 
. . . . . . Weber verfemdet. Mit Sicherheit liegende Sammlung keine Bewxlh- Nwhl dlß _g¤!¢ oder SChl¢Chte Lau- nen Lebenserfahrung haltlos, muss 

ist es Scln clnzlgcs Zlcl Franz Wc_ gung eingeholt hat. Demzufolge ne des Richters darf ausschlagge- deren Anhandnahme verweigert bel, damlt Zn Schlkanlémn Dafür klage ich Franz Weber,. . des Ver- bcnd SCIH oder eben der Umstand, werden. 
Smlcht auch klar der Text (ler An_ 

•. 
r| 

t; c

' 

, 
e t. d&S$_¢S sieh umfranz Wßbet an- s der- Untersuchun s 

' 

ht r · 

t -|· um tswaxe =w¤¤¤§6»·*a¤äi··r-l;z.» äm%‘l0.”April'l986 die Alräil bg- §§°é,,"’§ g§;a,'§;°§f°l§° ‘”°}f?’° 
sammelt nicht für einen gemein; ' 

d. tg vg 
g 

f 
°b°l‘;an 

un' 

nützigen Zweck, sondern für sich • ¤ Flg 
' 

wob 
er cm? .°h aäptcb 

I6 (IBS elnenl nezlinäemänhhlgiggi ÄÖÄÄ. ÖLÄÄÖ am . arz 6. 
, dies wurde H.Z. in dem der Anzei- 

giclätüsläg ge beigelegten Zirkularschreiben 
, _ _ _

‘ 
· F W b l V l d 

¤a• am mt Gottlieb nuumuqr ¤Ä?iÄi·v¤. 

e °” as “ wm °” 
siilltlicälr 

A:;‘8°B"'aVl Z; 9t;°“‘ Gottlieb Duttweiler hatte vor Jahrzehnten Ehrverletzungsklage we- 2. Nacheinem kurzen Blick in Ge- 

und daS' TeSSin“£chi§?(‘:cl] lfglliggä 
gen des folgenden Inhalts eines Zeitungsartikels eingereicht: setz und Praxis über Sammlungen 

Briefe an Franz Weber, die dlcser «Nehmen Sie es nicht übel, wenn man sich bei all den Widersprüchen Tmc lfm, kgntcrsuilhungsnchlär 
sogleich beantwortete. lrcstlncltt und Ihrer kranlthaft anmutenden Neigung zu stetiger Konfusion und fcsälchcn . h‘m°l;" sass Tu, 

° ° 

dass es sich ja _ wie dies ans dem haltloser Verdachtzgung hin und wieder fragt, ob Sie nicht besser den ul E. °° 
m° t B cr. amm ungen 

Text des Briefes hcrvorging _ nm Arzt konsultieren sollten, statt hemmungslos Zeitungsartikel zu 
b°‘ q°““°m ‘md.M‘tgI‘°d°m ‘Ü°l‘ 

im Mitglieder „„d 
.. u nc 1 sm . Gonner handle. ‘ 

Das Bundesgericht meinte, dieses Inserat verletze Duttweiler nicht äicgigr warg zweifellos ulgekaniilp Kurz darauf die Antwort der in seinerEhrc,«weilein Nervenkrankerfürseinen Zustand nichtver- dass pmnz wehe, Schon seit Jimi 
Kantone: fast eine Art Entschuldi— amwortlich Sei und durch seine Krankheit gerade auch an der Ein- ren Gönner und Mitglieder dnt 

r 

|r,::§§i$irgs:rurden samt 
sicht gehindert sein könne, dass er ärztlichen Beistand benötige) Helvetia Ngstra nnd der Fonda- 

° ° “· ‘ 

„ . t' F W b f' 
' 

ll 

Mit einer Ausnahme: dem Kan- Dm Ehre der Lmkgn ° 

_ 

ölirlersvblgungefäl gihelrllmuwilc 

ton Waadt Hlcl. wmdc zngc_ SCl'lUb3flh,SChWCl7£flSCl1CS Strafgesetzbuch,Besonderer Tell, und Nnrnrsennrznkrionen anging 
nackt Schliesslich eht es mcln 3. Band, ad. Art. 173, Ziffer 137: 

. Ohne Sonderbewilli un natür- 
a .8 

. . . 
G g

. um ¢in¢¤ B¢tt¢lb¤¢f d¢S Roten «Allerdings nimmt esdasßundesgericht mit der Wahrheit nichtso ge- l‘°h• __“"° anc übnßcn PaVt°‘°“· 
Kreuzes, sondem eben um d§¤ nau, wenn einem <Linken> etwas Falsches angehängt wird (vgl. BGE V¤rb¤¤d= und V°'°“‘° auch- 
verhassten Umweltschutzer. 10.f II Idlfji; 107 II Ijf). Es legt bei falschen Behauptungen über 3. Der Anzeiger hatte nicht be- 
Die Odyssee der Akte beginnt. <Lml{¢> ßmßfl wesentlich grosszügigeren Massstab an, als wenn einem hßüptél, Franz Weber hätte das 

A Das jugtizde grtement mobilisiert Arßhllßklell fälSChllCh ein Spekulationsgewirm unterstellt wird BGE ZlrkUl8l‘SChl’€lb0Il Öffentllßh Ver- 
dje Préfecgure vgn Vevey, die 103 Il161 Dieser Ruckfall in die Klassenjustiz macht deutlich, trieben, das h€lSSl, an Adruscn 
Gendarmerie von Montreux, die- de-*8 lmkv Kläger, die Qhnehin nicht über die gleichen Mittel verfügen ausserhalb des Kreises der Gön- 
sgscnlckt die Akten wieder zur wie Spekulanten, mit einem erheblichen Prozessrisiko rechnen ner und Mitglicder seiner Or ani- 

_ .. 
_ 8 

plélgctnm nnll dann weiter zum mussen.-» - 
satronen. Also lag gar keine straf- 

Staatsanwalt. Der wiederum über- _ 
l 

bare Tat vor. Franz Weber hatte 
mlttclt das Dossicrl dem Jugg in- DIG Ellll Flllll wßblll (der weder «lmks» noch «rechts» ist) dies in seinem Brief an die Gen- 
tntmntcnt von Vcv¢y_ wie die gn- Ob Franz Vllebers Ehre von den Genchten geschützt werden wird, darmerie von Montreux auch noch 
che dann ant einmal beim knnro- 

V 

ltlethg ngché11chtllesthDo£;1das 
Gesetz muss durchsetzbar sein, sonst bestätigt.

° 

Ä nalen Untcmncnnnnsticlltci- an a n re eric ter re gmmität verloren.
' 

der Rue Valentin 34 in Lausanne 
g lannmznnn nnlsgltgno
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Seinen «schönsten Sieg» nannte Franz Weber die Verhinde—

l 
"‘**··~ MJ —~·-·—··- - -.,•-„=, 

n . .—> - . - . . 

I , ,, _ 

t 

l 

{ 
· rung einer Alumrmumfabrik vor den Toren Delphis 1979. ' 

_ 

« 
.,.,_, ts _ 

V 

_ gig, 
‘> 

,,,,,,5;,j 
Der Juni 1987 bescherte ihm diesen «schönsten Sieg» in l 

^ Y; 
· 

‘ 

- Ö ·

' 

~ 
_ 

· . . 

V 

jl .' 
·· Zweitausgabez Nochmals konnte er den antiken «Nabel der E

' 
·| .1 ‘•| • 

‘ 
-:".?"·§

° 

~|- -2| ·— · · · ·
i ~ — ~ 

..~ · 

|r-.,,_ |V |,nV,,V Welt» vor der zerstorerischen Industrialisierung bewahren. 
<1 

1,;;* l;;„'i¢·§.?;;,§·? In letzter Minute und gegen den Widerstand seiner einstigen 

«In Delphi findet der Mensch seine Wurzeln» - Franz Weber 
Vcrbundctcm Doch al‘lFh das Zwei}? Mal Hält dcr Hilfe von '

i 

,,0, dem Apollg-Tgmpg]_ Apollo, dem stolzen Huter der Heiligen Statte. 
' 

Die Erlösung kommt um Mitter- sagen? «Ich werde erst etwas un- i 

nacht. Am Tälefon eine.auf?erel;· ämehmelxtlwsnät, ich sinherpbillxé _, 

te Stimme. « ous sommes orts.» ass es sc nc t um e ne1~ a 

„ Wir sind stark — der Archäologi— handclt.» 
'~ 

, 

‘ sche Rat Griechenlands hat gegen ‘Am nächsten Morgenndem 10. 

V 

. ·;· die geplante Aluminiumfabrik Juni 1987, lädt die Gnechische 
1 

B 
T 1 l| |T1. S¢i¤ V¢t¤ ¢i¤g¢|¤gt! Anlagebank zur Pressekonferenz. 

;·_·;,n Wie bitte? Ein geschenkter Thema: Beginn der Bauarbeiten 

n 
{

” 
, 

-. Sieg, drei Tage vor der geplanten zum russisch-griechischen Alumi- 
Grosskundgebung in Delphi? niumhüttenprojekt bei Delphi. 

V 

°—’-| 
V_ "Z;j;· 

‘ ' 

Wir leben doch nicht in einer Die Banker haben Grund, gutge- 

in

( 

_

· 

_ _ 
_‘ »,q , Zeit der Märchen. Weber zwingt launt zusein: Am Montag, 15. Ju- 

„ 
V, 

; 
1 yv 1‘_:· 

, 
z. 
ge 1- sich zu Skepsis, lässt sich vom ni, nur einen Tag nach der geplan- 

„ 

i ’| · 

r _

· 

__ _? Freudentaumel seines delphischen ten mtemationalen Kundgebung, 

V 
V_ 

._ g5_. _, Verbündeten Avyeris Vlianatä ägdgllt 
dem Aushub begonnen 

. . 
···’

” 

-—>« _„| ,.|;V»1·:*{,g,g. n1chtm1tre1ssen.«Wennic VVsag . . 

V V V VV 

'”‘Üf 
lit Q, 

- ;;-_;·--1-’;;jg,T’ ,,„_] 
Sie haben es heute in der Spataus- Zurglerchen Zelt indes fallt im 
gebe :ie1;Vgneeh1sc?er:tTa I%:SSCl13¤ ärrecäischen Väegiemngsglcéb latude 

‘ T" ‘“| |li
. 

_, _; 
S geme c .» mS1S IC 

V 
ana as. as aupmle wie ein a en- 

|1 l| 
1* ' 1| = 

°| |" —-eh! 
_ 

‘ 1 

„•7;g·.: Und wenn es nur eine bewusst haus in sich zusammen. Die Dop-
, .. . . . ..

« 
_‘. ,

' 

···# « e;- |gyn- jl gg, ._‘ 1, _ 
ausgestreute Falschmeldung ist, pelglersigkert der Ereignisse lasst 

?°°’ i 
.

” 

- -.„e.._ 
· Ü' fr F Weber zu veranlassen d auf schliessen dass da ein Ent- 

_ ,__ e _. ,, 
. ._ , 

. X V als um ranz , ar 
_

, 
V V ‘° ie. — ”| 
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die geplante Demonstration abzu- scheid m letzter Minute und in tie- 

.,. 
*1··~w„.;, [/' -r···»,...· 1 

. 
:5·' 

. i i? 
*"€* 

.

1 

,, 

jflyt iii 
° 

, 
” "|"“' ‘***i£‘J,„gg;g_:i‘é|„ QT, ‘“ 

| 
, tl. „ „ |V V

¤ 
V 

V 

V 

‘ 
.· 

nur
’ 

., 
j~·‘ 

,,«„,,,‘ 

|.~ re 
,_ |Ä _* V 

V 
A 

".|
V 

‘1| *. :r · 

„, „. r, .3. 
-· 

w *ä rg 
|V 

--1 7 
V

V 

i~ „. 
'= 

M

1 

-. 

” ' 

, 
·=;| '7ge‘i¤•*|*|" rt? .""";· 

° 

le ,„„ 
,«wi1·°1|1|.V 

y 

‘ ·>·"" 
„•ig frißt- ~·«„» 

„;V_·;,;;_„· i.
i 

=V» _V M: jfl

' 

_ •é«i,,· g
· 

V 

V 

;V 
l| 

V

·
V 

~ Ö3| 1 fr| ge .V ,_ 
V 

__ lit in 
,j1’ 

{Q |’Ü¤i‘i.&·+*§äé“i*"|°~··"*' 
‘|*’| 

~ ». 
' Yi t 

A ” 1 

. 

“""i 

fu Ü —!§“J,i? |,| —|iiA ..Ä| « „• 
1 ”T’ ih 

»

’ 

„...”

A 

1”""*~ 

V 

· ,* 

VV 

_„ -· * 

V 
V V 1; V 

,_ 
~1 

I 

V V

1

V 

- 
· 

” ‘ 

Ü| 
‘ *1* 1 ‘

1 

„ 

~Ü“*’ — |‘ ·~r -~ Q 
V 

ij 
V 

1· - 

V 
V_ 

fällt,. Vllg nf ·än¤$ll IFA 
_, 

im 

|ik| 

IV VV 
1 

,i ·_ 
V 

Vlltnljiim- 
V 

~VVV früh r 1 

V 

.« 

“V HVVVV__n 

Der Tholos der Göttin Athena. Bis heute blieb sein eigentlicher Zweck 
V 

Das frühere Delphi lag genau auf derVAu,sgrabungsstätte, di; diebFranz0- 

geheimnisumwittert. 
1 sen 1892 entdeckten. Das neue Delphi blickt nun aufs Meer ma .
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Zwei Millionen Olivenbäume, die sich zu Füssen Delphis ins Korinthische Meer ergiessen, . . Durch diesen heiligen Olivenhain pilgerten 
die alten Griechen zum Orakel von Delphi. 

bcrhaftcr Eile getroffen wurde. dem ganzen Land, Hätten die glü- Pfingsten 1986 nach einem Alarm- bcitsplätzc zu schaffen. Die Re- 
Weshalb ist dcr Archäologische henden Reden dcr Gcladcncn und ruf durch Europaratsmitghcdct gion Delphi list wirtschaftlich 
Zcmralrat erst buchstäblich um die anschlicsscndc internationale mit Prcsscvcrtrctcrn nach Delphi Brachland, dnc Abwanderung 
eins vor zwölf zu seinem «ncin» Prcssckampagnc nicht gereicht, gereist war, hatte die Kulturmnm- enorm, und man kann sie nur 
gekommen? Währcnddcm die In- das Aluminiumsprojekt aus dcr sterin seine Aktion als «kIcmc mq- stoppen, indem man Arbeutsplatzc 
vcstorcn sich bereits vor dcr Pres- Welt zu schaffen, so hätte dies zur ·l0dramat1schc Sachc» abgctan,d1c schafft. Da du: Gcgcndvubcricnch 

. scals Sieger des Kampfes um Dc]- Folge gehabt, dass Franz Weber nicht nur nicht erwünscht, son- an Bauxntvorkonjrncn ist, bietet 
phiausgaben? weltweit zum touristischen Boy- dem obendrein unnötig sci. Man sie sich zur Alummnumproduktuon 
Für die hastigc Kchrtwcndung kott Griechenlands aufgerufen möge ruhig darauf vertrauen, dass geradezu an — wenn da nnchtndas 

von einem Kurs, auf dem man und die Erben dcr ältesten Kultur niemand Griechenland so schr hc- grösste Altertum der Antike Iqgc: 
über cin Jahr lang abgcwicgclt Europas als ihres Erbes unwürdig bc wie die Griechen selbst und Der Apollomcmpclyon Delphi. 
hatte, die Fabrik stcllc für Delphi angcprangcrt hätte. Als ein Volk, deshalb Delphi schon nichts pas- In der Exekutive ersticken 
keinerlei Gefahr dar, gibt cs ci- dem man die Verwaltung seiner sicrcn werde. meist Pragmatismus und der 
gentlich nur eine logische Erk|ä— Kulturschätzc von weltweiter Be- Aus dcr einstigen Verbündeten Zwang, für den Bürger spürbare 
rung: Melina Mercouri und mit ihr deutung nicht länger überlassen Melina Mercouri war auf einmal Erfolge vorzuweisen, den Idealis- 
dic griechische Regierung kapitu- dürfe. Die Hoffnung auf die eine Gcgncrin geworden. BciWc- mus. Und auf einmal waren dic 
liencn vor Vden ansehyvcllendcn in- Rückgabe des Parthcnon-Friescs bers erster Rcttungskampagne für hehren Grundsätze, due man wäh- •—·~·· 'f6fIiIHU!illlh·Pf0l¢$I¢h,d]¢ Franz ¤usden§‘Briti¤chbnMuseum¢‘hItf¤ Delphi, wo es darum ging, ein rend dcr Oppositionsjahrc laut- Weber xns Verlaufe dieses lfrüix- °Athcn.vcrmutlich definitiv begra— griechisch-amerikanischesAlumi— hals vertreten hatte, unter den lmgs mobilisiert hatte und dac in ben konnen. Schmach und Schan- niumhüttgn-Projekt unmittelbar Teppich gekehrt. Damals hatte 
der Kundgebung vom I3./14. Jum de fur dxc mehr stolzen als cnga- neben Dälphis Hafen ltéa zu vcr- man im Chor mit Franz Weber 
gupfcln sollten. gxcrtcn Abkommlmge des alten hindcmfl hatte die «Pasi0naria» und dcr internationalen Meinun . . 

. 
, . . . . .

8 Zur Mamfcstatnon vom I3/I4. Hellas! Griechenlands den Schweizer cm amerikanisches Aluminium- Jum hatt; Franz Weber ru.nd 40 Schon 1978, als Franz Weber noch mit bobcswortcn bedacht. Projekt bei Delphi vcrteufclt, nun dcr yvnchugstcn wcstcuropauschcn scmen ersten Dclphn-Feldzug bc- Damals gehörte sie der Opposi- empfing man die Russen mit offe- 
Mcdrcnlcutc aus Prcssc. ‘Fut1k und stntt, hatte man sich in Regie- tion an, und da kämpft es sich of— nen Armen für eine mindestens so F¢Y¤S¢h¤¤ nach Dclphx cmgcla- rungskrciscn im Nationalstolz ver- fenbar Icichtcr für ldcalc, als monströse Bedrohung der antiken 
den. Dazu namhaftc wcsteuropäi- letzt gefühlt. Dass da ein Auslän— wenn man selbst in dcr Regierung Stätte. 
schc Kulturschaffcndc, Schriftstcl- dcr kam und einen dnc Vcrantwor- sitzt. Heute jedoch ist die PASOK Eigentlich hätte dicsc für die 
lcrz Musiker und Schauspieler. In tung für die eigenen kulturellen (Panhellistische Sozialistische Be- Sowjcts grösste Auslandsinvcsti-

_ Griechenland selbst wurden auf Erbstücke lehren wollte. «Ist wcgung), Mclina Mcrcouris eige- tion Papandreous Politik dcr östli- 
diesen Sonntag l00()0 Demon- Franz Weber etwa mehr Grieche ne Panci, am Ruder und sie selbst chen Aunähgrung dem griechi- 
stranten in Delphi erwartet sowie als ich?» hatte Melina Mercouri die oberste Hüterin griechischen schen Volk schmackhaft machen 
Univcrsitätsprofcssorcn, Ökolo- im Frühjahr 1987 in Lausanne gc- Kulturguts. sollen. Nun drohte sic für die Rc- 
gcn, Vertreter dcr bildenden Kün- stichelt, auf Delphi angesprochen. Eines dcr Wahlvcrsprcchcn dcr gierung zum Bumerang zu wer- 
ste, Schauspieler und Musiker aus Schon als dcr Umweltschützer an Sozialisten hatte gclautct, Ar- dcn: Im Juni 1987, vor dem Del- 
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Dem Apollo-Tempel angegliedert das antike Theater, gehauen aus dem Blick von Delphi auf die Hochebene, wo das Monster~AIuminiumprojekt 
Stein des Berges Parnass. 

A 
hätte gebaut werden sollen.



14 Nr.2 - s¢pr.x01«./Nm. 1987 Joumal Franz Weber 

Stand diß PASOK- vierten W¤|t» bat. «v¤¤ diesßm Dh GP*¢¢h¢¤ S¤h¢¤ Si¢h VW FF 
Regierung nämlich auf äusserst Projekt abzusehen. Der Bauxitab- nanzicwngsproblcmß g¢S¢¢l|¢, 
wackeligen Füssen. Massenstreiks bau und die Aluminiumpro- sandten Bittsteller nach Moskau. 
seit eineinhalb Jahren deuteten duktion können auch anderswo 

_ 
(Man merke: Soviel Aufwand für 

auf eine weitverbreitete Unzufrie- vorgenommen werden.» lediglich 700 Arbeitsplätze, von 
denheit des griechischen Volkes Dennoch schien im Februar g| denen jeder an Anfangsinvestitio- ‘ 

mit seiner Regierung hin. Die im 1987 alles noch auswegslos. Da—==·l Z |1;;;| ¤¢¤ ßllßin S¢h<>¤ ¢i¤¢ MÜÜDH D0l· 
April 1987 erfolgte Verstaatli- geisterte die Hiobsbotschaft durch 

' 

lar kosten sollte. . .) Eine Zeitlang 
chung des Kirchcnschatzes führte die Presse, dass die Verhandlun- |.| ¥=¥ 

. sah es ganz so aus, als würde das 
» ebenfalls zu Protestaktionen, und gen zwischen Griechenland und_,VV „ 

Projekt nun von selbst kippen. 
eine Reihe von Korruptionsaffä- der UdSSR vemaggbereit abge- „__V_j_i-> 

· Doch die Russen erklärten sich 
ren im öffentlichen Sektor (teils in schlossen seien, die Pläne 

zuml‘‘’‘‘’ ' ‘ 
' 

. bereit, die bulgarische Tranche 
der Staatsmaschinerie, teils in Bau perfekt. Die Griechen hauen V_____| 

nun auch noch zu übernehmen. 
Vom Staat k0¤tr0lli¢l‘t¢n Unter- alles sorgfältig und von langer «Die <Umweltverschmutzung>, 
nehmen) hatten das Ansehen und Hand vorbereitet. Vor Jahren dié das geplante Werk verursa- 
dic Verankerung der Regierung schon erlaubte sich das Umwelt- 

V 

* 
’Q|§|l|;_|é;é;|;" | chen wird, ist nicht grösser als der 

Papandreou stark geschwächt. ministerium, auf einmal die”‘°‘|*| i|ii Schmutz, den ein paar Autobusse 
Anfang Juni forderte die Opposi- Schutzzone um Delphi herum neu -''‘’’’ 

Q_‘*‘.Ü. aus dem Auspuff lassen», be- 
tion denn auch den Rücktritt der zu definieren. Das nur elf Kilome- gg,|

· 

V_._ SChWiChtigte man von der Regie- 
PAS0K—R¤gi<=r¤¤2 ¤¤d N¤¤w¤h· rer Luftlinie entfernte Dorf Aghia rung herab-_Ig¤¤r¤nz oder Zweck- 
ICH- D3 hältß ¢¤¤ l¤¤§1¢SW§{¥¢F U¤· Efthimia wurde auf einmal aus der pas; wäre Dgiphi ein Zweige; Elgu- lüge? All¢ln_ dass jährlich ver- 
mut über dlß D¢lPh¤·P0|¤¤k g¢Fai · Schutzzone ausgeschlossen. Be- sg; geworden; Der 0,;, 15 Küomg- brauchte Heizöl (12 Millionen 
de g€nÜg€Il KÖHHCII, um die RC- zgichnend„ denn bald darauf tg; vor Aghgn, [sg gjn Opfgy dg; [pg- hätte S0 viel SChwcfel- 
gißfüng ZU $tÜTZ€¤- Und da dic g¢- tauchte just für jenes Gebiet der dugrrig-M9]0ch5_ Ems; stolzer droxnd wie eine ganze Grossstadt i 

samte griechische Presse zur gc- Plan für die Aluminium-Fabrik Lichggrr mit Tempel und Oliven- in die Luft über Delphi ausgestos- 
planten Delphi-Kundgebung an- auf_ _, 

‘ 

gegen die juristisch nun hgfn, hgugg (;yigChg„[a„d_g Ruhygg- sen. .. sowie riesige Mengen
V 

reisen wollte, zeichnete sich das nichts mehr unternommen werden big; Fluor, Stickoxide, Russ und weite- 
drohende Unheil überdeutlich am konnte. re Giftstoffe, die durch Abbau, 
Horizont ab. · Nach vierjährigen Verhandlun- machte es da schon, dass die So- Verarbeitung Und Transport von 
DHS Projekt hing allßfdings gen hatten die Sowjets nun den wjetunion nicht in Devisen, 50n- Millionen Tonnen Bauxit entstan- 

nicht allein von GFi¢¢h¢¤l¤¤d„ Auftrag erhalten, ein Werk mit ei~ dem mit Erdgas zahlen wollte, die den wären. Der heilige Olivenhain 
sondgn auch von der Sowjet- ner Kapazität von 600000 bis 1,2 griechischen Häuser aber nirgend- Zu Füssen Delphis wäre unter die- 
union ab. lm Dezember 1986 Millionen Tonnen Tonerde für wo auf Erdgas eingerichtet sind? Sem Gifthauch zu siechendem 
schickte Franz Weber an den so- 690 Millionen Dollar zu bauen. _ 200000 Tonnen sollte Bulgarien Sterben verurteilt worden. · 

wjetischen Generalsekretär Mi- 
g 
Die Russen gingen sogar auf die übernehmen. Im November 1986 Die stolzen Steine des Alter-

;
' 

‘chail Gorbatschow deshalb ein Te- griechische Bedingung ein, die teilte mit, man wolle eben- tums, die zweitausend Jahre über- ¤, 

legramm, in welchem er ihn «im Produktion auf die auer ven falis nie nDevisen,~e¤1ld•tnmh 
Namen der zivilisierten und kulti· zehn Jahren abzunehmen. Was Naturalicn bezahlen. Handvoll Jahré ZU G¤P$ Z¢F$¢tZ¢

_ 

¤ See und zieht den Auswanderern Während 700 Jahren, von 800 .; 
I 

V¤¤’¤¤» Um ihnen ¤¢¤¢ Wohnsitze bis ca. 100 vor Christus, dignßgn 9 
I zu weisen. Man ruft ihn deshalb die Vestaljungfrauen, die ein

‘ 

als «Delphinios» an, und mit die- Keuschhcits- und Reinheitsgelüb- 
Georg Jünger. In seinem Wesen sem Beinamen steht der Name de ablegen mussten, als Sprach-

„ |‘| ist nichts Vermittelndes, er ist seiner berühmtesten Kultstätte in rohr der GötterApollo und Athe- 
"|‘| kein Gott der Ubergänge und Zu- Zusammenhang: Delphi. ne. Millionen Pilger zogen durch 
— geständnrssm sondern macht sich Apollon besitzt auch die Kunst den heiligen Olivenhain aufwärts 

·‘ 

3 Sßhfoff ¤¤d {{¤¢Yb¤¥¢l¤Fh g¢lt¢¤d- der Weissagung, und er kann sie zu den ehrfurchtgebietenden 
4.Vii 

„_ 

"?ei·ii Seine Kraft a¤$§¢“ Sich “b¢F¤“• auf Menschen übertragen. Ora- Tempelanlagen. Das Orakel galt 
:|_,, 

wo das Leben im Luth! geführt kelstättcn, an 'denen Apollons als göttlicher, unfehlbarer Ratge— 
I wird, wo der McnSCh Zum B6- Priester Seine Sprüche kündeten, ber für die unsicheren, 

wusgrsein des Schönen erwacht gab es ziemlich viele. Alle aber Menschen. InseinerEndzeitwu;. 
(Jünger). Üb¢|'StT3hlt€ d3$ Üfäkßl VOD de jedoch Jungfrauen erlaubt, als 
Sodann ist Apollon als Herr der Delphi. Orakel zu dienen, die noch 

Reinigungsrituale der Gott der Vor ihm hatte die Stätte der schwere karmische Belastungen 
_' 

;,:3¢" 
,;.,;.;r ~·¥:·äl§gä,’ „ 

°; ? Reinheit. Als solcher hasster jede Erdgöttin Gaia gehört, die dort abzutragen hatten. Sie hielten der 
g |iv 

Art von Betleckung und fordert, Orakel spendetct Mit seinem B0- Prüfung nicht stand und wurden
~ 

.„ dass Mensch wie Ding zur höch- gen tötet Apollo die Schlange Py- käuflicheilnstrumente in Händen 
sten Identität mit sich selbst ge- thon, die das Erdheiligtum be- sinisrrer Kräfte, Die immer noch 

‘ " ‘·’ ·’r··«°‘i‘ “ |·| ·| bracht werden — was im griechi- ‘wachte. Fortan heisst er der «Py- vertrauensvollen Menschenwur- · 

Am siebten Tage wurde Apollon schen Sinne die Reinheit bedeu- thische Gott»; und seine Prieste- den nun auf einmal von falschen 
geboren, als Sohn der Leto und T tet. Das «Erkenne dich selbst» ist rin, die die Orakel verkündet, ist Propheten geleitet. Die Götter 
des Gottvaters Zeus. Die Erde zum berühmten Leitspruch des die Pythia. Auf einem Dreifuss zogen sich zurück. «Delphi t 

lacht, als Apollon ans Licht tritt, Delphischen Orakels geworden. sitzend, wird sie durch das Kauen schiummert, und wo tönet das
i 

die Göttinnen jauchzen, die Insel Und Apollon, zumdritten, ist von Lorbeerblättcm — der Lor- grosse Geschick?», fragte Fried- 
erstrahlt in goldenem Glanze. als Herr der Leier und Führer der beer ist dem Apollo heilig - in ei- rich Hölderlin. 

Drei Grundzüge kennzeichnen Musen derGottderMusik, deren nen Trancezustand versetzt. In 
L _ _ I 

Apollo, nach Zeus den erhabense beglückender Zauber aus der in- dieser halben Bewusstlosigkeit Vwllelcht hat ihm Apollo b<}l V 

ten, hoheitsvollsten griechischen neren Geordnetheit, dem Mass, stösst sie Laute oder Worte her- diesem Satz Zllgßlädlélt, 8¤$ S¢¤·
_ 

Gott: Er ist allwissend und der fliesst. «Das Mass ist das Wichtig- vor, die der neben ihr stehende nem Sßgenhaficn. Land Hyperbo- 
Gott der Wahrheit. «A|les, was ste», lautet der zweite berühmte, Priester zu einer Antwort gestal- fw, BUS dcm ¤¤' ¤¥{¢h S¤8¢¤h@ff¢m · 

_ 
unbestimmt bleibt, was dem · Apollo zugeschriebene Wahr- tet, die meist in Versen abgefasst G[¤¤b¢¤ kam- E¤¤¢¥¤ Land J§¤· 
Zweifel unterworfen ist und der heitssatz. ist. Wobei das Orakel sehr oft S¢¤tS d¢f Wcltqn, WO glü¢kS¢h$$ t 

Entscheidung ausweicht, liegt Der Sage nach beginnt Apollon vieldeutig ist und erst durch die Menschen ffßl V¤¤_ K¤‘¤¤kh¢!* 

nicht auf seinem Wege», zeichnet als Beschirmer der Schiffer. Als Natur jenes, der es empfängt, zu 0d¢l' Alter, von Krlßg, Sorgen 
ihn der Schriftsteller Friedrich Delphin geleitet er sie über die Glück oder Unglück führt. und Mühßß ¢Wl8tl¢b¢¤-
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Händedruck zum Sieg: Delphis Bürgermeister Elias Segounis versprach gi0¤ Delphi geht also leer 3¤S- mmh dm Gm} in Mm¢id¢¤' 
Franz Weber, ihn zum Ehrenbürger von Delphi zu machen, Mälcht nihhtsgiridieit Panos Iéalii ächilftg A§i0|i9 

ist lq_ 1m<;r auf ger 

f sis: ir wo en e inun ein ac er e er u igen, ap eren, ie 

Schwer. seine offenen Briefe an gern (im Sommer 12000 pro zu einer ähnlichen gedeutungver- für ein edles, erhöhendes Ziel 
diß Pf¢mi¢¤’$ Kafamanllä (1978) Tagl), aus naheliegenden Grün- helfen, wie es sie im Altertum gc- kämpfen. 
und Papandreou (1986) liessen die den gegen die Fabrik. Weiter noss. «Der Mensch kann nicht oh- Die griechische Regierung hatte 
Regierung das Anliegen der Del- westlich indes, im Provinzhaupt- ne Wurzeln existieren. Und dass also einen mächtigeren Gegner, 
phinos ernst nehmen. ort Amfissa, abseits der Touri- er heute in Konfusion, Chaos und als sie vermutet haben dürfte. .. 

Avyeris Kanatas wundert sich stenroute, edioffte man sich vom Orientierungslosigkeit lebt, hängt Ursula Spielmann 
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Er wisse nur noch nicht, wer ge- April 1986: Mitglieder des Euro- schen Sender TF1 und Antenne reist nach Faris, um dorf die Op- i 

nau er gewesen sei. Doch das parates alarmieren Franz Weber 2 widmen dem Thema Grossre- position gegen das Fabrikpro- 
komme schon noch. Die beiden über die neue Gefahr, die Del- portagen, die auch von den Mit- jekt zu schüren. 

delphischen Miigli¢d¢Y V0¤ Franz phi bedroht: Das Projekt einer gliedem des Europarates zur 
Webers Verein «Sauver Delphes» gigantischen griechisch-russi- Kenntnis genommen werden. April 1987: Meldung aus Athen: 
(Delphi retten) haben h¢i$$¢ W°· schen Aluminiumfabrik in nur Auch das deutsche ZDF attak- Der Vertrag zwischen Griechen- 
Chen hinter sich. <<Di¢ $¢hWi¢¥i8‘ elf Kilometern Entfernung von kiert das Projekt. Die griechi- land und der UdSSR für die Fa- 
sten meines Leb¢¤S», Seufzt Panos Delphi. Weber reist zu einem sche Regierung gerät in die Zan— brik sei definitiv unterzeichnet 

Kaltsis an einem hitzeflirrenden _Augenschein nach Griechen- ge. Im Sommer scheint die An- worden. Weber reist unverzüg- 
Augustabend, und die Erinnerung land. Von Delphi aus schickt er gelegenheit in den letzten Zügen lich nach Griechenland. Lagebe- 
an den Juni ’87 treibt ihm zwei ein Telegramm an die griechi- zu liegen. Doch im Spätherbst sprechung mit den griechischen 
Monate danach noch die sche Kulturministerin Melina erwacht sie zu neuem, gefährli- «Kampfgenossen» und dem Bür·

’ 

Schweissperlen auf die Stirn. «Va- Mercouri. Bei der ersten Ret- chem Leben: Die Sowjetunion germeister von Delphi. Weber 
ter krank, viel zuviel <business> tungsaktion um Delphi 1978/79 soll sich bereiterklärt haben,das sieht die letzte Hoffnung in einer 
und dieser enorme Druck des war sie noch seine Verbündete Geld für den Bau vorzuschiessen Grossdemonstration vor Ort. 

_ 
<.l•tzt oder nie> - von Uberleben gewesen, nun antwortet sie und die russische Technik zur Man vereinbart das Datum: vom 

. oder Untergang Delphis», seufzt‘ nicht. Franz Weber alarmiert Verfügung zu stellen. Delphis 12. bis 14. Juni 1987. 
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er mit von der Last der Dinge nie- Europa. , 
Untergang scheint damit besie- 

dergedrückten Schultern, seien ci- gel; Mai 1987: Auf Anhieb unter- 
ne schlimme Zerreissprobe ge- 16. bis 19. Mai 1986: Wie schon schreiben 276 Parlamentarier 

.W¢S¢¤- im Dezember 1978 reist Weber 5_ Dezember 1986: Franz weber 
· des El1I'0papa1'lamentes eine Rc· 

Auch für Franz Weber war es wiederum mit etwa30Pressever- schickt dem sewieiiseheh Gehe_ S0i¤*¤¤¤ g¢g¢¤ den Ball d¢S 

eine nervenaufreibende Zeitspan- tretern nach Delphi. Am 17, Mai iaisekieiäi Miehaii Geihae Monsterkraftwerks bei Delphi. t 

ne; In den letzten Tagen vor dem verfasst er einen offenen Brief sehew ein Teie mmm ih weh Das sind 20 Stimmen mehr als t 

«heissen» Wochenende des 13. Ju- 
I 
an den griechischen Prernierrni- ehem ei ihn bittät vOh’ dei Zei_ das absolute Mehr! 

ni telefonierte Panos Kaltsis, die nister Andreas Papandreou, in siömhg Dei his
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duieh dieses
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Befürworter der Aluminiumfabrik dem er ihn auffordert, das Pro- pieieki ehzuzeheh Die Depe_ 
9. Juni 1987: Die griechische Re- 

würden Zur Gegendemenstraticn jekt zurückzuziehen und Delphi eehe wird von eiieiigiosseh Zei_ 
gierung zieht das Projekt zurück 

fü$t@¤, und ¢S habt? auch Leute unter immerwährenden Schutz iiihgeh wiedergegeben 
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dabei, die vor Schlägereien nicht zu stellen. Für den 19. Mai orga-
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zurückschreckten. Aufhören, bat nisiert Weber ein Treffen mit 
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folgreich abgewendet. Als dem 

er, damit man die Regierung nicht Melina Mercouri, die seine Ak- ·"‘!‘“‘“' 198* Der °"‘”a"°‘° 8"°' Bürgermeister Delphis die offi- 

zu Trotzreaktionen reize. Doch tion als«l;leine nieledrarnatische 
°h‘S°h¢ S‘i‘a‘$P°S“°h G<>tb¤¢· zielle Siegesmeldung aus Athen 

Weber liess nicht locker, auch Sache), abtut und jegliche Ge- $°h°W$ fi“d€t“‘°h‘§}a“· ES V"' zugeht, ruft er begeistert aus: 

wenn die Luft Delphis mehr und fahr für Delphi bestreitet, Das la“t°t» °" Sm auf Marl "°‘S°h°‘ «Jetzt ist Franz Weber endgültig 
mehr von Dynamit geschwängert Echo ier gespalten; In der ben ‘·V°*'d°¤· Bürger vpn Delph1!» Weber an-
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schien. Zwar ist die Bevölkerung Schweiz pro Mercouri und kon- nulliert die geplante Kundge- 

Delphis, die sich ihr Brot und die tra Weber, im Ausland indes lvlän 1987: Auch im März bung und gratuliert Melina Mer- 

Butter darauf von den Millionen hundertprozentig für Weber und kommt Gorbatschow nicht nach couri teiegraphisch zum weisen 
von Touristen verdient, die all- Delphi. Die beiden französi- Griechenland, Franz Weber Entscheid. . . 

jährlich zu Apollos Heiligtum pil- _
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' 

-· · · 

ärlsbrünstler dürft Wachstum, das doch Srchrussandrrch un- 
TÜUMHS Max MIYOCÜÜGIINOISCIIWII 

ro emen wie ie a s mwe sc u zer. 
’ 

Üé?§§’ cri°r°?£l„'?„i.„aÄl§§"l?ii€ZZ“Äir6"2‘Ös€L°? 
“'°"“'""'°""""·“""""°"""" G¤¤ und div Welt 

nützen, Sondgm auch gjstj 8 und k Sag]. 
__ r _ 

(~Jouma/ Franz Webarn-Leser machen sich Gedan- Mit diesem Bllöf bekommen Sie Elfi G8- 
ve Werte zu unterdrüökeng üer Preis für B°F"’" Dallk fl" dl? hochlnfßlessame ""”'“""’“"€7""Z°"’ 

__ , _ _ dicht, woraus Sie sehen können, dass 
Freiheit ist konstante Wachsamkeit und Zeitung. Ich konnte nicht aulhoren zu le- Ich gratuliere Ihnen fur soviel Zivilcoura— sich auch Hausfrauen Gedanken über die 
der tägliche Kampf für eine bessere 

Hegfnfwuß Mr „ Q? 
auch 

Umweltzerstörung machen. Wm _ 
. uguun rr, o w ser en» 

rr 
lu. ennrrnan 

r 
rvr— 

Armkarypß von Mamcmnhand 
Unser Wille kann eswverändern, doppelte 

fg:rgäeigrdgrghkgzggnwfxg S'? ‘rl€' Zuerst wird uns der Himmel auf Erden 
Tatkraltundvieleßrussel Zu ihrer überaus interessanten Zeitung 

Dem am ävrlcourage vers¤r¤chen/ 
Hwiknvchr. gratulieren wir Ihnen, Die Artikel über , . . . mit Stau—Atomwerk¤rn und schnellen 

d•n?Ti¤rl;=d•uu•l u•nl¤r&ln•nä¢¤mmtlund·l -. Qi A“°°‘"‘l”'”‘f°k“°" Gm ·s°‘"° 8rennem,‘/ 
beschäftigen uns 

glöäläö- darin tun sie dann unser Geld verlochen/ - · ~ Waffen»-Kriege wird viel Drucker- . .
' 

. .

'

. 
i ii lt r rt H

" 
.. 

. . 

flitlltelä. 'iäliiä 
Eläälräiefiääiäliiei. 

ööäsiöfzgnaögsilheögiö Séöövgigssirlöleiät weil wir ja nachher das bezahlen nüc tern gemacht für Ihre Aufgabe, und . .

‘ 

.. . . . bestellt Der Gerechtigkeitgsinn wurde müssen.! 
die _ZW€lf€l Übel die V€fl9llmd¤¤Q9¤„ öii vertauscht mit Geltungsdrang, Machtgier da sie doch ganz schön tun uns

I 

die rch anfangs noch glaubte, schwanden 
der Probleme ruhr rrr 

uns' Sarbsr D S 
und Geldsucht. Ethik wird ersetzt durch manipuI¤eren,/ 

dahin wie Wassertropfen in der Sonne. 
Sprrchworr rsrcrr Selbst besiegen rér dir 

den Begriff apolitisch machbam. «Ehr— 
doch davon Wonen die Herm nichts . Wie Sie sich einsetzen und was Sie lei- . . . lich» und «reell» sind verdrängt vom Be- ~ 

sten für uns und unsere Nachkommen, 
mchm $°°g” Ist fmmd'.Man ..dad ge- 

griff «wirtschaftlich», als ob das eine das 
WISSEN

- .- . .. spannt sem, ob und wre im Blattenwald - 
.. wenn SIG damit unser Geld grenzt an ubermenschliche Krafte und · 

. .. . . andere ausschliessen musste. Zwarglau- ~ 

ans Unermessliche. Ich hoffe dass noch 
am Rausphanöu man Sem Md und Was 

ben fast alle an Gott und Jesus Weil 
vmp8kuh€mn'/ 

mehr Schweizerinnen und Schweizer die aus Ihm 
laut Jesus ein Glaube ohne Weihe ein l ~ -- -· - 

Ebenfalls nicht mehr recht an Ihre Arbeit Q/ercgrfentlrcrhunrgen 
ggzogen werden. 

I roter Glaube rst hat er keine Wirkung Sil die 
vielen Unglucksfalle an so vielen 

· ~ l rtl e « anz entspannt ins . 

' 

. 

‘ 

rten glauben wollten, durch diese Zeitschrrft U. mm 
.. .. . .. 

_ 
Das rst derGrund, warum so wenrg Men- .. . . . 

überzeugt werden von ihren guten raten. Qgrrchdgg |jggfeh n schen denken wie sie. 
Elsa Fluri, Thalwil 

mrr |rer Gesurrdherrserrorg K0rrrsprBuma_ 
Doch nur verurteilen hilft nicht weiter, So doch tun sie nicht sparen mit leeren 

. . bleibt den wenigen nichts anderes als Worten! ‘ 

tratzen und -krssen herstellen. Die Korn- . . .
·

. 
. . .. . die Dinge beim Namen zu nennen und nachher und tun weiter drauflos - - · — spreumatratze neutralrsren samtliche · 

.. . . . .
' 

Ich weiss garnicht, wie uch Ihnen danken 
Srörrarderr Der Schlaf rst mer, ruhrger aufzudecken, umnsor moglichsthvielen die planreren,/ 

soll, dass Sie diese Zeitung herausgege- 
und vrer Brhorsarrrer 

Wahrheit buchstablich unter die Nase zu 
ben haben. Nun kann man endlich diese ‘ 

. reiben. Wer aber erkennt denn die Wahr- wenn Pannen passieren, faule Ausreden 
Tölpel aufklären., die nicht denken kön- gL·zf:Z:_":/§g°mmb”km°”' heit? Dochrnur derjenige, der will. Wer- spucken,/ 

_ _ nen und alles fur bare Munze nehmen, aber will sie denn erkennen? Doch nur da ganz einfach die Verantwortung fehlt,/ was in den Medien kommt. Es ist so, 
‘ 

jene, die sich vom Geist Gottes leiten - - - · 

allüberall ein Saustag. ln der Natur gibt Da muss ich nun also Ferien im Tessin lassen. Alle anderen können erst nach ::;;:6; 

wlan bloss dmpmmtut 
ein Salatsame einen alat und nicht eine machen, damit ich auf eine mir unheim- schlechter Erfahrung wissen, dass dies

' 
— -- r 

Tomate. Nur der Mensch meint, er könne lich wichtig erscheinende Zeitung stosse. falsch war, und so probieren sie die 
wenn sw Was manan fm S grosse GGMJ 

machen, was er wolle, ohne zu ernten, Wirklich zufällig kam miran einem Kiosk nächstliegende Erkenntnis aus, die der 
Dan Fachleuten fehlt hart was er sät. 

I 

das «Joumal Franz Weber» in die Hände ersten ähnlich ist, nur etwas anders,wie 
ewrssarmasserv Sehr geehrter Herr Weber, nehmen Sie und ich kann lhnenrmitteilen — und ich es so treffend heisst. Gescheiter werden 

gkru I Gewrsserr I

. 

ja nur ums himmelswillen kein Blatt vor tue dies noch so gerne, da ich als Jour- sie erst nach einem schlimmen Erwa— 
sa 

r‘;°' 
'ega wm man es 

den Mund! Immer wurde das Gute be- nalist und fiedaktionsleiter aus eigener chen, leider. Und dieses «Schlafen» wird 
g'

_ 
. kämpft, aber immer war es stärker. Neh- Erfahrung weiss, dass mehrheitlich nur von einigen Mitmenschen ausgenützt, damit sie solche Bauten ohne Pannen men Sie nur ja keine falsche Rücksicht. «negative» Post eine Hedaktionsstube er- und deshalb werden «SchlafIieder» gg. verpassen!

’ 

Es muss einen grossen Rutsch geben bei reicht, dass ich die Zeitung mit grosser sungen. Das Problem liegt in der Gott- dem Bürger, der das zu sagen sich wagt. ~ 

der Bevölkerung. Sehr viele Menschen Freude und Interesse von der ersten bis Ferne! §Mock-Inauen,9050App•rrz•IIr GutrudMnIer·8r•incn, 7205Zlz•rs
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'|'gs|as Geheimnis 
Computer betrieben, mit dem die_400000 

{«Der Mann, zkrdie Erde zum Paradies machen woll- 
‘ 

Adressen éuägedmckt Wprdgn, smq Und
l 

ten — Die Geschichte des grössten Erürrders aller _ 

” WBS Tüll Sie III lhI’€l' SCIIVIÜ? SIG QBISSGITI
{ 

Zeiten, und weshalb er der Menschheit die «Energie nicht vergönnh mit ihm persönlich einmal Es ist Schuh [echt, wenn Sie aufldäcch die «Lobby», die lhflén diese Enßfglß ZU! r 

"“’ ""”’^"'""""’°"’ """’""’" "”’””’ ins Gespräch zu kommen. Ich danke aber über den red, dc; aus den gcähcch und Verfügung stellt. Mit der Selbstbeweih— E 

Y 

4 auch ihnen, Frau Spielmann, für Ihre Be- anderen ghahlehccn kgmmgn sch Abc, räucherung, die_Sie_in Ihrem Journal trei—
I 

muhungen und Ihren Mut, in aller Offen- dass sie ausgerechnet die Luftver— bm machen S'° Slch 
gg g: 

,helt auf die dekademen und gefährlichen Sghmufzung als Heilung hh kcchkc Bär,. de. Weihrauch mag ja gut riechen, in 

Efschglnungen hin- mg so quagj anprgjsgnl das ist natürlich dlesem Sllnkl el Zum Hlmm8I· 

zuwelsen. Zu Nrkela Tesla; Tesles Re- wessen eur dig Mühle hhdlc Autßlßbby 

Sind in Wirkllchkelt und all die Autofanatiker, die schon im- 

|lic 
r

‘

t

_ 
r 
V;— rr· nlcht nur Verstärker, sondern ebenso als mer den Dreck, den ihr Vehikel hinter- Vlel Bla, bla, bla

f 

|·* Anglelcher der kunstlrch erzeugten Kräfte lässt, nicht als Ursache für das Waldster- hund was roh Sie für die Umwalr, Baron von Thys— i 

an das Frequenzmuster der Natur_zu ver- ben gelten liessen. Und zudem wäre, ab- SW" 
i Wall! _W¢b¤' @41*8 

wird der ra/Gilsléfi 

·• 

stehenl yvqmct gt-st sqhadlose Ub6rUa_ gesehen von den bewiesenermassen nzigl/léüflfüf 
[WIEN/Ch fI8Ch Ihf8fI 

gung mogllch wrrd. Dre Schwingungen krankmachenden oder warum nicht ei- Dig Reichen und die SU weichen. 
:" 

’ 

"‘Y-iiiiiäifä l¤¤e¤¤ reder Substanz zugrunde Ihre Fre- ehrllch tödlichen suhsrahren an der Luft 
- 

° ‘ ' 

Q ne Grat lat lh V h All
l 

_ 
. 

°"# 
- quenz entscheidet indessen über nguln aus Autsch dl-1 

‘ 

h 
" 

k. 
U °°“ ZU mm °'g° B"' 8 · 

..;...... 
>= .. . . 

gasen lm mung lll am haben oder mussten Farbe bekennen Es 

. . . .. 
und @058** dßisllbslönl- So ISTGUCII Bill sichtigen: Einmal der fürchterliche Lärm, 

- ~ 

h I

'

~

_ 

Endlich Bmmal emand der Uber den _ 
.. _ _ _ 

rst nrc tzugauben, oder eben doch, kel 

·· 

t Edv d
j 

d-

I 

J hh d rt 

Own Molekül' del d'° Nelven kaputt ma°ht· dann dc nen Franken machten diese Herren lok-

I 
glrlüss mb er 

h 
IBSEE 8"V un glerl erzeugt wrrd (z„B„ kunstllche Hadlo- Autelawine prinzipiell, und der Egoismus ke, Das schreit zum Himmel ES gab nur l 

„‘ 
Z; 

Bj " 

Ef? 
mh ik'“““}" d- 

°° 
=·l*·r·e*- .H¤¤*l*r·=¤¤¤¤Zl ¤¤¤re·=*iS=*· ¤¤d diß ¤¤¤ks¤¤¤¤¤•¤s¤¤•<¤i¤ v¤¤l¤r Fairer net en ne ne nn drei «llerren» he- é 

oc ega te e trotec lll er au leser nrchc rdennsch mgl ernern Melekul, das und vorallem die Todesfälle von Mensch mühtenl sich nicht einmal Ihnen zu 

Erde gebennweiche mlt allen Mitteln durch'die natürliche Elnstrahlung erzeugt und Tier. h -b W H
; 

V€'$U¤hB“· hlmßl dle “H¢$¤0ö0Z T'¤0$· wird. Es wirkt deshalb auch völlig anders Marianne Hedel-Gisirl 4450SIssnch 
Sc ml en' am man [lmm alles

l 

former-Energie», das Geheimnis zu kom- (hchlfh den Artikel nge; Tgdl der aus 
scpgalz 

mlrrg l 

mlt d'°$‘" $Fl‘"d“"9 9°""?'"$a"‘°s l‘a‘ Dr. Hans U. H¤r1eI,3135Watt•nwiI das Waldsterben — die Atomkraftwerke, gängliche Menschen und dc,_K„cchén_ I 

die Mikrowellen und die Höchslspeh- mann Whd auch diese abbgmfen 
nungsleitllngen 

- sind derart horrender ist die allelveinzige Gcrechcigkeicwenn l 

ngch Uma an menden sem in 
Uberdosls Elektrlzltat Unsrm de aus der l<ü¤l¤¤ der übßiswn man bedenkt, was die alles zurücklassen l 

·g - nner rau deraus den orähren kommzu Weshalb 
^l<l^l·G@¤¤9' stammenden B°haUPt“"‘ müssen Da ist es mir doch ohl

' 

Deutschland' m 
die srrernÖHechsrspennuncsrerrnneen zu den Heepr- . gen und Verdrehungen — im sattsam be- meinar E-{aut Whkhch es ist crm $$8: l 

und WlI’ UNS ITIII BH tom TB 8Tl<60 yeranrwerrlichen fürdas Waldsterbengvhöfüülr kannten Dgmgstil gghaltgn - aufge- d
l 

lmmer mehr verseuchen_. Auch der Artlkel udanhüw die am 9; 

T°d' aus rerwerden, wenn sie noch so oft wieder- 
I. ·I'II MMI 

'ät mmh b“Sam‘ Ich glamele holt werden, und die Rundschläge gegen 
Wm ml Sarg 

r e 

dresen guten Arberten und Vereffemlr- mächtige Lobbyn so emfämgl dass 

chungen lVQ€“dW° sonta ama Versuchs- _, {Veröffentlichung unter Strafa gg- 
((6 Punkte, Franz W€b€r unter SChUFl 

Sll’€¤l<9 mil ÖBVVBVIEQUIISTÖBV [dan müs tc_ Hchwc zu stellenh sind eine Glanzleistung. Fer- 

, . . , „ stellt we s be , gehe 

nlrngslenungen rn den Boden betrleben- mn Sie heute Wi[k|ich zu ccc 0ckc.Nc,. ner und treffender kann man diese Bos- 

W8I'd€fl, Dann KOIITITG man SIUG |Qy - 

mn resp. AKW_Gegnern? Dann wären 
hgitgn gar nicht Sagen Bass natur, 

IHHCIGVBH. Wélßhé l*lÖChSISDö¤¤U¤Q$l¢l· 
· 

Sie kaum dccklugc Kopf fürden ich src 
feindlichen Interessengruppen endgültig,

r 

tungen abxtausend V°ItV8rpiem‘Ab8r ~ 

‘ 

bisher gehalten habe. 0is zur Klärung 
ausgesplelt habm muss hiél Wl° dm 

"°‘°"· d°" L°“‘°" '““” '“"".l‘%“"‘” b°° werde ach gedenrells meine unrersrlh- 
erreicht werden! ¤i¤ Erzählune v¤¤ J¤· 

weisen ES kostet Wahrschemhch etwas l zung an Sie einstellen und auch in mei- 
dllh WSW ISI $600 Sßhl Qui- Fßln Ulld 

I mehr, diese Kabel im Boden, aber Sollen 
‘ 

7; „« hcm Bekanntenkreis dafür p|äd;c,c„_ echt und lebendig erlebt bis in jede Ein- 

wirandernfalls alle Wälder opfern? 5 / A Bemhndnmm, üüwmn ;e|heh_
‘ 

I 
Hrrge Buossnßwßüürensderl 

” 

Zu den Farben ist zu sagen: Es stimmt 

es D’° A"?"""d'“"€" fl’“g°” ‘”€’h"?"°'"° · 
_, 

·g|_|.Ä
| 

„| .·$^|,·}i| Ö| Vj Ganz besonders hat mich der Artikel «Der und es Stimmt nicht. Mit Leuten, die ei- 

ec Ted, der aus den Drähten kommt» inter- ¤¤jl Raufll Sßllwm ¤d¤r mt a“$V°l°l}°“· 

~- 

‘
’ 
- · ~

’ 

„_ . 

‘

' 

· 
hg 

‘{—°‘ 
, essiert. Ich erinnere mich_ an einen Be- 

m¤¤hI¤ lchplchts zutun haben. ln elner
*

, 

www wahmhgln/Ich mcmgutankommenl 
‘ 

° / 
_ 

Y Q, M richt im «Beobachter» über das Heimwe- 
VTlI€6t8T8UÜUlII'U¤Q. 

· 

due lch machte, wa- 

“@' ^~*Stir über Nm im lim ne Zenng na, nn er er nn,. 
”-".f‘"" 

„? 
lan2?c”l'äär„l§é$.“iielT SIZ 

i2i2n3ä2”$rTé"2¤i‘IIä?§"l?i‘nn·i§Iä”“JéE

I 

h" ht | 

‘ 

b| 
g' 

-F' ( . I f QS- l'8lC V0 . . 
_ _ _ _ 

Gzicisiigica äigäägxh 
Bwggäfe. Iafsn macht. Eine so klare und seriös ausge- Bauersleute konnten nachts nicht mehr 

Gesichts flfüldßlllßhn aus will ¥9¤l1¤l· 

nicht ubarar Uncgnm, Zutreffender wäre 
fühftß Arbeltwill ich geme unterstützen. schlafen — das Vieh wurde geschädigt $0080 GFUFIÜGHZ Sie machen Sich keine 

Mm VM 8* ‘“““"g‘* "°"‘°“ ll‘é„E‘"ZZ‘§ "rIii’Ll;'1°'?;r°°‘l§s$;‘ „*°‘l· 
°l°· ii““""°" "i,°“ 

X 
§'°‘lr"'lr§l;'£,‘E.§' „ii‘ X§l?l°Il‘lI%· r'rZ"§'L‘?§"E'In'ä2s|

l 

N A -H l' 
' 

't"t, on der ich mich . P “ S lsc - C 8 985**0980 am °° ‘ 
. 

· 

.
·

. 

möchte' [ch bin 
lNenn·der Inhalt auch schmerzt. Aber so men, welche eine zu hohe Strahlenfre- E/iéllél 

Qßllöü dösrgiäs SIG Sßlälläbßllil 

I - 

I h An I f _ ISI eben dle momentane schreckliche quenz aufwiesen. Ja, in Sachen Wald- {El ¤8l§¤ l<¤mmI C Wär! un 
_ 

Ola 6* 

gähyn$';$hgg;z§;|::chcgdcn 
gerclgrgä, Rßölltäf- i I sterben hatte ich stats das Gefühl, dass drngs haufrg vor, und dlesen Tueren haf- 

solut schaden Mh einem „V€nus_M8n_ 
Dass die wirklicheUUrsache 

degkt 
Wald- man den 'dummen Bürger bloss auf eine fen bkémeflel ZMHSE rät 

·· 
-‘ · sterbens von einer ”berdosis EI rizität Nebenfährte weist - um des «Geschäf- 95 Gl BIIIBITI a er. er mit em ic I 

iäxgädlgäSt\zg:n\;?1iB$8?§g;0·;‘:,?ä}?;$:1é herkommt, davon bin ich restlos über- tes» willen, das doch nicht verringert und der Natur auf Du steht. Franz Mare) 
“°‘ 

' ‘ ‘ " ' 2 
‘ 

~ 

° ' 

.Derfderkein Rot anwenden 

It h I b c b d Gd h zeugt. Ich spure drese unnaturllchen Vr werden darf! IST S0 8l¤§Y
_ 

ggvligcägrcääkgä :15:22;;% 

er a 
brationen längst an mir selbst, obwohl H.L.ven sreigec Jnzuuenen/Gsmd Kommt nlchtauch gelegentllch Schwan 

n 

,„„„„,„'„„,„,,„„,„,„„ 
ich nicht einmal an der Nähe solcher Lei· _ _ 

auf Sarnen Blidern vw? Und d¤¤h •S¢ er 

- Imschlcß tungen leben mess In ,400000 Exemplaren lassen Sle erne ern wlrkllcher,relnerllegenbogenmaler. 

|ch schliesse sie in meinen andauernden 100 Gramm wiegende Schrift drucken. Ich glaube, es kommt darauf an, wem 

Ich verfolge Franz Webers Aktivitäten llerzenswunsch an die Schöpfung ein, Das macht immerhin 40 TORBEN Zei- man dle Farben anvertraut: Der Natur
1 

seit einigen Jahren, und aus meiner Be- sle möge den Kindern, die wlrfürsle und tungspaprer, das mlt gewaltlgen Maschl- oder elnem Regenbogenrnaler oder er-
Q 

. wendereng für seine eessenhdcnthch durch uns geboren hehen_ diese sghöng 
V 

nen und dementsprechend elektrrschem nem Hobby-Punk-Pop-Qeslgner.letzterer 

nenne Tätigkeit mache nh auch keinen Erde erhalten und wieder berercherh mh S$r¤r¤ h¤r¤¤St¤ll¤ wrdn ̂ ¤¤¤ de ¤r¤¤l< W•'=* =“·=*1¤“S=*<’=m§¤h°PS*¤“V·°'¤““““ l 

Hehl_ Leader wer 35 mir indggsgnl ch. allem Labendigen, frisst elne gangansehnlrche Menge elek- dem schonsten Grun nlchts als Sch... 

schon ich mich dafür c;hccmc_ hcch y,;„yereecn„Mrrc•„w;r trlscher Energle, und womn wrrd der machen. II•r•IdN•hrIng,eee1Leeame n 

‘
l

el
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w-
· 

am 
K¤¤¤¤dv„ Wussten S16, dass es schatzungswense schon dran 

ggzfüam Igüf äfTl8fl- 

|\/Illllonen gemeldete Suchtungtän oder gar BGQBQHUHQEH 

mit Aussenrduschen gegeben hat? Dass Ronald Reagan flggk|ülggms 
- 

·- · ‘ n r - - - - - 
‘ 

1 
‘· 

··| « s c — 

· 
‘| 

’|;=,E,,_' 
„, |u| ,Ä„§;,Z,i,a,; If lx/Incha nl Gorbatschow un Reykjavrk fragte, ob man xs · 

—r 

__A „„„g d,„d,,,,Z,,g 

I |: 
*¤*•¤=• '•=• i¤*• gememsam Waffensysteme zur Abwehr eines allfallugen 

‘ Am!
_ 

er|
· 

er alle Berichte von - 

h A 
· 

ff h 7 
•Schon als Kind 

„ „„„,,„„„,;,„,„ extraterrestnsc en ngn s sc affen soll. Wir · 

_ ,„„„ igh ume,. 
Flugohiekten und helle, dass wir ei- Veföffgntuchgn einige Meinungen zum Wenwejt tot- gelstert. Und obwohl ich selbst noch 
nes Tages mehr über diese leszinie- . .. nie eines gesehen habe, war ich im- 
rende Sache wiesen werden. Dr. ller- geschwe BQGHGU « U F0—Phan0men». mer fasziniert von der Idee, dass flie- 

Iow Shepley, der prominente Astro- Photos: Kaystonwdz gende Untertassen eine wahre 
nom, hat erklärt, dass es eine Mög- u Grundlage in der Realität heben. 

lichkeit gibt, dass noch weiteres Le- grigadger Mein Film •Se|tseme Begegnung der 
hen im Universum exisüen- ich be-

°

| ___,,.,,|„¤«;„|„; _ 

‘ 

regeeren Manfred ·r„,"„' dritten Am sollte durchaus ernstge- 
fürworte vermehrte Forschung be- A_,„„;og;„ 

'
‘ 

:;_; 
_, 

|_|______:_c__ 

A" ' 
'‘‘‘‘ 

Chef der Schweizer nommen werden. Er ist nicht einlech 
züglich dieser Materie, und Ich holte, nur Flisgambwsh, als eine weitere Science-Fictiom 

we hren Tatsachen über Fliegende 
_ dukt D•'h.|h |.f| Haba nach etwas, des sich morgen und über- 

U¤*•¤¤•¤¤¤ W•'¢'°“ '•*“•¤•“
A 

glaube Ich auch. 
Ai 

|i¥???i‘|-|;§£;$;;|’‘‘ keinen gesehen! "!?'¤°" '°‘*ä°"“°" °'°‘¤"°“ 

dass es noch en- und solange Ich 
ÜBIB ÜIIIBHÜQBMO 

‘ 

AA 

gjwgg nicht gggg. 

e 
Lebewesen neben muss. Persönlich hen hehe, gleuhe ich es auch nicht.

_ 

“¤¤7¤|¢F¤IYü; " hatte Ich allerdings noch nle Kentelrt A Ich hehe nlcht des Gefllhl, dess es
A 

Sbffnä//gv/US- mit Ausserirdischen. Aber ich heisse Ausserirdische gibt. Auf dem lieder |-°“m°!!°"• 
|E;I‘‘’ PMS/dä"? ia selber E.T. - das reicht.: tauchen sie ie nie eul, und seltsa- B€”'9’ €'Z'9h“”9$‘

’ 

» 

|Q| 
*'¢h d¤nk¤„wir merwelse werden sie, wenn über- dliükiüf/N 

—··* =¤h¤¤d•¤ N dm 
_ 
haupt, auch immer nur von einer *'¢h Hlßllbß sehr 

·— Muhammad Ali. v¤¤¤¤¤¤••¤••g•»•¤••».• 3 
dw 

lich Ill! UFÜS A|' ghgmalfggr Bgx- mehr Dinge zwi- 

g„; 
Glaubwürdigkeit snhwgrggw/eine g schen Himmel 

zu schaffen und We/rmeistar Jimmy und Erde gibt, als 

uns um die grösstmögliche Erhellung «|clr ioggte gera- ehemaygsr gg. Sich 

Prändam 
Pfade im Central •Ich habe selber s"°"°*l'°°'° ““" “°"!'°‘ *“ '°"°"· 

_· 

’’‘‘| 

|*|2;;;:| 

‘ 

Park, als ich kurz ern um ,,„;,,„_ Wie des konkret aussreht, da möch- 
‘· 

Billy Graham, ee, ta ich much nicht auf dre_Äste raus- 

i 

amerikanischer Dämmerung ein äusserst priichtiges tendes, unterree. "”€"- qu" hal" mh mmh ‘“°" I"' 
Fernseh-Prediger Spektakel in Form eines grossen Ob- seniörrnigee gb. Wfmß mn df" sßfihß hßißfi-

. 
,__ _ 

«UFOs sind viel- jekt; erblickte, dee sich langsam 
|’ 

V 

jekt, wie gesagt, ich hm grundsetzlrch of- 

leielrt die Boten über die Spitzen von einigen nahe- *¤¤ NF 

1. Gottes. Auf ieden gelegenen Gebäuden bewegte. Ich 
A 

-A 

Fqll zeigen sie ei- konnte kein Fluggeräusch hören, 

|Q} Ähnlichkeit zu En- •¤Beby» kein normales Flugzeug sein esig werden ee Leon Hllhel', 
gere-„Lnneenmen», wie sie vor Tau- konnte. Alles, was ich sagen kann, nrcrn greubem Tagesschau- 

senden nun Jahren im Alten Teste- ist. dass ich zweimal blinzelte, um 
|z 

~*| 
*|~| 

· 

aber ren nene 
u |’A ÜTÄÜAQ|

A 

__ 
sprecher 

ment beschrieben wurden.- sicher zu sein, dass ich nicht Geister -r....,_ seine; me; um,,;___%¥—ii »ii
‘ 

«Wenn ich in der 
· 

sah. Das Ding nahm an Grösse zu j| gesehen, ar, ich. cVc;E;;__;|:;„;,„|;| Tagesschau eine 

S und kw nähvn bis ¤= ¤i¤¤¤¤ Tw- isst mn can ü¤¤r ¤i· 

Margaret Mead, send Fuss über meinem Kept war, und ne angebliche 

Ethno/ogin Dann, ohne eine weitere Warnung, pm-d In Hogqyeywd g;|mge_ ßei einem UFO-Sichtung 
ev 

·— 

«Ja, es gibt un- kam ein zweites Objekt hinzu von wechemndeuegrug in dee ,‘|*e| nee 
°’ A AA 

vorlesen muss, 
'‘‘‘‘ 

identifizierte der gegenüberliegenden Richtung . .. 1·°4„,_ erw; yigy Angebelrnernnnen neige ich schon eher dazu, sie zu 

Flngnbjekte. Es Ich war ühemäitigt, doch Ich wuss- een Lee A„¤e|ee engem een ielr ge- glauben. Es wäre ganz lustig, diesen 

Q 

„·i''‘AA*§‘ gun Phänomene, te, ich helluzinierte nicht. Im übrigen gyn eine ßemwenn zwei gresee Wesen einmal zu begegnen . . . Je- 
AA 

die selbst nach WM ich nicht ¤“•i¤- M•¤n M¤¤¤¤¤r weiße seneaoen. sie rungen uns damen: gibt es so senreeknern se- 

der umßichülßißß ^“9°'° Dlmdß man Mbßü Mil und game Tel entlang, und ich konnte chen auf dieser Welt, dass nnen ge- 

A 

A AM 
und gewissenhef- ein Reporter von •in¤¤¤ B¤¤!¤n¤f eie etwe zwei Minuten verfolgen. Es redezu heilt, es gehe anderswo noch 

n 

testen Untersuchung nicht weger- Meuelin in llnßfßf Näh¤„ den Mund wer bestimmt keine Spiegelung oder Wesen, die nicht nur euls Zerstören 

klärt werden können. Soviel zumin- weit euiuerißen v¤•‘ silllnen über eenetige llellexien ven Sonnen- aus sind. Von denen wir hier nach 

dest müssen wir ekzeptleren.» des, was wir da miterIebten.» eu-.h|e„_, 
A 

erwee |emen könngeree

IV
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Fatima, Moses, Mondlandang „

7 Warum dieser Report. 
I I . . . 

Der Report von Ursula Spielmann deckt sich mit 
meinem intuitiven, ich möchte sagen, meinem seeli- 

’ schen Wissen. Und es ist für mich eine ganz besondere 

I I Freude, die gewaltige Arbeit, die unsere Chefredakte- 

rin geleistet hat, in unserer Zeitung zu veröffentlichen. 

IG I 
Das hier Geschriebene, Erschaute soll, kann uns den 

n 
_ 

Weg zum Schöpfer se/bstverständlicher, logischer, in
‘ 

I I 
· · einem Wort leichter machen. Denn es ist, nach meiner 

Ansicht, der Weg, der von unserem suchenden Herzen 
direkt zu Gott führt. Gehen wir diesen Weg, gehen wir 

I ihn über diese Seiten hin. Es ist der Weg des Glaubens, 
<J¢S=*l=*6°=**> aber eines Glaubens, der von einem wunderbaren 

n _ _ 
Wissen gestützt ist. 

. 

,_ Ei 

Veg genau 70 Jahren hessdre ln diesem Report gibt es keinen Platz rürsymbeiik, 

V

» 

ln| 

|-| 
..„ . 

|l an| 

|· | 
in 

«l{0mgm des R0scnkranzes» für ein abstraktes Gottesbi/d. Hier wird der «Himmel»
·

i 

|__ 

n |gn 
bei Fatima die Sonne tanzen. greifbar, konkret, wirklich und die Schöpfung unend— · 

.|·| Vor rund 3180 Jahren führte lich viel grösser, vie/schichtiger und umfassenderals es 
- » 

_ 

ni 
·___· 

„ J ahwö, 
Sfr 

Gott der Israeäitenn l//6/8 von uns in ihrer welt/ich begrenzten Gottvorstel- 
|J|I;:,..-=:. sein o in einer Wolke urc ung erahnen könnten. 

.. . • • , 

n |ny;
· 

_,,, , 

.· 

,,_,,. das Rote Meer. Vor acht Jah- Mogllch, dass sich der eine oder andere Leser die 
· 

ren gichtetcn die ersten Men- Frage ste/lt: « Warum überhaupt dieser Report? War-
, 

j Sehen auf dgm Mond gjgantj- um dieser Ausf/ug in Sphären, die mit Umweltschutz l 

an

‘ 

Sehejenehlende ()bjcklc_ nichts oder nur wenig gemeinsam haben?» Meine 
V _ Hnmbng? Spuk? Hallnzlnntln Antwort ist einfach: Ohne die ga/oppierende Zerstö-

J 

umts sr-„n„,r„„ nen? Ursula Spielmann vnr; . rung unserer Umwelt, ohne Unterminierung unserer l 

Sllßhi in diesem Artikel eine Brücke zu schlagen zwi- ~ 
AA 

äebensbßen ung W'$¢VZ$dL¢l;;Tl$Sf¤¤S;n gdbeeesweder =

j 

schen Himmel und Erde, Gestern und Morgen, Glau- mc as. "tte Gj wmqls Vol) Fa' 

ben und Wissen. Und zwischen uralten, biblischen «Sa- Ümä 
h 
IZ erstorungdunsgrgrhumwe tgghod|fur 

gcn» undeiner Zukunft,die aus dem Weltall kommt. rsac 6 er warnen en elc enfam imma' ne ‘ 

.. 
— Umdenken, ohne «Umleben» ereilt uns die Apokalyp- 

im die r=„„„nn„ien, sich a,- Se mit der Pieznien einer Zeiibembe- Vie//eieht kann
l 

Nein,»er waltet nur. 
· zukündigen. Die Freidenker des UI1S€f Bericht ArlStOS$ ZU Gl/16m Ul'l7d€l‘ll<€f‘l und VOf l 

Wunlnen 
fangen de en, wevdie 

L-enäeeuiäränénlgncner Hehntnnd a//em «Umleben» sein. Deshalb seine Veröffent/i-
l 

IIIBHSC IC CH IHHC UHSCTCITI ¢!' · 
_ P l cngewa lgcrl · · 1 

stehen Mauern setzen. Ein‘ «Wun- waren’s sicher, dass da der Ge- chung In unsererzeltung Franz weber
l 

der» ist immer die Kapitulation des hömte sich einen Spuk mit den ar- . 
, 

—

l 
menschlichen Verstandes vor dem men Gläubigen erlaubte. Sie warn- nenklarem Samthimmel harrtcn und Lucia, sagte ihnen, sie sei die 
Unerklärlichen. Gott, der Ur- ten die armen Seelen in Gefahr. sie des Wunders, das sich da am Königin des Rosenkranzes, sprach 
sprung von allem ist, hat keinen Allein, Neugier und Herzens- nächsten Mittag gemäss den Weis- eine Zeitlangzuihnen, und dann-

' 

Bedarf für Wunder. sehnsucht waren stärker, und so sagungen einer schönen Dame be- «Ich stand ungefähr in einer Ent- 

Alsoc «Wunder» gibt es in Wahr- brandeten schwarzgrauc Fluten geben sollte. Gegen Morgen setzte femung von l00 Metcm», bcrich-
_ 

heit nicht. von Menschen über die staubigen 
‘ unbarmherziger Regen cm, gerade tet Dr. Almeida Garrétc, Profes-

A

- 

Am 13. Oktober 1917 ereignete Strässchen nahe Fatima der «Cova so, als ob die Pilger auf ihren Aus- sor an der Universität Coimbra, 
sich in Portugal das grösste Wun- da Iria», einer muldenartigen harrwillen geprüft werden sollten. der als überaus kritischerNeugicri- 
der dieses Jahrhunderts, und es Schafweide entgegen. Unter ster- Bis zum Mittag hatte sich die Wei- ger angereist war. « . . .Es regnctc 

I| ‘ 
, de in einen Sumpf verwandelt, und in Strömen auf unsere Köpfe, 

j.sj=|*l ,;|‘ .;,.,,*·;_-g J. 
n 

i die 70000 Gekommencn standen Bächlein flossen an unseren Klei- 
-- n-| *-|3%|,|;,| 

n _ 
in stcifcr Nasskältc knöchclticf im dem hinab und weichten sie voll- 

Q§i· |?|‘|{;,},e-I|h *fA1= «_A§Ö;—.?%?‘€Ü¤#f§ -gg-¢§$’? _.‘ ·‘25*|.| P |A Schlamm. · ständig auf. Endlich wurde es zwei 
_,„„n_. _, 1 

” A 

‘i;§?·.ig|in 
_ 

Gegen Mittag befahl Lucia, das Uhr mittags (nach offizieller Zeit; 
n| 
gg-ige; s 1%*4*%, .~ 

{ 

· · i7‘ · 
|<|rr|Qn |if A n 

älteste der drei Seherkindcr, die entspricht 12 Uhr mittags Sonnen-
‘ 

é„ijQ,;j>| i 
_ „ 

·- «._‘ ·_ ·.·rlj§‘_| Regenschirme zu schliessen. Ein zeit). Einige Augenblicke vorher 
L- - 

nl 
z·. '°·-| 

i 

Blitz zerteilte die Luft, und die hatte die Sonne den dichten Wol-
‘ 

é_ 
. 

· 

Y;;_. Menge sah, wie sich eine leichte kenvorhang, der sie verdccktc,„, 

nn| .. .'| weisse Wolke, die wie Weihrauch zerrissen. Wie durclieinen Magnet 

J 
·

A

* 

_ , 

i |gl-·}j·A| ‘ 

« V ausschautc, um die kleinen Seher angezogen,richtctensichallcßlik- 

„ 

“*}*‘}g°’.“}g „·-zi A I; 
-~ ,_* . ·f..Q;f=‘| ‘ 

bildete, sich fünf oder sechs Meter ke auf sie. Auch ich versuchte sic . 

iii:| 1 ·‘.·giiÄ 
—

° ·<·A 

j_

' 
· 

‘ erhob und sich darm in dcr Luft anzuschauen; ich bemerkte, dass 

|.. |,»i’· ,.| 
A A

A 
‘AA‘ 

..

A 

. autlöste. Das wiederholte sich sie wie eine Scheibe mit klaren 
AAI{}A_QT’;‘| Cl’AiÄ·AAAA’A|‘ÖAAAAA; “”A 'A 

‘ ‘|= 
dreimal,wiewenneinunsichtbarcr Umrissen aussah; ihr Glanz blen- 

AAA 

Ö| AA 
· 

AA A ii A 

Q 
AA AA 

A 

Zeremonienmeister die Ahimmli-· dete nicht. Ihr Aussehen zeigte ci- 
A;. sche Erscheinung inszeniert hätte. nc reine, aber vcränderliche Klar- 

Zeirgenössische Aufnahme des Himmelsphänomens von Fatima. Der Unsichtbar für_die Menschen- heit, wie der Glanz einer Perle. Sie , 

schemenhaft erkennbare dunkle Punkt in der Mitte des Bildes ist die massen erschien die schöne Dame hatte keine Ähnlichkeit mit dern „ 

«Sonne», die farbspeiend auf die Menschenmengc zu stürzen drohte. den Kindern J acintha, Francisco Mond in einer schönen Nacht; src
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hatte weder die Farbe noch das Schwester, die ebenfalls nach Fati- in ihrem Sturzinne und kehrtewie- ,|~-
.

_ 

Helldunkel. Man hätte eher sagen ma gepilgert war: « . . . die Sonne der, taumelnd noch, an ihren Platz 
können, sie habe wie ein glattes schien den Leuten auf den Kopf zu zurück. Und die Menschen stimm-=|»..; 
Rad ausgesehen, das aus den sil- fallen und drehte sich um sie selbst, ten in gewaltigem Chore das Credo 

g 
_

a 

bernen Schalen einer Muschel her- wie ein Rad beim Feuerwerk; da- an.
‘ 

· 
' 

|»
_ 

ausgeschnitten wurde. Das ist kei- bei nahm sie alle Farben des Re- Siehe da: Wie die erschütternde g,___ ne Dichtung; so habe ich es mit genbogens an, Unsere Gesichter, Erscheinung verschwunden war, 
e 

V] j,

' 

meinen Augen esehen.» unsere Kleider, selbstdas Land,al- fanden sich 70000 vordem völli |—.|
g 

. . .. .
g 

„...
. 

Täuschung, dass man leg nahm diese phantastischen Far- durchnasste Menschen in ganz und 
nämlich die Sonne durch den Ne-. bcn an- Man nene _d‘° Lcnlc gnr n°°k°n°n Klslneln 
be} hindurch gesehen hätte, war Sßhfelßll Ul'lCi sah SIC WCll:lCl'l. —D16- Elfi Wunder des Wundgrg? 

in 
zi 

nlchl mehr möglich- Denn cs wal Sis °‘“?‘g“$‘g§3°?““§§‘jd§“§"f lg| 

keine Spur von Nebel vorhanden; ° wa °‘F‘° ‘° s“?‘ · “ s '° ' 
· · 

a¤SS¤rd<=m war <ll¢ S¤¤¤<—=¤S¤h¤lb¢ "° b°°"?d'“°""?"’f‘°h-s°“’°" ‘O}‘ ‘ ;—-———.. wu"d°'gIbt°°“'°ht 

nicht versehwomrnen und in keiner G°“· w‘° gms? ‘s‘ 
d S d weise irgendwie versenreiemsen- (···) ̂ l?‘S°"l‘°S°'“ gl°“°'l “’““· s° 

6;| d 
' " ’ der sah ich noch am 13. Mal VÜÜ Fatima eine Massenpsychose, -‘ 

‘*""Q'};-r§i¤E¥?§lg;;Ä*Ü;;;_'_55;;;:*}*'·f§g5f§§äEF;3"j·· 
,

" ern sie glanzte in der 1tte und 
am Randy wie weisse Kugeln vom Himmel eine kollektive Geistesverwir- 

‘___ eg| gi.|,| 

. „ . herabschwebtenl — An einem an- rung? Doch was hätte 70000 Au- bunte glänzende Signclbc deren 13. Mai sah ich auch,wie vie- genpaaren so verrückt mitspielen il 

Scmcn m .S°hw‘“dclha.ft§rd erf le Blütenblätter von Rosen nieder- können, dass alle aufs Mal dersel— 
__ 

gugg zu S°:(n‘D;sw;r“'c [File 
° 

fielen. Sie kamen in grosser Menge ben «Fata Morgana» zum Opfer Ji|l |
_ 

ge tcdmän cinh SS tßmeg ‘c ge 
von der Sonne her. ln der Höhe gefallen wären? Hysterie vermag |‘

_ 
‘° m mic; er 

lb 

c' 
waren sie gross: wenn sie sich uns vielleicht Menschen in Ohnmacht 

,, scnwlndlgken um slc sc SL 
näherten, wurden Sie klein und fallen lassen, wenn zehn Männer Die einzige Aufnahme des «BIu_

~ Plotzlich erscholl aus der Menge 
verschwanden dann Die Leute emem runden Leder naehheeheln _ 

ein gewaltiger Ruf wie ein Angst- - - — -- · · ~ · -· 
m€”“’g”“" von Fnnmn vom 13- 

schreie Die Sonncdösw sich vom 
hielten ihre Huteh1n,u_ms1ee1nzu- und l::l_lnnnl‘ vnd Ehlgfännl dt" Mai 1924. Je tiefer die Blumen fie- 

Firmamcm _ die Umdrchungsgv sammeln; doch_wenn Sle Sle f8SSen Vnnn an8°n•“'l°Yl° ma lczn n 
len, desto kleiner wurden sie, bis 

. .....wollten, war nichts mehr da. Em daS runde Leder 1n einen aufge- · eb d E db d [·· · — schw1nd1 keit behielt sie bei — - - - · · M “ er em ’ 0 ea Pnlznch 
__

g 
. . solches Blutenblatt fiel mir auf die Stellten Holzkasten zu befördern verschwanden snllzlc bl“"°‘ auf d‘° E’d°.“"d 

linke Schulter. Ich wollte es ge- vermögen — aber die Sonne zum
' 

dwn: uns mger dcr Wucht mmf schwind nehmen; doch da war es Tanzen bringen? Noch dazu auch schwarz, etwas anderes vermag er 
un}? euren Sucrmassc 21 

zen 
verschwunden!» für die Augen von Menschen, die niemals wahrzunehmen, sc, mcttc!‘n° as wai-cn Ligen- 
Als Sonne Hl'IdiCSClTl |Ok~ Z€hH M¢ii€U VOD der «Cova da 

tober 1917 in ihrem apokalypti- lria» entfemt das Wunder sahen 
. 

‘ 

. 
’ he T Z wie zum Bcis Dichter Al- 

äghsoebenbeschr1ebtr;r:hebe,hä;l;e äämes, [ggg: vggchigjhl fonso Lopes Vlieira? «Es gibt mehr Dinge zwischen |‘ · 

mci"°s nchs’°‘ d 
·ön°°n 
jmc verm| 

knhl 
zu -8äm sanlnlleunuf die Knle‘ni¤‘tl¢r,=auf‘ Einzig: Die Sonne war es auch Himmel und Erde, als sich unsere 

schliesst der Professor seinen Au: 
das sumpfige, aufgeweichre Erd- nicht, die da am Himmel getollt Schulweisheit träumen lässt», lässt 

. reich auf einmal nur noch Reue nd r t li n d b 
' 

h w‘||' Sh k d H [ gcnzcugcnbcncht „ 
_ _ 

u ge anz a e un ema e 1 1am a espeare en am et 
_ 

und flehentliche Verzweiflung und herunter cfallen war, denn kein sa en. Mehr Din e auch, als unse- c s ii r 1 
g 

- s g Marques de la l”nZ· C n lslsf Sehavdernd Vnl der M¤¢nl dessen, Observatonum rund um den Erd- re stüm rhaften Or anc erfassen . . 
. P¢ E ler und Mitglied _der _Akadem¤e dem die Sonne zu Gebote stand — ball hatte zu jener Stunde irgend können. 

P°hu8nls· Zlllnn ln Seinem Buch da, Wle ven un§l¢n¢bal¢l Hand ge- ein ungewöhnliches Ereignis ver- Gemessen an allen bekannten <<Dl¢ Jungflau ven Fannln" s°ln° fangen, hlen dle Senne auf elnnlal merkt. Erscheinungen sind die menschli- 
Was also ist Fatima? Bln nn °n°n Slnn°s°rgan°lm 

1 der Hoffnung und der Gnade, wo stadium steckengeblieben. Der 
_' 

wirklich die Muttergottes erschie- Homo Sapiens Sapiens, selbster- 
’Ä 

|TY 
f nen ist? Oder das Uberbleibsel ei- nannte stolze «Krone der Schöp- 

nes religiösen Rührstücks aus den fung» hat beispielsweise ein Ge- 1| Anfängen eines damals noch nicht hrrn, das er zu hochstens 15 Pro- 
"“ 

enü end «aUf Ckläften» Jahr- zent 3ll¢h ebfallßhen kann- Die . _. r „ „ _ „„._.__..__._ |._ g g g g ‘ 

_ 

' 

“»g=>Üri hunderts in einem rückständi en, übn en 85 Prozent lie en brach 5* . .„ |‘| V |„· 
,»;«,?;'·‘·41;i·i—.·I!·I-:·:;;·.—1-.·;·:«:-:-:¢:T:¢;?:!:1§:!;!:¥:»·| • , 

g g g E|i|P| V| l-and? 
' und warten ll°°n d“l°“l· dass n°l 

|e 

· 

l 

” 

d

· 

ree Heute,siebzig Jahre später, nei— Mensch sie euch benutzen lernt. 
|L i é gen ln lnels en nunlne F <<¤¤ e- ln ornen l¢ en 8 5 ¢ n ¢ ¢l . . .„-„ 

„ , . „ r . . es „....; .~.i. .. 

d ‘ 
. ll. lg l. M 

. ¥ 
d lll b. n d ‘ 

5 
1: klarten» westlichen Z1v1l1sat1ons— sich objektiv noch in einem Sta- 

, 

' 

|Q;_··|,_ , 

Ä 
ad|e l 

l 

·· bei menschen zur zweiten Variante dium partieller geistiger Umnach- 
g «; von Rührstück oder Massenpsy- tung. 

|Q-_,e,’| i i 
· 

é chose. Kein Wunder. Eine Nicht viel besser unsere Augen. |Q}| — 

__VAi|j,.-rw Tg; 
i 1| Menschheit, die alles mit mensch- Sie vermögen nur gerade den win- 

jijj| i 

' 

lichen, fleischlichen, blutigen El- zigen Bereich von 0,4 bis 0,7 tau- 
;| 

_ 

e 5| len misst, kann ja gar nicht auf an- sendstel Millimeter als «sichtbare g"| 
_. dere Schlüsse kommen. Eine Wirklichkeit» wahmunehmen. |.jgÖ Menschheit, die Gott durch das Und dies in einem Spektrum, des- |g--{| , 

i 

Prinzip Zufall exorzien hat und sen bekannter Teil von einem mil- —j·”j| ‘ 

·-·_ 

1 " 
‘ ‘ 

sich selbst als das Mass aller Dinge liardstel Millimeter (Röntgen- 
jf; |,|;|,|f|g4|

’

— 
„ betrachtet, kann ja wohl nicht zu strahlen und ultrakurze Strahlen) 

, höheren Erkenntnissen sich em- bis zu vielen Metem (Radiowel- 
«§| '‘‘= 

t 
“’

‘ 

--i „ porrecken. l 

len) reicht. Alle übrigen Strahlen ‘ .’ ” ' 

„ Des Menschen Fehler ist, dass in den grenzenlosen Getilden 
'‘‘°‘’’'‘‘‘‘*='f' 

¤* 
|Q *

. 

_,_; I _ 
er alles, was er nicht erklären elektromagnetischer Wellen, die 

2;;,;;* 

Ve E 
..

' 

;*=· 

_ r 
{_ 

kann, als Himgespinst oder Wun- das Universum ausfüllen, existie- 
;~ der abtut. Gerade so wie ein Blin- ren für den Menschen einfach

S 

Die drei Scherkindcr von Fatima -Jacinta, Francisco und Lucia (von der, der behauptet, auch der Tag nicht. Wären unsere Augen aller- 
links). Vom l3. Mai bis 13. Oktober 1917 begegnete ihnen scchsmal eine sei sehwarz wie die Nacht. Un- dings fähig, im Langwellenbereich 
Lichtgcstalt, die sich als «Königin des Rosenkranzes» zu erkennen gab. möglich, ihm 

je 
das Gegenteil zu zu schen, dann könnten wir mühe- Am 13. Oktobcrliess sic die Sonne «tanzen». .. ‘ 

beweisen! Seine Realität ist los nach Sizilien hinunterblicken.
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ren im Staatsdienstzutagefördern, durch Wissen ersetzen können — 
’ 

. überhaupt etwas taugt. Immerhin denn was wissen wir schon über 
haben wir — trete eder wegen? — den Ursprung des Lebens? Und __|_ des gottlosen Götzens Wissen- aus dem Himmel haben sie ein un- 

·=§-ÄÜ--¢|?,"’|-|‘|·|r*‘i'*'”’ll‘=¥| schaft die Erde an einen Punkt heimliches, unberechenbares, 
|V;|;|g=j-g=| 

|_,,r

-
. 
,_,__..:---·=··=·r·i· *·=··r-.i..-. · 

in..._ s 
M 

manövriert, wo nur noch Glaube, dampfcndes, lebloses Universum 
Liebe, Hoffnung uns zu retten gemacht, wo «schwarze Löcher» 

e==g|,| 
$1‘ 

.., 

'‘¢—-- 
“ 

_ scheinen, aber nicht die Wissen- starren und Supernovae explodie- 
._| schaft, die auf dem Dynamitfass ren. Und der Mensch das Gefühl 

i i 
l '’i°‘‘ 

i·-· · weiterhin mit Streichhölzern bekommt, allein und verloren im 
- - - . 

»~‘‘ 

spielt. Bauch eines ziemlich unmenschli- 
Langsam dämmert uns, dass chen All—Vulkans zu sitzen. 

le 

iivlu 
Glauben, ohne Demut vor der als Mass aller Dinge nimmt, fängt 
Schöpfung zum Geist aus der Fla- sein Niedergang an. Die gesamte 

1 sche wird, der atompilzgleich die Menschheit, seien wir es uns be- 

|, 
.|V|___| _' 

VV_ 

1* - Menschheit bedroht, wusst, befindet sich in einer Phase 
nll| x| vV·_· ti-iV

V 

N V l 

— des sich beschleunigendcn Nieder- 
-— Aufdem Weg in diawüstae Sansa ullll die ltellällrlgen- gla- 

die sic gc- 

|ss| «wcr Sucht, dm. hhdchh heisst niesst, sind nichts als Tauschungs- 

eines der klaren, sehnörkellosen ma"°"°l a“l dem Weg lll ‘ll° Wll‘ 
iii| worte Jesir in der Bibel- Dem ‘l°· Wfl ‘lll°* lllll noch Wüst und 

könnte man anfügen, «Wie man leer äcln Wlld·
_ 

sucht- se man finden- Eine Wis- Dlt Dlllfllllllt cllltl Gcscllsclltllt 
·M 

Ä {E ‘ll° üb°' 
° '‘‘‘ 

-;§3é;i¤-=ti;i? 
- 

r Demut und dem Wunseh- der l“"$°l° Z‘?" '“ °l“°'“ l°“lll‘l ‘l°S 

_, 
Menschheit zu dienen von Macht- Gldlcllgnvlllcllls Zn llnlldn- Sie ¢nt· 

|F| :2; hunger- Arreganl und ZerStö— w‘°l€f°’l‘ Slcll 

jjjji

M 

rungswahn getrieben ist, «erfin- allw‘lllS· ElllF°llcl‘l€“‘l llll llll° 
M 

Ä| |eääéäez| det», besser «findet» auch nur per- länlnllcltlllng lsl dlt? Rl°llllln8· ln 

Marienerscheinung auf der kopitschen Marienkathedrale des Kairoer vertierte Sehöpfungen. S0lChe,die dl? Sl? bllclflr nach dcl Slcßcllcll 

Vorortes Zeitoun. Am 27. April 1968, morgens um zwei Uhr, erlebte den Spiess gegen das Leben selbst “{lll» Slnll dlt? l‘l°al°· del Slc lllll'
I 

Samy Antoun erstmals das Kommen Marias. Sie erschien in der Gestalt · richten. Das Leben töten —atomar dl8l· 
__ _ 

eines leuchtendhellen Lichts etwa zehn Meter über der höchsten Kuppel zum Beispiel. Oder an der hilflo- Der gtfgnnwalllge wng dcl 

der. Kathedrale. Sie schien etwa 1,80 Meter hoch und glich den bekannten sen Kreatur im Tierversuchslabor. Mdnscllllnll fllllll “{¢8 Vdn G°tl· 

Marien-Statuen. Über ihrem Haupte strahlte ein überaus heller Schein. Schon lange forscht die Wissen- Und falls Sie über diese lj”¤rn“llle‘ ‘ 

Sie trug ein Iichtblaues Gewand, und ihre Gesichtszüge waren von Liebe, Sehaft in die Tiefe- <<Tiefeni0r· lllllg °lwa$_°l$clll°cl‘°ll Sllld· w°ll· 

Heiligkeitund göttlichem Ausdruck erhellt. Bis zum 6. JuIi1968 erschien schung» ist geradzu schon zum Wel $¢nrell>t denn heute sehen 

sie regelmässig und heilte zahllose Menschen von ihren Leiden. Oualitätsprädikat avancieit. Wer llbcl "G°ll" (allfsdl ZYnl$cll)• W°l'
'

, 

in die Tiefe, ins immer noch klei- wagt es Sehen, sieh Zu Gett Zu be- 

Und vermöchten wir die ultrakur- schliesslich die Astronauten mit nere Teilchen forscht, zerstückelt, kennen (ausser Pirlnin Zurbrig-
‘ 

zen Röntgen-Wellen wahrzuneh- ihren Raketen den Himmel durch- zerteilt, reisst auseinander, zer- gen) — dann l$t_da$ ihr ganz per- 

men, dann erschienen uns «feste» drangen, desto ferner rückte Gott, stört Zusammenhängendes, zer- Sönllener Beweis für die Nieder- 

Gegenstände durchsichtig, und ei- denn ihm, den Engeln oder den hackt Zusammenhänge. Sitzt am gangstliese- Der Weg der Mensch- 
ne solch gläseme, transparente Heiligen begegnete man da nir- Ende da wie das Kind, das die heit führt weg von Gott, und auch 
Welt wäre für uns dann ebenso re- gends, und überhaupt hatte man herrliche Kirche aus Bauklötzchen die W0hlStandS·<<New Age»-Be- 

al wie unsere jetzige Erde. sich den Himmel lieblicher vorge- gerade eben umgeschmissen hat wcgung tut nichts anderes- All die 

Fazit: Unsere hieb- und stichfe· stellt denn als dunkle, lichtlose und nun staunend vor dem kruden Sehnsüehtig nach der «M0rgen- 

ste «Wirklichkeit», die wir wahr- Weltenflucht. Haufen farbiger Holzwürfel sitzt, dämmerllng eines neuen Zeital- 

nehmen konnen, ist in Wirklich- Dc, Himmel, das schien nr- ters» gierenden, meist westlichen 

lm Weltall nlclezl| 
lität». Und doch erdreisten wir Dann llaln Darwin lllll S°ln°ll Stituation des Kindes? Er würde « 

uns, diese unsere klägliche «Wirk- Affen lllld V°lJtl8lF Adnln llnd eine tiefgründige Analyse von 
lichkeit» zum Prüfstein für Sein EV? Ellls tlcln l°lllll‘ll°s_· Dl° ln‘lll‘ Lack, Farbe, Holzbeschaffenheit, 

oder Nichtsein zu machen. .. Sll'll‘llsl°l“ll8 Scllllßsllcll lllaclllc Mass, Dichte, Schwere der Holz- 
alls die kleinen, begehrenswerten klötzchcn machen, sie zcrsägcn 

EinHimmalohnaHeiIige 
l 

G°“”i" l‘°“’°l· ‘l'° W" “““ als EP und chemisch analysieren, 
·· 

isntzgdltdl _a¤bete¤~ wu _ll°llf° schliesslich zu den Molekülen vor- 
In den vergangenen Jahrhun- ll°°ll all ‘ll° Blbcl glaubt- lsl llll dringen und doch niemals die Kir- :*M 

·‘” 
SY

i 

derten hat die Wissenschaft immer 
älidsgäncüogääääärgznääiv Zcrgäs 

che entdecken, die sie eigentlich E· 
__. ; F 

mehr die Kirche als Glaubensau- _ _ 
· 

‘ 
sind,

‘ 

. _,,,.,;-_- 

torität verdrängt. Glauben war Sllllldlg und llllcldlläs clll S?lllll·
i 

Etwa an diesen gloriosen Punkt 
ohne Zweifelnoch einfacher, als das hall l°ld°‘°_ °l“°ll Hlmill hat der arrogante, entfesselte, un- 

man glauben konnte, die Erde sei l’l{lllclll· Wcl lll“g°$°ll_ eu €ll° gläubige Intellekt der, Wissen- 

eine Scheibe und die Heiligcnsäs- wls€°llScllafl glallllb crwllbt Slcll schafts«götter» uns gebracht. 
“" 

sen im Himmelsgewölbc darüber. dalnlt 8?S°ll$°llltl‘ll°ll°‘ ̂ ll‘°ll°“· Rätsel statt Lösungen, Spaltmate-=···;‘ -----g.,-Ä5Z' g· Z
. 

Als die Scheibe plötzlich zur Ku- D"l‘l°l”lll°l_ lllld _R°‘lal“°l°“S°s' 
rial überall — nicht nur in der . 

.__
_ 

gel wurde und die ordentliche s°l· Plus °lll°ll Sllz lll dcl Talk Atomtechnologic. Der alte her-
_ 

Vorstellung von oben und unten Slmw am F°mS°h°ll· metische Lehrsatz «Wie oben, so 
zusammcnbrach, als der Himmel Nicht dass Glauben partout bes- unten, wie unten, so obcn» scheint |*|6|;%|;| _ 

plötzlich oben und unten war—wo ser als Wissen wäre. Seltsam nur, vergessen, und, viel schlimmer ,_ 
,° ··= 

blieb denn da noch Platz für die dass alle Welt kritisch hinterfragt, noch, die seelenlosen Wissen- · ei?*=‘ ·~·i 

Hölle? Und wo hausten die Hei- welche Religion denn eines Glau- schafter haben das beben entseelt, Gott in der Höh als Herrscher über 
ligen? bens wert sei, aber niemand ernst- der Schöpfung das Phantastische. Himmel und Erde — eine Vorstel- 
Je mehr die Astronomen mit ih- haft bezweifelt, ob denn das «Wis- geraubt, den Menschen\den Glau- lung, die heute fast nur noch mitlei-

m 

ren Fernrohren, Teleskopen und sen», das unsere Herren Professo- ben ausgetrieben, ihn aber nicht diges Lächeln auslöst.
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_ pp HQ ; y- |q v Wirklichkeit. Wenn es einen Him- " 
von fern ihr stilles Sternenlicht uns 

Q) gg}

[ 

mel gibt, wo sich die «Seelen» der senden. Die «Wohnung» der hiesi- 
C ·.„§_ij:,„i [ 

”Menschen nach ihrem irdischen gen Menschheit ist das Raumschiff 

Tod hinbegeben, dann muss die- Erde. Pardon, der Planet Erde. 
‘·¢l»·— ”Ü‘Y¥Ü·-. ~~‘k~ \ 

ser Himmel auch räumlich vor- Was anderes als die übri en 
·‘ 

„3j,:•¤=‘· e 

_ handen sem. Denn eine rndrvidua- wahrhaft «unzähligen» Planeten 
J ' ‘ ‘ lisierte Seele bzw. ein individuali— sollte Jesus gemeint haben, wenn 

lli 6, 
1 / E-I sierter Geist kann nur als Einzel- er von den vielen Wohnungen in 

* rm I wesen weiterleben, wenn er sich in seines Vaters Haus sprach? Allein — aj, _, 
irgendeiner «Form» manifestieren unsere Galaxie, die Milchstrasse, 

ny · 7| I I I kann. Indiviudalität verlangt nach soll etwa zweihundert Milliarden 
— - " Qt ¤ E einer Form, einem Kelch, einem Sonnensysteme beherbergen. Und 

-l @ I 
° 

Y 

na ,!‘ ,__ Gefäss, worin sie sich ausdrücken es gibt Milliarden von Galaxien im 

|7 ,*?„. _ 
° 

.4. , . Y d "b' untersche'den W lt·ll, d · «E d 
' '

—I 

QISO zu 
,· ·•. „ g _ Ä 

’ 
, ;

· 

„ . „ „ . 

·•4, 
, 

«,~/ ! ~’!¤'\\ .i 
· «raumlrch», wenn vielleicht auch Nur schon die Gesetze der Wahr- 

.;f°j’m;, ,| tlg , 
• 

. . . . . .. . . 

. 
, , 

i 
i 

e 

gg _ t 

, ,r 
« in einer feinstoffhcheren «Raum- scheinlichkeit und der Logik spre- 

· / *4;* 
ix- « · ~ - - 

.
-

. 

, ». 

J g 

.— 

„ \ 
lichkeit» als unserer grobphysi- chen in allen Punkten dafur, dass

. 

' 

,7 schen. Also kann es den Himmel es erstens auf diesen zahllosen 

- 

_

' 

, 
s sei denn, es gebe den Him- sich zweitens auf verschiedenen

b 
. . . .. mel nicht. Dass es ihn aber gibt, Entwicklungsstufen befindet. Am 7· A“8“—“ __l566- uf" die Zw des $<>¤”¢”““f8“'¥8*· "“h'*°"‘;"h“b€' das möchten wir nun gerne be- Dass es Planeten gibt, wo erst die 

dem Basler Munster «v1l grosser schwartzer kugelen im luft», «we c e fur weisen Urmateric sich Zusammemauft 
die Sonnen mn grosserschnelle und geschwznde gefahren». .. 

Andere, WO bereits Hcblichcs 

Zivilisarionsmcnschcn mit Bank- vertreten he¤e,1escssciecrv6i1ig Ein RaumschiifnamensErde w<> 

konto und Therapie-Brfahrung normale, neiscmiche Art gezeugt —-+·—-·—·-é-· T¤<=r¤ ¤¤d§¤h¤¤¢SS!¤<=h M<=¤S¤h¤¤ ¤¤ 

wollen nicht Gott (wie altmo- und ggbgrcn werden und die Mär- «ln meines Vaters Haus gibt BS ¢l¤€m fruhen EmWlCklUn8$$ta‘ 

dischl), nicht die Erhöhung, son- chen vom Heiligen Geist und Ma- viele Wohnungen», sagte Jesus dium l¢b¢¤- Dass ¢S Hb¢Y auch 
dem endlich,. Herrgottnochmal, rias Jungfräuliehkeit nur von trau- 

_ 
einmal. Wir können sie sehen, in Welten gibt, diß der ¤¤SVl8@¤ ¤m 

sich selber finden. Sind also. enhgggerisehen mittelalterlichen wolkenlosen Nächten, wenn sie . For-tsetzungaurseirezs 

bauchnabelzentriert. Wollen ihre Priestem erfunden worden, um 
«individuelle Freiheit», die nichts ewig Weib und Fleischeslust mit 

FENSTER 
als ideologisch umschwafellßf der Sünde Zu bcsudélll. ART DER STRAHLUNG 

· ' 
TECHNISCHE ANWENDUNG 

Egoismus ist, um keinen Preis ei- Engel? Kennt man als biblische 
ZUM WEUALL 

Nächsten topfemé Posaßinelabläseréwenig tüberäeiä V KOSMISCHE i I 1 I 

,. erapeu en un gen u von, roesmu en i , 

‘ 

¤ 

i

· 

zwecks Gelderwerb. . über dem Ben (kiisemg). Anson· ·" ..°“‘”“‘”° ‘w°“^“’ 
«

r 

Nochmals: Der Weg - der sten weder Bedarf noch Verwen- 
p

i 

Menschheit führt weg von Gott. dung, es sei denn zur Schaufen- -12 
GAMMASTRAHLEN 

Glauben Sie an Gott? Ehrlich, in- sterdekoration in der Adventszeit. 
,

« 

nig,_brennend? Haben Sie die Bi- Himmel? Kommt vorwiegend -w RONTGENSTMHLEN 
bel in den letzten zwei Jahren ein- auf Ferienprospekten und Post-

\ mal freiwillig zur Hand genom- karten vor, himmelblau, ferner in ä _s 
men? Beten Sie taglich, selten, Kirchenkuppeln,. wo immer ir- Q UV-STHAHLEN \·

{ 

gälßgel? merer. ie erei me wecen o cen sizen. on · 

solche Fagen peinlich, quatsch, Flugreisen und von den Mondflü- E WMMESTMHLEN INFRMOT 
""lmh ‘

I 

tabu. gen her weiss man aber, dass es ·“ -4 
°

I 

Für sie ist die Bibel zweitausend diesen Himmmel nicht gibt. Ge-
S 

. 
.

I 

Jahre alter Mythologien-Zauber, nausowenig wie die Heiligen. E -2‘ MIKROWELLEN HF Ü
, 

angestaubtes Fabelwerk und al- z 
” 

-**%.5 ·••• 

lenfalls smybolisch gemeint. Je- Undgg ibtilmghchl ¤· 
0 - 

. ;,^ 7 ·——«; g, ;.— 

SHS? FI'3gllCh, ob’s dßll 
UKw”FUNK 

gegeben hat und wenn, dann si- Genug jetzt. Und falsch, himmel- __, KURZWELLE “ 

,j 
.,s „„.g,j 

)) ‘ 
cher nicht in der Form wie be- _ schreiend falsch! Gigantisch gro- E +2 

‘°‘ „*"i= 

' 

schrieben, sondern viel, viel tesker, tragischer Denkfehler ei- j 
MHTELWELLE

· 

menschlicher. Wunderheilungen, ner arroganten, denkfaulen 
LANGWELLE 

auf dem Wasser wandeln? Na ja, Menschheit! „ @3 
ersteres gibt’s heutzutage auf den Warum sollte es die Heiligen, 

+B 
VLF 

Philippinen, letzteres beinahe inklusive Jesus und Maria nicht _ aw, 
schon im New Age-Kurs und ist geben? Real, immer noch, als • » 

EL; • ,7 * 

überdies vermutlich allegorisch wirkliche berührbare Wesen? I U 

gemeint. Und überhaupt haben Warum sollte es den Himmel nicht I Ü 
, ’__

i 

die Evangelislßll dlß J¢S\1S-GC- geben? Und zwar nicht nur als g·rA1·|sgHE pglggg ·( °l) 

schichte ja erst viele hundert Jahre Vertröstung auf ein besseres Jen— 
‘ 

> —\ 

xch dsssen Gblebendaufgäschrge- seits! Uräl schon. gar niclädals rein , 

n. as so man a sc on ur geistige onzeption, wo 'rper o-
‘

· 

bare Münze nehmen? 
‘ 

se Wesen irgendwo in «Seligkeit» . 

Maria, «Unbefleckte Empfäng- ~· umherschweben. TFFUZHENSTRAHLEN ägßggxzläw 
nis»? So eine Disknminiemng der Dies ist der Denkfehler der ALPHA-, Eicxrnonsu-, usurnousu-srmntsu ssscntsumssn- 

s' 

Gebärfunktion und -fähigkeit der Menschen: Alles, was man nicht USW-. TECHNIK 

Frau! Darin ist die Kirche beson- erl glärenlkanü, als Ausbunildeiner 
ders bigott. Entzog doch tatsäch· se nsuc tsvo en, ver ärten 

_ 

lich der deutschen Theologin Uta Phantasie anzunehmen, statt als Winzig klein in den unendlichen_Gejilden von Strahlen ist der Bereich, 
Ranke-Heinemann die Lehrer- kurzes Aufblitzen einer anderen, . den unsere Augen sehen können. Für alle übrigen, ebenso realen Strah- 
laubnis, bloss weil die öffentlich für uns nicht wahmehmbaren len, sind unsere Augen blind. ‘
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Wolken, die immer wieder in der 
Nähe des Gipfels «stehen». So zum 
Beispiel am 3. April 1987, als Hun—

' 

derte von Menschen eine «Wolke» 
sichteten, die stundenlang über 
dem Mount Shasta schwebte. Sie 
veränderte ihre Form nicht, wech- 
selte jedoch mehrmals ihre Farbe 

J 

von Blau über Gelb bis zu einem - 

__ hellen Grün. Erst als sich am frü- 
hen Abend ein Aufklärungsflug— 
zeug der US-Luftwaffe der Wol-J 

r kenformatton näherte, löste sich
V 

J J 

das I-Iimmelsgebilde auf. 
r ~ 

_Kem Wunder, interessierte sieh 
,

J 

|,,9|;.| die amerikanische Luftwaffe fur 
die «harmlose» Wolke: In ihrem 

|Jr.-JT| . . . |„;.,_m_ Innern verbarg sich ern UFO, em " J 

Raumschiff aussenrdischer Her- 
V |Kw" 

l 

r|kräd 
·~ 

.° · J 

,|; Durch Kondensation der Luft-
J 

,‘ * J
' ..,6-*|* molekule in elektrogravitrschen 

J jegtzr-1J? . ~ - J "gJ 
. 

. 

l 
J 

J Schwerefeldern bildet sich emc ·«: J |~rJ;6,„r;.r_·y-5,,- .. M‘,~ . 
__ _ 

J‘J '* J 

, 
kunstliche Wolke rund um das 

e, 
Ä _ 

_“ :: JJ 
J 

. UFO herum - eine willkommene 
J J 

Tarnung, die bei Erkundungsflü- 
.g?—•

‘ 

gen innerhalb der Erdatmosphäre
J 

--: 
°’ 

J· 

oft errichtet wird. J Q
. V: 

_ r, 
r J 

1 J Sprach J ahwe zu Moses und dem' 
*6 

rr 

i 

Volk Israels vielleicht aus einer 
_ .4, ,_,,‘ solchen «Wolke» heraus? Und

‘ 
· 

i ,J· welcherart Wolken gedachte Je- 
_ 

I 

,Ä¤§i sus, als er seinen Jüngern prophe- 
'*" 

zeite: «Dann wird das Zeichen des 

P 
Menschensohnes am Himmel 

> ·J

” 

sichtbar werden. Die Völker derV 

,.,· ganzen Welt werden jammern und 
’ J 

klagen, wenn sie den Menschen- 
E 

. sohn auf den Wolken des Himmels J
J 

mit göttlicher Macht und Herrlich- 
~ ,-Jr 

keit kommen sehen. . .».
‘



vr

J 

J 
„· 

,v| 

[ 

prJJ ..JJJ „ ..J 

JJJJ 
ä?| y 

J 

|?°| J 

jr 
E 

·; ~ · 

, 
J 

‘*JJJJ r 

J 

w 

~;| Tv| 
„„ my -4; ;‘L 

.’ 
_; 

.; 
.„ 

J 

3 "Ulld siehe, CS kam 

1 

,j t•• 

J 

·_ “‘ "°¤ tter- 

JJ

= 
J.J 

<r
J 
·JJ h h nac t °‘° mit 

ZT| 
grüssen Wolke v0|| 

·' 

, 

~' 

,.

’ 

· i 

’‘JJ F d 

R; 

J 

euers, 3S Blléllt- 

|J halben länzt
· 

J 

eaulld 

J 

J

d 
L 

J 

en lll emselben 

J 

.. euer WBT ES llCh- 

J 

t €u€ U d d 
war 

nt 
armnm 

¢Sg¢Saltet
' 

J 

WIE 

vuer Wesen
· 

und due-
e 

selben wareH anzu- 

sehen wxe Men- 

Hesekiel I.·4

J 

_, 

·· 

f, 

., 

.· 

JJJJ 

J 

J ·~ 

{.

J 

J‘JJJ 

J

° ·JJJJJ„ ~ ¤ 

"4L 
*° 

Wg ¤* 

Ä. „' 

J, 

J 

J
J 

„.
l 

J 1 

J 
3

ä 

JJJJ;I 
J L;. 

JJ~.JJJ.·. »· |»; 
=· 

|·, 

JJJJ~ L'- » 

*' 
J 6 J 

J.JJ 

J’'J 
JJ 

~— 

·* 

JJ JJJJ 

*= 

J- 

J J J 
J ,' M, 

A 

,. 

rr 

·· _‘ ¥= gifläJ .J . 

·J ·J 

sv

J 

JJJJ 

·- T— Q; ,:5:4,}-; 

„ 

'4| 
J| Q 

L;| Ü ~ Ä 

JJJ
J

|

“ 

‘ 

·· 

’ 

{V; 

’ 

·~JJ—

Ü 

-„ q, r
‘ 

„ 
».„,_ 4 M „ 

·_ 
‘ ·· 

~” .,
· 

~~ J · „«« -, 

·— '“ +» 
’~

J 

W" 
‘*

~ 
· ·~'. 1 MmJJJ- |‘» 

-- 

·' *.
i 

·« r|



26 Nr.2 - sept.1oin./Nov. 1987 Joumal Franz Weber 

' 

|·· 
|4| __ 

,:.,|i|j‘j’?*?Ti§f?'Üj§§? auf die Existenz ausserirdischer Lanka.» Aus den gleichen Schrif- 
A 

wesen Schliessen lassan? Sia lä· *6** stammen di¢ Zit8t¢¤ «D¢f 
·· 

_, 
j cheln, natürlich, diese kuriosen schöne Himmelswagen besass die 

|~— ·· 
*° 

il gi A VT 
ä seltsamen Flu ob'ekte da d' St hl d F 

A 
·' " g ·l ’ ld vor ra ung cs cuersl)7 «wlC cln 

A?|'__<_ ei| _ _ 
i|· _ e;i. ;_ ·‘‘° 

allem zur Saurcgurkenzeit in den Komet am Himmel», «es schien, __2¥Tj°§?r‘ ·‘ *‘ ’‘‘‘ 

r_

" 

i 

·| 

_|j_ . 
Gazetten auftauchen. Wittem sie als hätte es zwei Sonnen am Fir- 

·· 
· ’| |· 6 

__| .3;„|_ F|er nun bloss nicht Blasphemie, wenn mament. Der ganze Himmel 
»=· 

... 

|3| 
:== „ A 

--“ 

wir diese fliegenden Untertassen leuchtete, als sie hinanstiegen» — 
mll dam lllmmcl l" Vsrbinduns das Slad °l“° Handvoll aus Ha"' 

_::; 

aä| ss? ge| bringen. Denn_ es ist der Mensch, derten phantastischen UFO-Be- 

_:::A. 

·=| „_| der diese «Unidentifizierten Flug- schreibungen aus dem alten 

en| Kr 
|Z 

0bjekte» zu einem Klamauk, ei- Asien. 
s

‘
· 

—· nem reisserisehen Spektakel ge- 

in| luvuggin| ··| mnchilhéati Eästäiie gottftäne ic- D|eGIOckendesXen0ph0n 
T. A AAA S'? SC a * lm la ¢r8a¤8· i¢ Ü er 

g| 
____ Ü..:::A _, gd;| dl¢»«klcinen grünen Männchen» Cicero schreibt im 43, Kapitel

_ |·- ·|— nur ['cisäßn 
lianlfgl (qälßf 

um- SCÜIBS Werkes <<D€ DiVinatlÜn€)’ 
g=____ g 

_. 

|· =·· satzträc tige, ruta e o ywood- von «Kugeln am Himmel», Julius 
·· gg.;|·===· é *

· 

_„.eg§; ,; 
V::A__| __| filme drehen. Der Geist der Obsequens in «Prodigia» von 

Die Israeliten beim Durchzug durch das Rote Meer. Gott in seiner Wolke Mcllscllllcll spllcllt dmc d¢¤t*i9h9 “ZW¢l llamFT}¢¤d¢¤ S¢hild¢¤>>· 

teilt die Wasser. In der Bildmitte erkennbar ein röhrenförmiges Gebilde, SP*==*¢h¢= El hat dls _“ll°lldall" l-·¢m¢V°_ B‘fZ¢l¢l““m8 findet man 
das aus der Wolke herniederkommt — eine wohl gar nicht so falsche cll°ll· llaclldll Fl“ßS¢h¢·b¢¤ "Fll€' auch bm S¢· 

Darstellung des Anti-Gravitationsstrahls, den «Jahwe» vermutlich ge- äglds 
[gi:/ggaswdgbgägidgsig| nac? und XE nop on un ersc ei e m en. 

«UFO»s (eine ähnlich hilflose Ab- Ka iteln seiner «Anabasis» die 
Fortsetzung von Seite23 terentwickelten Wesen auf ihren kürzung wie «AlDS»), und beide Obgekte als «Glocken», «TeIler», 
Jahrtausende, Jahrmillionen vor- weiterentwickelten Sternen müs- offenbaren, dass der Mensch da «Muscheln». Der alte Chronist 
aus sind. .. sen also gewissermassen «dem mit seinem Latein am Ende ist. Lycostenes überliefert «Kreuze 

Himmel nähCI'», besser ·— «hCiii- Vor zweitausend Jahren Spia_ und Balken am Himmcl». Dio 
Dam}-||mn„|nä|gg ger» sein als wir Raufbolde und chen 

-· · Cassius berichtet, bei der ersten 
Tunichtgute _hinieden. Ein 

ibe- noch iiälgläiägilgätägngl;/änjlgliäed Landung der Römer in Grossbri- _ 

Letzteres istnellelentsehwieng wohntes Universum muss gütig gende wbiken,, «Fenen„egen,, tanmen unter Aulus Plautus im 
sich vorzustellen.Stehen wir heute S¢i¤„ |i¢b¢V0"„ h¢!f¢¤d„ diéüéud- ,.}:enerwoiken,,

l 

odcr apenenäi Jahre 
‘ 

43 vor Christus sei ein 

deen an einem Punkt, we 35 für Wäreees dies nicht, würde der Wi- den, eisenienen den pibnbeien Rundobjekt wie ein Blitz von Ost 

denkende, senende Meneenen nn- dergeist walten, so hätte der gt- dei Bibei am Hiinniei über paiä_ nach West gefahren. Die.Zeitung 
mngnen Scheint, sich wenerznem- gantischste Krieg der Sterne schon 

Stine, nnd nniiinieb waren sie die von Alt-Nurnberg schreibt 1561 
wickeln, weil das Ende _der langst Zum KGUHPS ßß¤Z¢§‘ Gala- Fahruuge jahwcen des, eneinen von «Kugeln, Schetbeme und 
Mensennen Zn; Frage eines xien Agefuhrt. Nur schon die blos- GbneS_ «Rohren am Himmel», die «im ln- 

’ 

Knepfdrnekes geworden ist. se, dazu noch S0 «¤rdentl1che» 
_ nem drei, vier oder noch mehr „ 

«Fortschritt» hat heute immer den Existenz des _UniV¢l’S¤mS spricht [ Hllmbllg· ~ 
Golldsldslcnlllg? Kugeln enthalten und über der 

- Beigeschmack von Zerstörung, dafür, dass es Gott gibt, und dass Aladr ll°"l· dcllll "F°“°lwagdll" Stadt gesichtet wurden». 1566 

«Fortsehritt» ist auf unserem A die Mehrheit der Kräfte, die im wld “lsll°g°lld° Ulillclldssclls sllld tauchten am 17., 18. Juli und am 
i»ia„.„e„ „ne„i„„ immer nur an Universum walten, con ergeben lqdrgiich *gi·S¤*“i·*···¤i·=i·=·i 

im de v. August bei s¤¤¤¤¤anA und Ain 
Schritt näher zu seinem Kollaps. SmdA 1 · äclc dll llllms sslsc, °"l““g°“· tergang seltsame Kugeln über der 
Wenn es Welten gibt,Adie immens 

‘ 

w§:;:§°“ä;;l;gäilévläxgnillélüid 
Stadt Basel auf. Der zeitänössi- 

weiterentwickelt sind als wir, so . 
· · 

.. .. . .. . sche Astronom Samuel ccius 

müssen die wohl irgendwie anders Mltüm human EW llllsclcm F“lllsl“°l‘slls°ll __i’l°lzll‘Xl‘ berichtete: « . .. plötzlich war die 
geartet sein, 

als UFO slllscllwcbl- ddrlcd W" Sonne kleiner geworden und hattet 
Weiter entwickelt in Sach‘en Doch nun von der Theorie zur uns dsll ‘€F°“°lwag°"" als l’l°d' eine ungewöhnliche Farbe und

J 

Liebe, Herz und Seele. Diese wei- Praxis. Gibt es Phänomene, die Hlmmslspdslldllscllc md Form angenommen; sie verlor ab-
, 

— ’ 

. 

S:/läildgäigdldll 
dlellcndcl Pf¢td¢ rupt ihre Strahlkraft und schien 

Ausserirdische Raumschiffe’ 

.\ 
ee 

· 

deren 
«-eräes Erscheineln»bsich 

vor~.., 
_/ 

I 
s

‘ 
__ 

vierzig a ren ereignet a en soll, iE{ff?jgf;i;§i‘?’§if}§f§§f;;|.|
_ 

·
' 

, _ g 

‘ 

x . A\ leuchten in Wirklichkeit an unse- 

i 

Hinttgtsh A 

|·‘ =
J 

orte a en. n en alten Sans- . 

Siß 
. A Ay- -| « en a» er« 1mana» genannt. 

·'/ |ri [ i was ’°"l°l “’l° "l“ll‘“m°lSfal“‘
'

J

- 

A_ 

¤¤d 
’ ' 

i , 
°¤<‘” °a¢*”¤‘{¢h "dl°8°“d°' Pa- 

,·

i 

,__ · 
. i 

J 

te « a a ara a» sm rvo 1 Q ‘ 

«. |ßlf - 
l 

mit Schilderungen prähistorischer »•· 

· 

*_

' 

ti 
gt * —Q, _' rl l ° 

I 
himmlischer Fahrzeuge. In der 

l · ~ 

l 
i . «Ramayana» wird beispielsweise T ·‘ 

I 
ii erzählt, «Der Puspaka-Wagen, ‘ä 

_ g 
i i der der Sonne gleicht und meinem Foto eines unidentüizierten Flug- e 

·· — -— ··| ‘! 
· 1 

e 
Bruder gehört, warvom mächti· objekts, das Robert Kennedy bei 

e 
i “ ' 

gen Ravan gebracht worden; die- Portland/Indiana aufgenommen
‘ 

- A 
- — ‘ ’°"’ 

ser luftige und hervorragende Wa- hatte. Kennedy, Polizeibeamter 
«Im dreissigsten Jahr, am fünften Tage des vierten Monats», lat sich für 8¢¤„ d¢¤‘ ¤bS¤|¤! dem Willen g¢· Robert Glentser und andere Zeu- 
den Propheten Ezechiel «der Himmel auf und Gott zeigte mir Gesichte». hvrßhft ist b¢l’¢it für $i¢- Di¢S¢f gen sahen ein Objekt, das sich in 
Josef F. Blumrich rekonstruierte nach Ezechiels blumiger Schilderung die Wagen, der einer grossen Wolke Schüben fortbewegte, plötzlich an- 
selrsame Erscheinung- und kam auf eine UFO-artige Maschine. . im Himmel $|¢i¢ht„ ist i¤’d¢r Stadt hielt und geräuschlosflog.
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/ , 

riesige Blutstropfen zu weinen. .. übernatürliche Spintistereien, als schiff nach Ezechiels Rezept aus- Wolkensäule, um ihnen den Weg 
Am 7. August, vor Sonnenauf- (fauler) Mythologienzauber. Un- gesehen haben müsste (siehe Skiz- zu zeigen, bei Nacht in einer Feu- 

gang, wurden viele grosse schwar· sere Religion sollte endlich näher ze Seite 26). ersäule, um ihnen zu leuchten, da-, 
ze Kugeln am Himmel gesehen. an die Wirklichkeit rücken, statt Auch der Stern von Bethlehem mit sie bei Tag —und Nacht wan- 

Plötzlich begannen sie mit grosser alles, was religiös ist, in das Ghet- soll ein ausserirdisches Raum- dem könnten.» Sicher geleitete 
’ 

Geschwindigkeit gegen die Sonne to des Übernatürlichen, also nicht schiff gewesen sein. Zweifellos die Gott in seiner Wolke das auszie- 

zu fliegen. Einige von ihnen gin- so Ernst zu nehmenden, zu ver· ausführlichste und langwährend- hende Volk bis an die Ufer des 

gen aufeinander los wie bei einer bannen. ste Begegnung mit den hoch ent- Roten Meeres. 

Schlacht. Manche wurden feuer- Die Engel der Bibel, die Raum- wickelten Wesen von anderen «Da veränderte der Engel Got- 

rot,wenn sie verschwanden . . .». wesen also, lenkten fast immer el- Sternen machten Moses und das tes, der dem Heer der Israeliten 

Natürlich wimmelt es auch in ne Art Fahrzeug. In der Johannes- Volk Israel auf dem Exodus. Wie- vorauszog, seinen Platz und trat 

der Bibel nur so von Propheten- Offenbarung, Kapitel 10, heisst der einmal hatte ein Raumschiff hinter sie. Auch die W0l·kensäule 

worten, die sich auf «unidentifi- es: « . .. und ich sah einen andern sich mit einer Wolke getarnt. Wir vor ihnen wechselte ihren Platz 

. zierte Flugobjekte» beziehen. starken Engel vom Himmel herab- wollen diese unglaubliche Aus- und trat hinter sie, so dass sie zwi- 

Doch davon später. Erst noch et- kommen; der war mit einer Wolke zugs-Geschichte etwas näher un- schen das Heer der Agypter und 

was zur Sprache: Den «HimmeI» bekleidet.» Ersetzen wir die sym- ter die Lupe nehmen. «Jahwe zog das Lager der Israeliten zu stehen 

der Bibel würde man heute mo- bolische Sprache und die morgen- vor ihnen her, bei Tag in einer kam. Die Wolke blieb dunkel und 

dem mit «Raum», «Weltraum» ländische Phantasie durch sachli-
· 

oder «All» bezeichnen. Und die che,westliche Begriffe: «Mit einer 

«Engel» von gestern würden wir Wolke bekleidet» heisst soviel wie E 
heutzutage als «Raumwesen>;1 oder «von einem Gegenstand umge- 

ng 
«Ausserirdische» bezeic nen, ben». Ein Satz von Jesaja 60:8 • ‘ 

denn das sind sie faktisch ja: We- verdeutlicht, dass es sich
( 

dabei 

sen, die aus dem All, aus dem nicht um wirkliche Wolken han- 
Weltraum auf die Erde gekom- delte: «Wer sind die, die da flie- «Während UFOs im allgemei· denartigen Verbrennungen in 

men sind. Meist, um Hilfe oder gen wie die Wolken?» Sacharjah nen als geräuschlos fliegend be- ärztliche Behandlung. Verbren- 

die Kunde kommender Zerstö- (5:1) spricht von «fliegenden Rol- zeichnet werden, sprechen Mel- nungen, wie sie ähnlich Moses 

rung ungöttlicher Zustände- zu |en», die den heute «zigarrenför- dungen über sehr tief fliegende erlitten hat? Die l-litze·Strah- 

bringen, weshalb das Wort «En- mige UFOs» genannten Raum- Scheiben von einemsummenden lung, die die durchnässten Klei- 

gel» im Griechischen auch soviel schiffen entsprechen dürften (sie- Ton, vergleichbar mit dem eines der der Pilger von Fatima trock- 

wie «Bote Gottes» bedeutet- In he auch Kasten Seite 33), Bei Je- Bienenschwarms, einer Orgel nete? 

der Bibel fi¤d¢¤ Sidi um die 300 saja (14:29, 30:6) ist von «fliegen- oder eines schnell laufenden Ge- Im Zusammenhang mit zahl- 

Fälle von Begegnungen zwischen den Schlangen» die Rede. nerators», hält Adolf Schneider reichen UFO-Meldungen stehen 

, 
Erdenmenschen und Raumwesen, Den klarsten und treffendsten in seinem Buch «Besucher aus auch Berichte über eine merk- 

sprich Engeln- Namen jedoch für diese Flugkör- dem All» fest. Auch die Men- würdige flgckenanige Substanz, 

per oder Raumschiffe, hat Hese- schen in der Nähe der Steineiche · 

Dieses sogenannte «E¤ge|5- 

Miggüggywdkghldgidgt kiel (Ezechiel, Hes. 1) geprägt: von Fatima hatten ein Geräusch haar», eine spinnweben-, bzw. 

t«Kreisende Räder». Seine blbli- vernommen, das wie das «laute gallertarrige Masse, soll häutig 

_ 

Die Schleier beginnen, sich zu Sche «UFO»·SChilderung fiel wohl Sumrhen einer Biel'le» tönte. nach dem Vorüberflug von Flug- 
‘ 

lüften. .. und lassen schon erah- blumig, doch so detailliert aus, «Sehr viele UFO-Beobachter objekten heruntergefallen sein. 

nen, dass biblische Geschehnisse dass Josef F. Blumrich ein ganzes sprechen von auffallenden Farb- Am 27_ Okgobcr 1954 erschien, 
als wahre, reale Begebenheiten Buch darüber schreiben konnte Veränderungen im Zusammen- während eines Fussballspieles 

aufzufassen sind und nicht als und auch zeigte, wie ein Raum- hang mit der Schnelligkeit der über Florenz ein UFO, das von 

._._„_._.____ , r„_.r,_„V:„;_:rr_,_,„, „„„„ . ._r:.,.. . „ ,|q„_rr_

t 

._ 
Fius¤bi¤kte- Se erseheiheu sie Tausenden bevbßehtet wurde 
beim Faii¢¤ (AbbF¢mS¢¤)i¤ ei- und dessentwegen das Spiel 

i 
rgteu mehrere Minuten h¤nsuuterbr¤— 

|iäié eim reisen eue ten sie grün chen wurde. Nachdem das Ob- 

j 

bis blauweissbeisehrhvhen Ge- jekt verschwunden war, bereite- 
i s¢iiwi¤<iisi<¢it<=u- D=“’iii>¢i hui- te sich am Himmel eine Art 

aus rueitieh Zehireiehe Be¤b¤¤h· «grossen Spinngewebes» aus. Es 
t=r iib¤r=i¤stiuuu¢¤<i <ii== Fiiir verwandeltesiehnvie Zuschauer 

e- *****8 V9" i·i°i“°'“ i“ <i°“ F=“b°“ uriti Chr¤¤ist¢¤ ¤¤8t¢¤» iii 

rt>*·i^'¢tsS·srii¤, Welche ehtge Regen «wic Flocken von Wat- 
·— mm die sieh auf deu Däeherut 

Orts 

Das <<S0¤¤¢¤Pii¤¤0m¢¤» VGH Siena fiel «Watte aus dem Welt- 
;·· iiatitha. steht ¤is<> keineswegs raum» nieder. Giovanni Canne- 

°iiiZi8ai’ii8 da» S°iid°i“ ist b°i ri, Dif¢l<t¤F d¢S ¢h¢miS¢h¤¤ i¤· 

zi 

ruuti um deu stitutes der Universität Flerehz 

Er<ib¤ii s¤it<>¤ ähnlich wahrae- eruierte darin Ber, Silizium, 
””ii‘i‘^”iiA~”'‘i 

· ¤0mr¤¢¤ worden- Kalzium und Magnesium, Sub- 
Im UFO;Report «'l'he UFO stanzen von wahrscheinlich fa- 

gzgfi|j 

Evidence» ist festgehalten, dass denförmiger, rnakromolekula- 
' 

es bei Stemschiff-Sichtungen aus rer Struktur. Niemand ist aller- 

i;| der Nähe überaus häutig zu star- dings in der Lage zu sagen, wie 

ken Hitze·EinWirlt¤ngen diese mysteriöse Substanz her- 

. =-.,, kommt. Ein Fall, der in ganz gestellt, wie sie verwendetgund 

Brasilien Schlagzeilen machte: warum sie verstreut wurde.» 

< Am 5. November 1957 näherte- Dieses «Engelshaar» ging ausser 

r|i 

‘° 

sieh dem F¤rt rnehnnals inF¤tirna auch unzäh- 

_ 
·; ~. küste des Landes ein Flugdb- lige Maleananderen Orten rund 

jekt. Alle Wachtpostenlitten auf um den Globus nieder. Woraus 
_ 

“ 
einmal unter einer völlig erstik~ bestand wohl das Manne, das

i 

Eine weitere Version des Raumschiffs, das Ezeehiel efsehieüen WW- Er kenden Hitze, der Str0m wurde «Jahwe» über das hungrige Volk 
n 

“ 

beschreibt das Objekr wie einen juwelenbesetzterl Thfvm der über dem unterbrochen. Später mussten Israels in der Wüste regnen 

. Tempel von Jerusalem erschienen war und als Räder, die in den Himmel einige von ihnen mit verschie- liess? 

I 

emporstiegen.
—

_
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die Nacht verstrich, ohne dass sich bel um den Rumpf des Raumschif-
Ü 

die Heere während der ganzen tes die Atmosphäre auch als eine |*¥=;| '”’‘‘ i‘ß'Ä’j‘
1 

Nacht einander nähern konnten. Wolke erscheinen, da jede Un- |Y?g¥lF{;*|*i’ 
=—,; 

Nun streckte Mose seine Hand reinheit der Luft, wie Sand und 
über das Meer aus. Jahwe liess dic** Staub, angcsaugt werden und um :Ää 
ganze Nacht das Meer vor einem das Schiff wirbcln. Nachts glüht 
starken Ostwind zurückwcichcn die Aura wie ein Elmsfeuer, so 

” _tiiiiiiii%???2€|;| 
~;;=|??§|ä|¥:;;;;ä,|

” 

und legte das Meer trocken. Die dass es einer Feucrsäuie ähnlich
‘ 

·¢ ~ 
T-

‘ 

Wasser spaltcten sich, und die Is- ist. Heute noch «verstecken» die 
raelitcn zogen auf trockenem B0- Ausserirdischen ihre Schiffe oft in 
den mitten durch das Meer, wäh— solchen Wolkcngcbilden (siehe 
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Wassßr zu ihrer R@¤h¤<=¤ Fows wm Mount Shasra und ven 1znééfä 

und Linken wie eine Mauer Gran Canaria), und lediglich der .
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standcn.» amerikanischen Air Force war cs ’ii |*2‘i”i 
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Versuchen wir, diese «myS¤i— ülmén ¤i¤ S¤himm¤¤¤d¢S UFO in1
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Vorgän- 
ge zu entschlüsseln! Wie kann ein aufzuspüren. . 
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Raumschiff den ismdixen als Wol- Dieses «Raumschiff Jahwes», 
ke erscheinen? Wenn ein Raum- das offenbar Herr über die Gesct-
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‘ii’"' 

schiff in die Verdichtungsebene ze der Schwerkraft war, musste lc· ~ 

„

i 

-·-” 

A!m0SPhäf¢ vgßfät, k¤H· dlghch ¢¤¤¢¤ 8¤¥¤8F8V*f¤*Q¤$¢h¢¤ Eine Dame von einem anderen Stern. Askct ist 600 Jahre alz, sieh: au.; wie 
densieren die Wassennolcküle un- Strahl aussenden, damit due Was- 20 und kgmm} von dm plgjadem Am 26_ Juni 1975 dame de, bekanme 
sercr Atmosphäre durch das star- Ser des Roten Meeres zur Seite wi- UFO-Komakzer Billy Meier sie bei einem ihrer Besuche im Zürcher 
ke, das Raumschiff umgebende chen. Dieser antigravitatorische 0b„[a„dj0;0gmjig„_»„_ 
Hitzcfcld zu einer «Wolkc». Das Kraftstrahl hätte zugleich alles auf 
UFO bewegt sich in einem eige- dem Mccresbodcn schwerer wer- Da der Anti-Gravitations-Strahl Tat und Wahrheit um ein verhüll- 

_ nen Schwerckraftfcld (siehe auch den lassen, sodass also — wie bei lichtgeschwind ist, hätte es ge- tes Stcmenschiff gehandelt hat. 
Kasten Seite 29)-dcr Grund übri- einem Schwamm, den man zusam- reicht, dass Mose die Hand aus- Zum Beispiel wurde da Mose 
gens, weshalb es sich mit ungehcu— mendrückt — das Wasser herausge- streckte und in derselben Sekunde befohlen, mit seinem ganzen Volk 
rer Geschwindigkeit in alle Rich- presst und zur Seite gedrängt wor- die Wirkung vom UFO hemicdcr- den Landungsbereich bzw. den 
tungen bewegen kann. Es ist da- den wäre. Der Mccrcsgrund wäre flutctc: Ein Anti-Schwerkrafts· Strahlungsgürtel des Raumschiffcs 
mit dcr Erdanziehungskraft nicht durch die Schwcrcwirktmg Zusam- strahl, der die Wasser teilte und in zu meiden: «Du aber zeichne rings 
unterworfen. Durch dieses mcngeprcsst und gßhäftét W0r- turmhohcn Maucm zurückhiclt. um den Berg eine Grenze und ge- 
Schwerkraftfeld wird nun die Wolg den. Zweite Hypothese für das Auch der starke Ostwind, der laut biete: Hütet euch, auf den Berg zu 
ke um das Raumschiff herum sta- Austrocknen des Meeres-«Pfa- Bibel wehte, könnte Folge dieses steigen oder auch nu; seinen .Fuss„ 
bil gehalten, indem sich das Wol· des»: Bei vielen UFO-Sichtungen Vorgangs sein: Nicht nur Wasser zu berühren! Jeder, defden “Berg

‘ 

kengewebe entlang den Kraftli- wird von einer enormen Hitze- und Boden unter dem UFO wären berührt, muss stcrben.», (Ex. 
nien des Raumschiffes dreht. Wie strahlung berichtet, so dass der um ein mchrfachcs schwerer ge- 19:12). Vermutlich war die Anti- . 

ein vcrhüllcndcr Schleier tamt Schlamm auch durch die austrc- worden als im Normalzustand, gravitationsstrahluug so stark, 
diese Wolke das Stemschiff also tende Hitze hätte getrocknet wer- sondem auch die Luft direkt unter dass sie jeden in der Nähe wellen- 
dauerhaft. Zudem lassen die Wir- den können. dem Raumschiff. Die schweren den Menschen zumindest vorüber- 

Luftschichten hätte es in den gehend gelähmt hätte. Ein einge- 
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«Wassertunncl» hinuntergedrückt schaltctcs Raumschiff jener (ver-
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- — und nach den beiden offenen Sei- mutlichen) Grösse kann Gegen- 
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enü te sie dic Haut Moses’ teil- ‘ 
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Raumschiffes nachgesogen —·di¤ “’°"° ’“ S°h“§1‘g°¥‘· E' mg Y"' 
Folge: Ein nicht enden wollcnder b‘¢““““8°“· “h“!‘°h d°'{°“ °“‘°S 

srarker«Wind». In dcrMi¤e muss S°*“‘°¤‘““¥?d°S· ““ G°S‘°h* ““d 

wcggcmtcn an den lrlanden davfm, 50 dass 
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» · „·,.„ ..,„„„,,„__ ,, __; |„.,j·;| ~; „ ,. Israels Vsamt Vieh und wagen der Hand des Mose, als er herab- 
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n°h°"d°“ H“‘°“ --ü°‘°“ ‘“’F' ‘¥°“ trug er dann immer, wenn er für 
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“‘ mh vemandrungen mit den «Raum- 
«Gott in seiner WoIkc» — hatten die Israeliten vielleicht eine ähnliche zusammen wesen» den Straliungsgürtel des 
Erscheinung erblickt? Ausserirdische Wcltraumschüfe «:am¢n» sich of: l¤ dßr Evwdus-G¢S5=hi¢h¢¢ gib! Raumschiffcs durchschreitcn 
mittels einer Kondensation der Luftmoleküle in elektrogravitischen ¢S ¤¤¢h ¤}l¢hf¢[¢ A¤Z¢¤¢h¢¤ dafür, musste: «Nachd¢m MOS¢ Seine 

pgbma, Iggg in Gm,} C„„„,5a_ dass es sxch ben «Gottes Wolkeß in Untencdung mit ihnen beendet
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hatte, legte er eine Hülle über sein urteile eines gebundenen Denkens telepathischem Kontakt mit höhe- *«Prüfung» glaubwürdig scheinen. 
Gesicht. Sooft nun Mose hinein- über Bord zu werfen, stösst bei ren Wesen zu stehen. Mit Ausser- Nicht nur tun sie ihre Arbeit völlig 
ging vor Jahwe, um mit ihm zu re- seinen Gedankcnforschungenl irdischen, die zu Wohl und War- selbstlos und unprätentiös, die 

den, nahm er die Hülle ab, bis er plötzlich auf Gott. Entdeckt, dass nung der Menschheit sich mensch- Texte, die sie von höheren Wesen 
wieder herausging» (Ex. 34:33). alle Materie von Gott geschaffen, licher Kanäle bedienen, um sich empfangen, lassen denjenigen, ——-—-————-_;-_ von Gott durchdrungen sein muss, Gehör zu verschaffen bei denen, dessen Verbindung Kopf-Herz 

weil die Materie nur ein Fol e ro- die hören mögen. Zweifelsohne noch nicht durch zynisch kalte In- 
dukt des Geistes ist. .. 

g P 
gibt es unter diesen Leuten eine tellektualität zugefroren ist, spü- 

wir wissen es, Stic auf • ganze Menge vorsätzlichcr und ren, dass es sich um WÜÜÖ grOS$€r 
den Berg Sinai, um aus der Igland nrgihägrwguirä? (§;i:,r;rz;g?,’ auch selbst übcrtölpcltcr Lügen- Weisheit handelt, dieeiner ande-

' 

«_jahwes„ die zehn Gebote zu 
S,,_,,,,,, ggbicn Sondern ancs aus barone, die sich nur wichtig ma- ren, Sicht der Wirklichkeit ent- 

empfangen, Hat cr sie vielleicht dem ,,U,__r,,,gOS,, dem «U,_ chen wollen. 
, , _ 

springen, als der Erdenbewohner 
überreicht bekommen von hoch, 

0,,,,,,, dem ,,U,_gchöpr€r,, h,,r_ 
· 

Wo, immer publlcltyrfreudnge sie kennt., Aus den verschiedenen 
cntwickeiten Raumwcscn? sind 

v,,,g,,g;,,,g,,,, ist, Und das Unrvcp «Medien>t mit massenwirksamen Quellen liest man da oft einander 
die zehn Gebote das (Vermutiich _ k ,,,,,,6 rich Öd und ice, Prophezeiungen ein gutes Ge- bestätigende Uberemstrmmun- 
veritaischte, fragmcntarischc) 

sum, am U g 
schäft machen, ist allerhöchste gen. 

Überbieibsei eines aiigemein güi- 
sem' 

_ _ _ 
Vorsicht geboten. Daneben, im Doch bitte schnallen Sie sich 

tigen Universaigesetzcs, an das Auf der Welt glbt es einige Tau- Stillen, Verborgenen· meist, wir- jetzt an für einen kleinen Raum- 
sich auch unsere gternenbriider send Personen, die behaupten, in ken Menschen, die bei näherer flug durch unser Sonnensystem! 
und -schwestern halten? Und ver- 
mutlich um einiges besser alsgwir? 

. . . Dann würde der Mensc aso ‘ 

k d gar nicht allein. verloren. ausge- 

setzt auf einem Staubkorn im un- 
_ _

‘ 

_ _ 

.

' 

crntcssiichcn All sitzcn, umgeben Erstens: Innerhalb unseres Son- 
, 
Und ZWBYWITFJ das Raumschiff mungen machen. Das einzige, 

einzig von öden, lcbensleeren nensystems gibt es keine Weite- IH seinen materiellen Grundbau— was ich wusste, war, dass ich exi- 

Planeten aus Stein, Gasen und ren intelligenten Zivilisationen. steinen, also den Atomen und stiere»,beschreibtkenaud.«Das 

Eis? Zweitens: Besuche «Ausser- Molekülen durch eine Frequenz Gehirn ist in diesem Augenblick 
· 

Welch traurige Gedanken-Aus- irdischer» von anderen Sonnen- spiritueller, geistiger Energie in eine Masse elektrischer Impulse, 
geburt einer getaiienen Mensch- systemen sind ausgeschlossen, da einen Zustand versetzt, den man die wie bei einem Funksender ge- 

heit: Nehmen Sie einmal an, Sie nichts Sich schneller als Licht mit «Auflösung des physischen sendet werden. Der Geist ist oh- 

wären Gott_ Würden sie dann fortbewegen kann, und die Di- Zusammenhalts» bezeichnen ne diese physischen Wahrneh- 
neun Planeten erschatten,um eine stanz zum uns nächstgelegenen könnte. Die atomaren Kräfte, mungen selbstexistierend und 
Sonne kreisen tassen, aber nur ei- Fixstern Alpha Centauri, bei die die Elektronen an den Atom- vom Universum unabhängig. Er 
nen einzigen, noch dazu einen der dem wir mit einem Planetensy- kern binden, gehorchen nun- reist über das Ultrabewusstsein 
idcinstcn davcn init Lcbcn vcrsc- stem rechnen können, bereits 4,3 mehr einer höheren Kraft, und in zu dem am anderen Ende wieder 
hen? Welche Verschwendung! Lichtjahre beträgt. Die heute auf diesem Zustand ist es möglich, materiell zusammengefügten 
oreiren wir a¤r·M¤x.1>lanels zu- Erdentzur Verfusunssrahendea au§,„¤inc¤_ Wülcnsimgulst des Körp¤r— Das Kribbcln begann 

l- 

rück, den deutschen physiker und Raketen- benötigten eine Reise- 
1 

Raumwesens hin den aum zu plötzlich wieder und schwand da- 
Ngbglpreigträgeig in einem vor- dauer von einigen 10000 oder gar überspringen. hin. Ich war «durch» und wieder 
trag sagte gr im Zusammenhang 100000 Jahren, um solche Fix- Besser wäre allerdings, diesen in einem Stück.Diese Ubertra- 
mit der Erforschung des Atgmgg sterne zu erreichen. Fazit von Zustand als «Sein über Zeit und gung hatte eine Sekunde gedau- 
args gibt keine Materie an sich_ Ai- UFO-Gegnern:. Ausserirdische Raum» zu charakterisieren. Die- ert. Eine Sekunde. . . und 4000 r 

lg Materie entsteht und besteht Raumschiffe kann es nicht se hochfrequenten Energien ent- Kilometer waren wie nichts über- 
nur durch eine Kraft, wglchg dig gtbtll. 

' 
V 

ZiChCl’\ sich CIC! MCSSb§fkCit Und bl’ÜCk!!»
_ 

Atomteiichen in 
' 

Schwingung Weshalb die erste Behauptung Berechenbarkeit, wenn man sie Fortschrittlich denkende Wis- 
bringt und sie zum winzigstcn gcn. falsch ist, erklärt der Hauptart1— den gewohnten physikalischen senschafter schon des l9.Jahr-

· 

nensysterndcs Atcms (wie cbcn, kel. Zur zweiten: Die Ausserirdi- Gesetzen der Wellcnbewegung hunderts haben intuitiv erkannt, 
so unteni Anrn_ d_ Red,) zusam- schen, die sich auf einer höheren zuordnen will. Es findet ein dass der ganze Weltraum ein 
mgnhä]t_ Da cs aber im ganzen Daseinsstufe befinden als wir, Ubergang in den spirituellen Be- Energiekominuum sein müsse, 
weitaii wgdgr cinc intciiigcntc, beherrschen Energie und Mate- reich statt, und dieser ist mit her- da andernfalls der Dynamismus 
noch eine cwigc Kraft gibt, sc rie vollkommen und vermögen kömmlichen Methoden eben der sichtbaren Sternenwelten

' 

müssen wir hintcr dieser Kraft ci. augenblicklich und auf einen nicht erfassbar. . 
~ nicht erklärbar wäre. Man sprach 

nen bewussten, intelligenten Geist · blossen Willensimpuls hin—Mate- Diese Art Raumfahrt nennt s 

deshalb auch schonvcn Weltenät- 
annehmen_ Dieser Geist ist der rie in Energie oder Energie in man kosmische Teleportation her. Da man ihn aber nicht nach- 
Urgrund aller Materic_ Nicht die Materie zu verwandeln (was oder kosmische Sofortreise. Bob weisen konnte, verschwand er 
sichtbare und vergangiichc Mate. nichts anderes als ein Heraufset- Renaud, ein amerikanischer wieder aus dem Vokabular der

‘ 

rig ist das Reaie, wirkiiche,wahre zen bzw. ein Senken der Schwin— Elektronen-Techniker aus Mas- «exakten» Wissenschaft. 
- denn die Materie bestünde, wie gungsrate bedeutet). Ebenso sachusetts, hatte ab Juli 1961 eine Auch Albert Einstein stiess am 
wir gesehen haben, ohne diesen sind sie durch ihre Feinstoftlich- Reihe von Kontakten mit Ausse- Ende seines Lebens darauf. In ei- 
Gcist überhaupt nicht -. sondern keit nicht Raum und Zeit unter- rirdischen, die ihn auch einmal nem Brief legte er sozusagen als 

· der unsichtbarc, unstcrbiichc worfen. auf eine solche Raumreise mit- Geständnis meder, dass er mit al- 
Gcist ist das W3hrg_ Im Kosmos, in der interstella- tels Teleportation mitnahmen. len seinen Gedanken und Uber- 
Da cs aber Gcist an sich allein. ren Raumfahrt bewegen sich die- Erbeschreibt das Eintreten der legungen an Grenzen gestossen 

auch nicht geben kann, scndcrn se Wesen auf eine Weise, die Dematerialisation mit einem Ge- sei,die er nicht überwinden kön- 
jcdcr Gcist cincnr Wegen zugc- ebenfalls nichts mit Raum und fühl kribbelnder Erregung, wie ne,wenn er nicht die Existenz ei- 
hön, müssen wir zwingend Geist- Zeit oder Kilometergeschwindig- bei einem elektrischen Schock nes Weltenäthers annehme. In- 
wcscn annchnu-tn_ Da aber auch keit zu tun hat. Ihre Raumschiffe von Kopf bis Fuss. zwische_n hatte jedoch seine «All- . 

Geistwesen nicht aus sich scibst sind im Grunde Energie-Um- Ganz plötzlich folgte eine Art gemeine Relativitätstheorie» so 
sein können, sondern geschaffen wandlungsgeräte. Wollen Wesen Desorientierung und geistige grosse Anerkennung gefunden, 
werden miissen, so scheue ich von einem weit entfemten Stem Leere, begleitet von einem Ein- dass man diesen Brief bewusst 
mich nicht, diesen geheimnisvoi. nun beispielsweise zur Erde rei- druck schlagartigen Auflösens in der wissenschaftlichen Öffent- 

len Schöpfer ebenso zu benennen, sen, stellt das Raumwesen sein gewichtslosen, rrlaterielosen . lichkeit vorenthielt. Er befindet 
wie ihn site Kuiturvöiker der Erde Schiff samt Inhalt auf die Erdfre- Dunst- wie bei einem Gespenst! sich unter dem Nachlass Ein- 
rruherer Jahrtausende genannt ha. quenz ein, und augenblicklich ist .«Für einen Moment konnte ich steins, der in der Princeton-Uni- 

. hen; GOTT __,, es an seinem Bestimmungsolt an- weder denken, hören Und sehen versität, an der er lehrte, unter 
Ein grosser Naturwissenschar. 

1 

gelangt. noch irgendwelche Wahmeh- Verwahrung genommen wurde. 
ter, —der es geschafft hat, die Vor-
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Vielleieht- ·- Nur s¤t, dass man 7» Sieben sißentirehe, leuehtende, g| hentc dafür nicht gleich auf dcm °rZ¢ug°ladi8° Lichtwesen im All 
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Seheilerheuren verbranntwird wie gesehen- Einsewietiseherwissen- 
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darauf bestand, dass die Erde um abgesetzt hatte, liess die Kopie ei- 
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Da wir die anfällig existieren- Weil man fürchtete, damit der 

den Zivilisationen auf Mars, Jupi- Glaubwürdigkeit des russischen 

ter, Uranus et¢· mehr Wahrn·*=l‘· R““mf“h“Pr°grammS zu Sche — 
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j2§;;iji gi;;i;‘.;,lj;;=;:;€.;‘.E1;1;.iz;e;i;äi:;‘gl,§*ä3:;,,l§Ql;Ä;*?%‘QÄj2,éi"iii?,;,3;;§£i§;s§äiä’;€J.äi€%§§äiegiäéäiäéigää22iiääiäiiätigiiäiéäääägääi;i&,%%iie§l&2Q22äääigégiEiiiigäiéäägéäiäizägéäiiii?iii?iEiliigiäääiiägéiäieäätlli;iéiäégäieäkäéiééEEäé;iiiäéäiäiiäi%§äiEäiäÜ;éäi sich auf einer Schwingungsebene Die drei Kosmonauten Wladi- 

Der Chef der Schweizer Fliegerabwehr sagt zwar, es gäbe keine Doku- befinden, die höher i$l als die uns- nllr Slövew, Oleg Atkow und Le0- 

mente über wirkliche Begegnungen mit Ausserirdischen. Dieses Foto be- rige, Beispiel dafür, wie etwas für nid Klllnl berichteten darin, am 

weist das Gegenteil: Eine Mirage des Schweizer Militärs attackiert am 14. uns glräiehlbar wird, Wenngldr sil- gi Tag ihres Aufenthalts in der 
April 1976 um 16.11 Uhr über Bettwil ein kleines Raumschi von den ne e Wlngungsrufe er Ö eu? 6 aurnsfatidn während medizini- 

Plejaden. Die Fotoserie davon wurde mit modernsten amedlf ranischen schneller ein Flugleugprepeller schen Experimenten plötzlich von 

Computern untersucht und für echt befunden. dreht, desto mehr verschwimmen einem gleissenden orangen Licht 

seine Flügel zu einem schalen geblendet worden zu seinj Nach 

Aussagen von Leuten zufolge, Meeren, Seen, Flüssen, grünen Schatten und schliesslich ganz ins einiger Zeit hätten sie es ge- 

die in direktem oder telepathi- Ebenen und Hügeln, lauf hdenän Unsichtbare. Man brakucpte aber schafft, «nach draussen zu guk- 

schem Kontakt mit Ausserirdi- sich wundervolle, euc ten e nur den Finger hinzu aten, um ken» — und sieben i antische, 

schen stehen, sollen nämlich aus- Städte erheben. Interessant in die- schlagartig zu erfahren, dass sie mehrere hundert Mätär hohe, 

user Merkur (zu sonnennah) und sem Zusammenhang ist, dass eine immer noch sehr real sind. .. leuchtende und menschenähnliche 

Pluto (zu sonnenfem) sämtliche irdische Sonde mit ;5dStugdern<i- «V0rübergehend Verstorbene» Figuren erblickt, mit Flügeln so 

Planeten unseres Sonnensystems lometern auf dem 0 en er e- haben aus ihren Jenseits-Berich- gross wie die Tragflächen von 

bewohnt sein. Ziemlich dreist, so nus aufschlug, seltsamcrweise ten immer wieder die Begegnung Jumbo-Jets und einer dunstartigen 

etwas zu behaupten, nachdem un- aber nicht läitücke ltrach, son- mit strahlend schönen, schweben- Ausstrahlung, wie sie oft in klassi- 

sere Raumsonden Voyager 1 und dern noch inuten ang inta t den Lichtwesen mitgebracht. n schen Engel-Erzählun en be- 

2 etc. Bilder von gelbgraurötli- Daten zur Erde funkte, bis Sie Lourdes, in. Garabandal, in Fati— schrieben wird. Ihr Aitlitz sei 

chen Steinwüsten oder Dampfkes- «den Geist aufgab», Die Bilder, ma, und an tausenden anderen rundlich gewesen, und von einem 

seln zur Erde gefunkt haben. die herunterltamcn, zeigten die Orten ist eine lichte Gestalt er- engelhaften Lächeln_erhellt. Die 

i Nun, nonrnon wir mar an, sro go, äbtichen, rgrnltpäeiräschläzhen; 
Ver- srärienen, die 

nur 
jewäils für änjen «E}pgets}gruppe» (sei vliährend 

gut 
‘ · · ätmsse. _r ng er enus- o er weni e ensc en sic ar ze n inuten er aumstation 

läiegrtrgrit Komaktlcri Die Venusicr hätten war Und skh V0n einem Augen- auf ihrer Erdumlaufbahn gefolgt 

Fcmscläwcllcn zu fotografieren, sie in Empfang genommen,sachte blick 'zum anderen wieder ver- und daraufhin _so plötzlich ver- 

ofo dto Antonno auf rnronr Dach auf dem grobphystschen Boden flüchtigen konnte. schwunden, wie sie aufgetaucht 

oinfängr Glauben sro dann, ihr der Venus abgesetzt, auf dass sie Einer grossen amerikanischen war. Zwölf Tage später erschienen . 

Tv_Gcrät nnffuzrnrorof bloss won den irdischen Forschem_m1t mög- Zeitung zufolge (deren Bericht sie aber erneut. Diesmal wurden 

auf dom Foto ausser Ztogofn, und lichst abschreckenden Bildern die von den Sowjets nie dementiert sechs sowjetischef Kosmonauten 

einem Motnugostängo nichts zu so_ Lust an einer Venus-Eroberung worden ist), hat die Besatzung des Zeugen der himmlischen Erschei- 

non fsf? won rnro Kamera uro TV_ vorerst verleide. Spmnereren? russischen Raumschiffcs «Saljut nung — die Raumfahrer Swetlana 

Wellen offenbar nicht einfan en ,_ _.,.,.„ ..,,.,,„._,,..,. 
,

« __„,_»,. , 
„ 

„;„,,-,,_,..,, 
i 

, ,|
. 

kann? 
g i 

ii,.. .| 

was 
, hZ|Y 

wenn es sic nm unseren ’· |_|_ 

famösen Raumsbnden genausb |Ii:| |I 

verhielte?. Wenn sie gar nicht fähig 
in‘ 

waren, die herrliche Zivilisation ,, 
·« i, 

,_ 

des Saturns zu fctögraficrcn, weil ?· 1| r|
i 

deren Schwingungsebene sich auf I __

° 

einer Frequenz befindendic unse- |:iÖl.l..Ä.if_’ 
.:;°|i|””iiiii” Zwi}, 

|i]|iÄ|ii|E_?§iEiiiiE| _,,._....,1 .,.,,
A 

._„__ _ 

rc öptischen Geräte nichr auf-xi 
ii 

|ii
F 

zeichnen können? Was, wenn all |gf|?| si 

die Bilder von unseren Nachbar- |.|Q| 
|:.|-1- 

·, 

planeten nur den Srubsfuffllchen, 
inneren Sternenkörber abbilden, |’* 

nicht aber das intelligente Leben, 
:2:r‘r‘‘’t · 

das. S‘°h.— befindet?e 
V 

- 
,

i
· 

Ol'1 Clör Venus fllrlklß dlt! SOB- tt 

,· 
-. __| 

·· 

de «Venera» fast nur ziemlich un- |__| .- ·|i,YjQ'?|§i|-’ 
‘‘‘‘. ?$| ,t__ 

‘

l 

==. 

brauchbare Bilder dichten de- 
‘ 

i "| 
Q 

|X|“ |;?=¥| |ii;| 
WÖll<S Zur Erde, Durdlßagell 

lu 

if 

folge — und Menschen zufolge, die 
f|s| rt 

,«|.,···, 
” E 

r‘‘* j§|
‘ 

—;’i

° 

behaupten, von ausserirdischen .; 
|—* 

__

' 

_ 
_. 

Raumschiffen auf die Venus mit- |j 
genommen worden zu sein — hal- gi 

‘ 

_

i 

n 
, 

‘°""‘| “|-, i,te=·|*|° 
·“‘’‘ 
' 

wirft| 

ten die Bewohner der Venus sich 
V ‘* ‘* °t 

in einem ätherischen Gürtel ober- Im Oktober 1972 wurde fünf Kilometer von der südfranzösischen Stadt Montauroux bei Cannes/ entfernt eine 300 

halb dessen, was wir ·als Venus- Quadratmeter grosse verwüstete Waldfläche gefunden. Selbst Bäume von einem halben Meter Dicke waren 

Boden übermittelt bekamen, auf- verdreht worden. Nach Ansicht französischer Wissenschaßler kann die Katastrophe weder durch einen Meteor 

in einer Welt, die der unsrigen noch durch einen Wirbelwind oder einen Blitz verursacht worden sein. Vermutlich war es ein ausserirdisches 

hinsichtlich Vegetation und Aus- Raurnfahrzeug, das mit Antischwerkraft- oder elektromagnetischer Energie angetrieben wurde, das die ähnlich 

sehen sehr ähnlich sein soll. Mit in Nordamerika aufgetretenen Verwüstungen bewirkte.
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i sten Bereichen, vom grobstofflich gibt es auch unsichtbare Licht- / Sichtbaren bis zum feinstofflich körper. 

i Unsichtbaren. Feste und sichtbare Die intelligenten Wesen ande- 

{ _ il 
Materie schwingt langsamer 

i 

als rer Gestirne — auch jeneilunseres 

l 
1, 

flussige, noch sichtbare; und diese Sonnensystems — sind Trager von 

i , ,jQ_,, 4 wiederum niedriger als gasförmi- uns unsichtbaren Lichtkörpern. 

Ü iii ge, die unseren Augen entwischt Dabei sind sie von gleicher Gestalt 
· 

;

’
· 

„ 
ist. Feinstoftiiche (ätherische) un- und ähnlichem Aussehen wie un- 

‘ ^“‘ 

, ks, ‘k‘ sichtbare Materie hat nochmals ei- sere atomischen Fleischkörper, 

„ ii 
rt ~· 

t 

ne höhere Frequenz. So wie es für sobald sie sich verdichten und uns 

„,,- 

i 

· ”’*· " 
« 

A

U 

uns sichtbares und unsichtbares sichtbar werden. Zumeist jedoch 

- 

i‘’’ 

i 

t Licht (ultraviolett, infrarot) gibt, arbeiten sie im Unsichtbaren, um 
· :-„| e M; ‘ 

s
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l M 2,****
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|Mt- =-.- ”;.,;„- 
U |‘°‘ ‘v”r*·V -··¤··· w"h ti d Üb t de Armstr n & Aldrin· <Wir sa- 

,«-_e n 
i 
~ 7,| 

|li| 

;*~ 
;:_ ‘,,,‘ 

.,,t_

· 
,.·· „ H TC!] €T €I‘ I‘ZIgUl°lg Ii 

i 
g • 

'

1 

ge, ··| · 

„| 
t| „ |_ 

e Mondlandung von Armstrong hen einige Besucher. Sie waren 

|#4;,i ·|j » 
, t_rn,,,,,,_ 

V und Aldrin,dieineineramerika- eine Weile hier und haben die 

i „ t 

i |er| ;~ ange ogen 
N

a __en, ereigne e ous on, « 'ie er o ie e z e 

· 

r;„„;,,«:„„i,,_ ,,r,,,w;,ie_e~;_ 
»_; ~. M| 

_, _ 

sich em plotzlxcher Ton- und Informations 

Il?/iiduiiterlläruch sign Ieltkvgiigei 

· Armstrong &dAldrirä «Ich 
singe, 

iQ;· ,,i;,mgr_Iir 
|·‘ -_1,. „ „„ |_ 

|,’|, mu en auer. ie 
I 

e- es waren an ere aumsc 1 e
i 

n 

Astronaut Aldrin übt arri 20. Juli 1969 die ersten Schritte auf dem Mond. 
Siand dam“f» dass d‘°$°§ Pf°‘ da; Sie standen an der a“d¢Y°“ 

: Woher stammen wohl die beiden Lichter im Hintergrund links? 
bien cmstandcn Wf“’ · We" °}“° Selm des K‘ai°_V$·”

_ 

k wi d 
_ D h _b d h I h 

l" 

h 
der TV-Kameras sich fuberhitzt äloitlstimzi 

«W1ederholen, wie- 

Sawits aya, a imir sc am e- e, eisst a so noc ange nic t, hatte und so den Emp ang stör- er oen.» 

wok und Igor Volk_ waren inzwi- dass er nicht dennoch Wohnstatt te. Diese unerwartete Panne Armstrong & Aldrin: «Wir wol-
” 

t schen zur Station hlnzugestossen- filr intelligente, ja sogar uns weit überraschte selbst die Speziali- len mal diesen Orbit. . . prüfen.

« ·Wn· waren wahrhaft uberwäl- uberlegene Wesen sein kann. ~ sten unter den Zuschauern, die ln 625 bis 5... Automatisches 

i 

tigt», sagte Swetlana Sawitskaya Wer aber über einen elektroni- sich nicht erklären konnten, wie Relay eingeschaltet. . . Meine 

1 dem Bericht zufolge aus. Die Ge- schen Körper verfügt, kann auch es möglich war, dass in einem Hände zittern so sehr, ich kann 

i 

staiten «läehelten, als_hätten sie praktisch mit Lichtgeschwindig- solch kostspieligen Projekt, in überhaupt nichts tun. Es filmen? 
~ geil an einem herrlichen Ge- t keit reisen; nichts schadet ihm, dem der ganzen Welt dertechni- Ach, wenn diese verdammten 
. ClIl')l'llS», 

r weder Mangel an Sauerstoff, noch sche Spitzenplatz der USA de- Kameras etwas auf enommen 

i 

‘ 

täoto itaäle Aßneehleuäiiginhg. 
.· Nur Fonstriertwerden sollte, eines haben—was dann?»

g 

, |— er r ger eines ver ic teten ato- er grundlegendsten Elemente Houston: «Habt ihretwasaufge— '| mischen Körpers unterliegt den zusammenbrechen könnte.Eini— nommen? 

i 

|. Gesetzen der Schwerkraft; diese ge Zeit nach der historischen Annstron; & Aldrin: «Ich hatte 

i 
Das sind drei Hinweise darauf, hat auf den _Elektronen·Körper Mondlandung machte Christo- keinen Film zur Hand. Drei Auf- 

i 

dess es offenbar auch andere Le. überhaupt keinen Einfluss, was pher Kraft, Direktor der Boden- nahmen von den Untertassen — 

i 

_bensebenen_ Deseinsetnfen und weh die rasante Beschleunigung station in Houston, bei seinem oder was auch immer sie waren- 

; 

‘-f°rmen gibt eis unsere irdisene, der UFOs begreifenlasst. Weggang von der NASA einige und der Film war kaputt.» 

neiseiniene, nrobnnysisene_ Unser _ 
Derart hochentw1ckelte_Wesen überraschende Bemerkungen Houston: «Kontrolle, Kontrolle 

ä 
atomischer Fleischkörper hat die sind _<>h¤e Weiteres fähig, die zum Vorgang. Der Inhalt dieser hier. Seid ihr unterwegs? Was ist 

tiefste Schwingung und entspre- Schwingungen ihres _elektrom- [Bemerkungen ist von hunderten los mit den UFOS da drüben?» 

i 

chend die grösste })iente_ Es ist schen Körpers wnllenthch herab- von Amateur-Funkem bestätigt Annstrong & Aldrin: «Sie sind ,, 

i nn; (noen) nicht rnonrien, uns nn. znsetzen, sodass er unserm Auge worden, die ihren Empfang auf hier gelandet. Sie sind da undbe- 

sichtbar Zn rnnenen, über dem Bo- sichtbar wird. Limgekehrt vermö- dieselbe Frequenz eingestellt obachten uns.»
'

· 

den Zn gqhwgbgn oder uns in ei- gen sie die Schwmgungsrate zu er- hatten, auf welcher die Astro- Houston: «Die Spiegel,die Spie- 

nent Auggnbliqk von einem Erd- hohen, sodass sie von unseren nauten mit Houston sprachen. gel-habt ihr sie aufgestellt?» 

i 

teil zum näensten Zn bgggbgn_ Die lälielien versleiiwitndlen, 
nicgt niehr \L'i'ähre)nd hder äweiminütigän Armstrong & Aldrin: «Ja, sie 

Schwerfälligkeit unseres Körpers, 816 Y ¤f,W0 SP T 81’ „UH 8U Je- nter rec Ung— eren rsac e sind an der richtigen Stelle, 

der ganz der Ei-dnnziennnnskrnft den Fall vorhanden sind. Zur Ver- nicht das Versagen einer Kame· Aber, wer auch immer diese 

unterworfen rst, verhindert dies_ anschaulichnng nochmals ein ana- ra gewesen war —,fand der nach- Raumschiffe gemacht hat, kann 

Im Mgmgnt, wo nen nnsere loges Beispiel auf irdischer Ebene: stehende Dialog zwischen Arm- sicher morgen kommen und sie 

Senwingnngsrete so sehr ernont, Blosse Luftfeuchtigkeit kann man strong, Aldrin und dem Kon- wegschaffen. Ende und 

dass wir feinstofflich, ätherisch wqhl spüren, nicht aber sehen. trollzentrum Houston statt, der Schluss,» 

oder gar elektronisch würden, gäl- sie Verdlellnet, also ihre äofort von derN.?iAinBildl;1nd 
ten diese Gesetze nur noch in wingungsrate muntergesetzt, on zensuriert aso unter ro- Christopher Kraft, Leiter der 

seliwindendenr Messe für nns_ Un. entsteht aus ihr Dampf oder Ne- chen) wurde: Bodenstation von Houston, gab 

ser Fleischkörper kann mit einem bel. Noch mehr verdichtet wird sie 
_ 

dazu folgenden Kommentar ab: 

Taucheranzug verglichen werden, ZU W&SS¢I' und schliesslich - noch Arlnäfrnng & Aldrin: <jD3S Slnd «Die Reaktion unserer Leute 

der nötig ist, um den elektroni- rnehr verdichtet —zu Eis. Vom un- Riesendmger, nein, nem, nein — _ 
war sehr ungewöhnlich,doch ich 

schen Geist- und der ätnerisene sichtbaren hat sich das Wasser das ist keine optische Illusion. bezweifle nicht, dass sie dabei , 

Seeienkorperi die Zn jedem Men- zum sichtbaren und schliesslich so- Niemand wird dies gl8Uben!» ganz unter dem Einfluss des 

genen gehoren, unserern atn-io. gar körperlichgreifbaren Zustand Houston: «Was . 
I 

. WBS- . . was? Weltalls standen. Armstrongs 

sphärischcn Drnek angepasst Sinti verändert. 
c Was Ellm Teufel ist los? Was ist Bescheidenheit ist nicht zu un- 

Elll AUSSCl'iI‘diSChCl', dCl‘ sich 
d 

terschätzcn, 

ant der eiektionisenen Daseins- Iuhdhg mm i 

ng :« ie sm ismus regt zum ac en en an. 

ebene befindet, braucht keine 
vu" 

II I 

us 
hier unter der Oberfläche.» Auf jeden Fall hatten sie meines 

Luft zum Atmen, sowenig wie die H0l|8i0ll! «WaS ist da?» — (Ge- Erachtens alle eines gemeinsam, 

Elektronenstrenieni die eine 
‘ 

dämpftes Geräusch). Verbin- als sie zur Erde zurückkamen: 

Raumkapsel fernsteuern, auf Luft Die ganze Schöpfung ist Ener- dung unterbrochen, Störungs- sie waren bessere Menschen als 

angewiesen wären. Dass ein Pla- gie und Vibration, Lichtschwin- kontrolle ruft <Apollo II>.»
' 

vor ihrem Abflug.»
· 

net keine Lufthülle hat wie die Er- 8U¤8• FF¢QU¢¤Z in V¢¥S¢hi¢d¢n·
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ungestört ihre Aufgaben zu ver- ,„ |.|lg;§;;,ig;;_,|„: 
- 

,—'‘’‘ ·*“ ·' |„_| stätisch von Osten nach Westen 
richten. ___ 

"‘*·¤.„,; 
’” äkä| durch den Luftraum schwebt. 

Die «Ausserirdischen» sind 
" ß 

__$ 

‘ ‘ Auch mein Freund schaut jetzt in 
aber keinesfalls alle auf gleicher -- ,-.- ,··- |_| die Luft, und auch er hat das 
Entwicklungsstufe. Vielmehr um- A ¤*«»·§s„e g;_|ji„;:.;;;5¥| 

_ 
|"*~>él_ ··|‘’ 

__,,_,;;„_;u;*# 
Glück, die gleiche bezaubernde 

fasst ihre geistige Rangordnung,gg |ß’ 
.|u |‘| (Ä: gw, und unerwartete Erscheinung zu 

im SPiri*¤¢“¢ Himrchie Völlig äQi diß 

verschiedene, weit auseinanderlie- _'‘ · 
‘ ” 

A __ 

Kugel mit ihrem wunderbaren 
gende Entwidmmgscbcncn ‘ $0* Ä

A 

‘ 

l |Ä) {T ”‘':‘ |iY”)*|;;; 
‘ 

Licht meinen Augen. Doch neben 
zusagen vom Lehrling bis zum t er| i 

de 

gjgl==r 
i 

l‘‘*=’ 

_| uns ruft ein zwölfjähriges Mäd- 
Altmeister. Auch in diesen Berei- ‘= °1 T6* chen voller Freude noch weiter: 

. . . i;;„|Z_i;¢=·
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, V 
, :}-1;: 

·- · 
, 

·" 
·‘;E§;;.__| 

|' 
.» =E=··- 

; ,| , _ D 

chen ist es das Ziel jedes Wesens, 
„_ Ä 

<lch sehe sie noch! Ich sehe sie 

sich immer höher, «näher zu Dir, 
l| 

' fT.i ,‘ei' 
_{ _

( 

r 

=}€äi*?E%§§;§i¥Ye- .| 
·—~ 

|Y noch! . .. Jetzt geht sie hinunter> 

mein Gott», zu entwickeln. Ge- t 
« 

|;j;|_|§” 
V

( 

so Vfl Q g 
l |” 

;_ 
V 

' 
(gegen die Steineiche, wo sich die 

nauso wie der Geist des Menschen 3 V 

S ” ’ ‘ ‘
’ 

„ Erscheinungen abspielten), - 

sich im . _„„ <W¤S hältst dv v<>¤ der K¤g¤l?> 
tion» seinem Geisteszustand ent- 

A

" 

· 

( 

- 
( iv 

2 fragte ich meinen Freund. <Das ist 
sprechende Fortbewegungsmittel — 

_ 
g 

|*§Q_QjE_Q;TQ=3G n 

. 

’‘ 

.. ,,,*|°"| 

l‘‘‘l° 

— die Mutterg0ttes>, entgegnete er 

erfunden hat, verfügen die Raum- i 

’‘'’°’'’“ 

de 

( ohne Zögern! Das war auch meine 
wesen über verschiedene Hilfsmit- A..=|l

( 

‘?g:° ;;::| ’ Uberzeugung. Die Kinder sahen 
tel. Die niedrigeren Entwick- ·

‘ 

.. 

A _ die Muttergottes in eigener Per- 
lungsebenen smd noch auf Raum- 

|;__.:Qjj_‘g;t:| 

‘ 

g .g
i 

_ V:. AA· 

A
| AAA_|_|A___ __ 

son; uns Wurde die Gnade zuteil, 
““ 

E| 
Ö

° 

· 

Gleichzeitig sah man, wie sich 
eine leichte Wolke über dem 

Die höheren Grade—in der kos- 
" 

° 

r 

” ’ 
‘ ‘

i ..' 
gé Baum der Erscheinungen bildete. 

miS¤h<=¤ Hl°““°hi¢_S°hr h<><=h¢¤*· Eine Art UFO? Von einer medialen Person 1907 im Basler Zoologischer: Und Vom h¢ll¢n, wolkenloscn 

wickelte ·Wesen wie' Jesus oder Gamm aufgmommme Lich[kuggl_ „ Himmel begann es auf die Anwe-
“ 

Maria, die wir «l—le1lige» nennen senden wie weisse Blumen herab- 
und die dies aufgrund ihrer alles für Hirn- und Körperexperimente, deutlicher Hinweis auf konstrukti- zuregnen, die über dem Boden, 
durchdringenden Liebe, Güte, bevor sie sie — oder auch nicht — ve, lichtvolle Herkunft, darauf, ohne auf die Erde zu fallen, ver- 
Weisheit und Macht auch «verdie- auf die Erde zurückbringen. Sie dass es sich um das handeln könn- schwanden. 

nen», sind nicht zwingend auf schlachten Tiere dahin oder neh- te, was unsere Ahnväter «Engel» Nachdem das Mädchen. Lucia 
Fluggeräte angewiesen. Sie kön- men sie ebenfall zu Experimenten oder «Heilige» nannten. mit der für die Menge unsichtba- 

nen durch blosse Gedankenkraft mit und führen 
'. 
sich auch sonst Ausser Zweifel Steht jedoch, ren wunderbaren Frau geredet 

ihren elektronischen (Licht-)Kor~‘ ganz menschenahnhch rauf, nur das, die Liemkrugte in dei-(Mehr. 
~ hatte, net esauf einmal denMen- 

per von einem Ort an den anderen dass man 
sie 

«Dark F0rces», also heit sind und die dcstruktivcn sehen zu; «wenn ihr sie sehen 

versetänf und lägen däese auch «D&nkelrEachte» neigt} . 

d Bu 
Kräfte in Schach hahenßda anson- wollt, müsst 1hr_därthänscgauen!T 

‘ 

ganze aaxnen auseman er. re so man nun u un ose sten der rückständigc planet Erde assen wir wie er en enera- 

unterscheiden? Gemäss einer Schon
' 

vor jahrhundcmm von vikar von Leiria zu Worte 

neben „„s schrie 
_ 
6 lu I Ü ' 

d gkidna twgfdgn wäre, «
I 

Sicher, präaSmmau;ik-FO;Seher objäktef gder zigarrenäörngige äollzä_l;1re'ude:§letzthsch;ve}btsie| 
~ vgm schlage gings Erich vgn Dä- ICC I ot CH I'lCgatlVBI'l IH [Cl'] ‘ 

IC 0 C.... IC SC WC t ll'l3U .> 

. nikeh haben nur Spott und Hämg zuzuordnen — nicht immer, aber in Und das l§ind zeigte fortwährend 
übr‘ig,w€nn die fliegenden Objgk- der Mehrheit. Schwarze oder . . 

~ 

. auf die Lichtkugel, bis diese in 

te am Himmg] mit Engeln und dunkle Zeichen auf einem Raum- réifjgsrxi Richtung auf die Sonne zu ver- 

gottnahcn wesen in Verbindung schiff deuteten ebenfalls auf «sini— . 
g 

. schwunden war. Wir waren über- 
.„ . 

· 

h ·b fang unserer Reise durch Zeit und 1-- kr h gebracht wgrdg-}H_ Sie gehen Héfküüft hll’l. Besc {Cl UH- R . . g UC IC J) 

d 
p' 

d l k a h gen wo kleine hässliche mon- a“m’ durch Hmmcl und Un" Oh es war nicht das erste Mal a“S· _aSS nano Fn H as UC 
..’ 

’ 

h 
’ 

h 
versum stand die ergreifende d Ä E h 

· 

d H- 
l
Z 

als ein Gen erschien, und dggh äroäz 
l 

und unanäene mäusse end Schilderung der tanzcnden Some dass as rsclfmen 
elrr 

imrnes 

nicht mehr als ein blutrünsti es ¢ ¢S¢¤ erwä nt Wü ¢¤, Sm · am? VON $° Samßl} ‘mm¢ S9? 
Spanjgchgg Schguggl wal-_ Sie ie- meist Hinweis, dass es sieh nicht v°;_F;t“;a° 

d d M schemungen begleitet worden 

hen das Weltall als gigantischen um h<>¤h«=¤tw¤¤k¤lt¤, gütrgc We- . 

‘“ " ‘?““°““'““ °"’ ““ ?‘ War- B¢¤ lhrsm ZW¢¤*F¤ K¤m¤¤¤¤ 

Experimentierbaukasten, als Ster- sen handelt. Alle Kontakte, die “‘E“°’S°P°"l“§8 mm “9°h cm am 13-Jun¤vyars0nn1g¢S,warm¤s 
nenlabor, in welchem höhere Exi- von den Ausserirdischen unter Ratscl für S‘°· 

_ 
Wetter, wie in Portugal zu dieser 

'gtgnzgn niedrigere wesen klonen, Gewaltanwendung und Zwang zu- Sechsmal war die wunderbare Jahreszeit üblich. Nun rwar aber 
basteln — der lvlenseh als (miss- standekommen, weisen auf nega- Lichtdarne den drei Hmenkmdern wahrend der gangen Zeit der Er- 

lungenes?) Produkt aus dem inter- tive Kräfte hin. von Fatima erschienen. Das erste scheinung das Licht der Sonne 

planetarisehen Lego-Kasten? Eine Die ·positiven, hochentwickel— lslial am 13. Mai 1917. Bei der ganz 
N 

aussergewohnlicherweise 

Seelenlose und obendrein nicht ge- ten Lichtwesen zwingen einen funften Erscheinung, am 13. Sep- schwacher, ohnädass-sxch dagur ir- 

nug durchdachte weltallsieht, Menschen niemals zugirgend Uet- tember, hatten sich schon etwa gendem 
A 
Qrun gezeigt 

‘ 

atte. 

4 
Wären alle Stembewohner wie ävas. Der frelie Wille ieldes Itl:dlVl· ä0000UMenscläen anä Ort ämgefun- gleiähzemg netgte sicläder Wipfel 

der Mensch gaptgt - hgrzampu- uums ist 1 nen oc geac tetes en. . nter 1 nen er enera vi- es aumes wie in orm eines 
* 

tiert, hliynbgtgnß so wäre der kos- Gesetz. Sie sollen in der Mehrzahl kar von Leiriaz Monsignore loan Schirmes zusammen und blieb so, 

migchg Reigen Sehonlängst in ei- in runden, rad- oder scheibenför- Quaresma. - Hier sem Bericht: wie wenn sich eine unsichtbare 

nen Vehsgahz verwandelt worden migen Raumschiffen fliegen und «Die Menge betet ständig. .. Last aufnihn gelegt hätte. Neben 
und der weltenbiand entfeeht_ weisses oder farbiges, lebendiges Plötzlich hört man Rufe der Uber- der Steineiche vernahmen die 

Obwohl dies nicht heissen soll, Licht (grün, röthche Töne, raschung und der Freude. Tausen- Leute ausser den Worten Lucxas 

dass 35 nicht auch Zivilisationen manchmal blau) aussenden. Wenn de von Armen erheben sich und ein Geräusch, das einem Flüstern 

zu geben scheint, die punkto in einem Kontaktbericht ein We- zeigen auf einen Punkt am Him- oder dem starken Summen einer 
Glauben oder Ethik den Erdbe- sen von grosser Schönheit und mel: <l—laltl . .. Da!... Sie Biene glich. Am Schluss der Er- 
wohnern kaum g[w35_ voraus ha- starker Ausstrahlung (unter Um- kommt!>...Ich schauehinauf und scheinung war beim Baum ein lau-

I 

hen_ Sie tauchgrf regelmässigauf ständen sogar einer regelrecht suche den ganzen Raum ab. Zu ter Ton vernehmbar, den die An- · 

Erden auf, entführen Menschen strahlenden Aura) erwähnt wird, meiner grössten Uberraschungse- wesenden mit dem Knall erner lla- 

_ (jährlich Tausende), missbrau- das sich liebevoll und höflich an he ich klar' und deutlich €ll’lC kete verglichen, und Lucra rief: 

ghgn Sie als Vgpguchgkaninchgn den «Erdling» wendet, ist dies ein Lichtkugel, die langsam und male- «Jetzt geht sie fort!» Und die Um-
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sche Weltmacht nicht zu gewissen 
I I I · · 

Stemschiffe in der Bibelmeine Vorgänger im Petrusamt ei- 
_ _ _ _ _ _ _ _ 

ne di lomatische Fassun vo . 

Durch die ganze, in der Bibel sen aus dem Weltraum wussten «Antl1tz wie die Sonne» ist Licht, Ansseäiem sdihe es ja
g 
iedem 

aufgezeichnete Religionsge- von der kommenden Vernich- das aus dem Raumschiff kam, zu Christen genügen, wenn er inigen_ 
schichte des Christentums ziehen tung von Sodom und Gomorrha verstehen, und die «Füsse wie des weiss: wenn Zn iesen srehr 
sich die Iäegegnungen des UDUies- (1. Buch Mose). Eeuärpfeilerä waren offenbar die dass Ozeane ganze Erdreiie iiber: 
seits mit em ensei s, er en- an evorric tungen. h da M 
schen mit «himmlischen» Wesen. O Daniel nennt den Engel Ga- änsicnnliigiilse nnäiie gääggggbiig 
Meist erschienen die Raumwe- briel einen Mann (Dan. 9:21). Er O «Und nach sechs Tagen nahm rufen werden imd das Zn Miiiid_ 
sen um die Zeit des Sonnenunter- schreibt von diesem Raumwe- Jesus den Petrus und den Jako- nen denn sdifre man sieh wiridieh 
gangs, nachts oder bei Sonnen- sen: « . .. flog daher der Mann bus und dessen Bruder Johannes nicdt mehr nach der Veröifemii_ 
aufgang. Hier kurz eine Aufzäh- Gabriel. . . und rührte mich an mit sich und führte sie auf einen ehnn dieses Geheimn· ses 
lung einiger interessanter um die Zeit des Abendopfers.» hohen Berg. Da wurde er vor ih- sehngn ,, 

ls 

Stellen: 
U 

ren Augen verwandelt, und sein In der näehsren Nummer des 

U 

g In Jesaja ig;} ist die Rede von Aflgeslglt Sifaghc W: de «Journal Franz Weber»Uwollen wir 

einer schnellen «WoIke», also ei- 
ner rossen W rk von F ers 

icmät gwzindcr 
Lg E: 

Övuä im auf des dflüé G¢_h¢u’¤¤}¤$ VOH Fau- 

nem Raumschiff, in Jesaja 66:15 d
g 
n ii ib 

° ° 

h 
i$?“ 

· 
rf“° 

°“ W: es ‘?h 
· “MS‘°‘ ma erngehen- Hrer ser schon ver- 

lesen wir «. . .denn siehe, der a. cg um äfric Enen Ä Sen. {Sc Fötmi d¤$§ 65 mit d¢F Zukunft dßf 

I 

HERR wird kommen mit Feuer, gn 
mi. ‘ii‘:h"ii 

°“‘ö° 
dir" 

.°“" ““ 
äfiiim 

d°Sp"’° 
h““‘(; 

‘“· Menschhelyzn tun hat- Und mit 
E 

· und seine Wagen sind wie ein 
ar °s ‘° 

f 
°‘T “. ‘i;}““°“ (··:.) a '°“ °'.“°°. '°.°‘°· den Ausserirdischen. denn bende 

i Sturmwindin 
war es gesta tet wie vier esen, da uberschattete s1eUe1ne lichte sind cng miteinander verkniipir 

; und dieselben waren anzusehen Wolke, und siehe, eine Stimme Und weii imsere Znknnii in viei 
I O «Zwei Engel (Raumwesen!) wie Menschen» (Hesekiel/Eze- ausUder Wolke sprach: «DieserUist höherem Masse von den «Ansser_ 

kamen gen Sodom des Abends. ch1el1:4). mein geliebter Sohn, an dem ich irdischen), abhängt ais die 
1 Lot aber sass zu Sodom unter Wohlgefallen habe; ihn sollt ihr M hh ·i h r

” 

h _ 

1 dem Tor. Undda ersie sah,stund O «Und ich saheinen andern ge- hören». (Matth. 17.1). 
mgnsc gi res cu qm? .mn vci 

r 

. . , _ g, pn lizieren wir diesen Arti- 
. 

E[ argh gung 
liiucu Ümuuel 

· Elu h d U 

kel. Er sollte nicht billige Sensa- 

i 

uc esic mr seinem ngesic era steigen. r war in eine na versc wan mitte seines r- h h 
· · 

N h
- 

q auf die Erde. - Erspraeh zu ih- Wolke gehüllt, der Regenbogen fliegenden Wagens. « . - . Da kam r;ih[;ST?i$iaiéie:§h; v0:c Gl;v§l;l£it;l 

; nen 
sind 

nahinlsrc sn sem gestli- (stand) über seinem Hanpte, und ein feuriger Wagen mit feurigen
' 

wcrtcni Es gehr hir die Menschen 
i 

ehe; Uaus au . ue sie erwiesen sem Antlitz war wie die Sonne, Rossen. .. und Elna fuhr also im um nichts geringeres als Sein oder 

i 

ihm eine Gunst:U sie retreten sem seine Beine wie Feuersäulem Wetter gen l—IimmeI.» (2. Könige Niehisein Um Reirnng oder Un_ 
i 

Leben! Denn diese beiden We- (Off. Joh. 10:1). Unter dem 2:11). rergang

” 

l Hirngespinste? Interessant im-

1 

U |'_V_ U 
_ U UU 

merhin, dass Papst Johannes 

_

1 

· 

. stehenden sahen, Wl€ Slßh uber XXIII. als erster Mensch der Welt 

, 

~ dem Baum eine sehöne, weisse _d¢n Inhalt des dritten Geheimnis- 

U 

Wülkä Slglßb Bild High Osten Zu ses von Fatima erfuhr. 1959 wurde 

_ 

. entsc we te. er sc irmartig zu- es ihm hnefheh vgn Schwester 
_,iii, U U, U samniengeikrüliinnittn Baugiwtänfel Maria Lucia aus dem Kloster 

~ 
· neig e sic e en a S nac S en oimbra in Portugal übermittelt. 

r 

zu, als ob etwas ihn gestreift hätte. 
· Von jener Nonne, die cinst ais 

* 
. 

Noch stundenlang blieben die Mädchen Lucie des Santos die 

U U 

Zweige S0, ehe sie nur langsam in Marienerscheinung empfangen 

_ 

ihre normale Lage zurückkehrten. hatte. Drei Tage vor seinem Tod
i 

· 

, 

‘ “¢ Die schöne Dame, die «Hei|i- lud Papst Johannes XXIII. einen 

i 

‘ 

U 

’· 

ge», das gütige Sternenwesen Ma- Amerikaner Namens George 

i 
U 

A. 
= ria war mit dem himmlischen Adamski zu einer Privataudienz 

i_.‘i‘‘‘ 

. 

U 

‘ 

Raumschiff wieder in freundliche- ein. Wer George Adamski war? 

i

‘ 

re Gefilde des herrlichen Univer- Der Welt berühmtester UFO- 

i 

sums zurückgekehrt. Dorthin, wo Kontakter. Der Mann, der von 

i 

hochentwickelte, gütige, all-lie- sich sagte, in Raumschiffen der 
' ~ 

' 

bende Lichtwesen wohnen. Auf Venus geflogen zu sein. .. 

U 
, 

den Sternen, die des Nachts ihr *** 
„ 

mildes Licht uns senden. 

U U 
Us. 

· Am l3_ Juli kam sie wieder, um O In der nächsten Nummer: Die 
VUUU 

. die Menschheit zu warnen. Mit Ausserirdischen — die letzte 
‘ 
’‘‘:‘= 

|in ‘f 
'[

‘ 

UU 

drei Geheimnissen. Am 13. Okto- Rettung der Menschheit? 
ber liess die «Himmelskönigin» O Das dritte Geheimnis von Fa-

" 

UU_U_U U U 

für die Menschen die Sonne beina- tiinn und dei- Jünggfg Tgg_ 
. 

‘=—· I
’ 

, 
i 

he vom Himmel fallen, die natür- 

UU U 

lich IH Wirklichkeit ein ausserirdi- 
— 

i 
‘ 

sches Raumschiff gewesen war. m°ig"‘i°' ’“"i':“?°“ '“;"°“.Bi?°i‘°';,‘ .

„ 
|U_..· 

|UU 
Das dritte Geheimnis der scho-

‘ 

C QÜ| Dans “"’d "°m 

U 

auf Geheiss Lucias 19dO veröffent- 

U 

-. licht hatte werden mussen. Papst _gp;,;,,„r.v„;„s„

' 

U° 
" 

;$· 

‘
' 

U__ 
sa. 

' 

Johannes Paul ll. schweigt ebenso — «Th¢ House of Lords UFO Dcbaro, Lanz 
t 

' 

wie seine Vorgänger. Nur eimmal, gf;';k‘;"'Y· 
OP"' Hwd Preis/Penioeiv 

UUU|UU| 

3I1i3SSilCh ·¢Il’ICS BCSUCIIS IH _ (Was geschah bei Fairmanm Artikel in 

A U| ··i„ ‘ 

A T ,· J A G --n A A 
Zi 

me rt u er er au szene esu: u em cma c von crt e o ge au IB rage nac em ri - er ag Uns a cn 

Gelder sendet eine grünliche Scheibe, in deren Mine eine Taube schwebt, ten Geheimnis von Fatima geant- 
’ 

iiggäf 
*3 s'*;"“¢'•iff¢i¤~ yoo Giorgio Di- 

Lichtstrahlcn zum Jesuskindc herunter. Das Bild ist in der zweiten Häßre wortet haben: «Wegen des Schwe— _ iccreäai ;Q';;:i‘ß:1§u°3;:2;Z‘i§u biühm 
des 17. Jahrhunderts gemalt worden. ren Inhalts, um dlß k0mmu¤lSt1- ine., Happy c„,„p;C„;;f,„„i„_
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r Joumal Franz Weber t 

Vom Internationalen Gerichtshof de "‘°“‘“h‘ä°“*=*¢§¢“ =‘“== "t*“· “g· Z‘Y°“°‘?S “‘°°“'%e°“ 5**:
_ 

_ 
kommene, ncrvenkttzclndc Ab- Krankheiten tm allgemeinen nur, ,

. 

für Tierrechte verurteilt 
wcchslung im cinödcn Alltag. wenn sie auf äusserst engem U 

U 
Die Rechtfcrtigungem die von ßaum zusammenleben. Dxcs ist

t 

. den australischen Farmcm herum- 
l°d°°h in dg" ti°¥l°°‘°“ Ei“öd°" 

geboten und von der Regierung 
Nortiausttahcns mchtdcr Fall. 

wing üb„„om„„„ w„d„, korm- • Pre W·'st¤*etde~ belte¤¤te¤ dte 

te der Internationale Gerichtshof 
sch‘°sSY“t‘g°¥‘ a“s‘[ahsch°“ Far' ‘ 

für Tierrechte in Genf mühelos als 
men wqrden mr?. m“h°v°“ °.m°h' S 

t Lügen cmlan,cn_ 
teten Vieh-Umzaunungen nieder- J 

ll 
• D, W1 d f d kl d. 

trampcln. Falsch. Dazu dcr isra- 
eg °‘;t*<· r

e 

__ 

· einer cr x erten es eric ts- 

_ 
fmähgten lfcuchcg ,F§“b°\‘;l$“l;(t;S° hofes: «Pfcr§c begehen niemals

· 

Egndcäggngägcgu 
‘ te ‘° °' 

Scgasttgwg. Sie rennen 
allenfalls

V 

· · · 
‘ 

in tac c ra tzäune hincin,wcnn 

Am {2- Jttttt 1987 Sprech der <<Irttet¤¤tt¤¤¤¤e Gettehté- Falsch. Erstens mo pferde im sic vom M„„o„„ dahin g„„„o„„ 

hof fur T1crrcchtc» unter Vorsxtz von Franz Weber dtc dicsc Krankheiten gar nicht man- werdens,
· 

australische Regierung des hundcrttauscndfachen, ,;„;; 
_,,, 

tt 

; 

t 
, , 

brutalen Pferdemordes schuldig. Das Urteilbildet den ? gg;.| , 

Auftakt zu einem weltweiten Protest gegen die Ausrot- j 

i 
t 

. Q 

tung dcr australischen Wildpferde 

Jeder hatte gewusst, worauf cr stens 22000 Wildpferde per Heli- 
' 

.|, 

sich einliess. Und dennoch stand kopter über die Steppe gchctzt |V| g|n| Vj , gif 

e·

g 

das Entsetzen deutlich in die Ge- und aus der Luft nicdcrgeschosscn 
“’§¥·* - 

‘@ 

sichter dcr rund hundert Gäste gc- worden. Die meisten Tiere brc- |’ 
’ ti 

|·§?eé· 
|t°t*;|i|M|g;gj|_ 

_ schrieben, die an diesem Montag- chen zusammen und vcrcndcn, If 
ist| Y 

M gg |g;.,V;§*jjjgf‘|;,rii _: 
=|.;§ 

morgen im (vollbesetzten) Saal IV von dcr flichcnden Herde zurück- -8 

des «Ccntrc Intcmationaldc Con- gelassen, langsam und qualvoll. |§|J|;§;r§;§r.;~t}.Ät| |QfQ§;iji;§§ggg?§Ä

l 

’?€Ä§ 

fércnc¢s» in Genf soeben einen (Siehe unser Bericht im Jwtnal gk 

Videofilm über die graucnvollcn Franz Weber Nr. 1). 
E| :i°i =| 

Pferdemassaker in Nordaustralien Für die australischen Farmer in Der dnternationale Gerichtshof für Tierrechte» tagt in Genf Franz We- 

gesehen hattcn: Allein in den lctz- den gottvcrlassencn Gegenden ber holt telefonisch die Zeugenaussage der australischen Tierschutzvertre- 

ten 22 Monaten sind dort mindc- des backofcnhcisscn Nordens sind terin Sue Arnold ein. _ 

, .schen Verwandten darstellt. Kein schlimm, nicht weniger gemeinge- 

Tier tötet je zum blossen Nerven- fährlich als das erste, bloss gesell-
' 

. 

' 
kitzel. Kein Tier würde grinsend

' 

schaßsfähiger. Das sind all die 

«Vergasungen sind eindeutig der gleich zwischen Australien und die Fliege in der Flamme des Feu- Menschen, deren Leben aus Zah- 

menschlichste Weg, um Hundert- den furchtbaren Praktiken Nazi- erzeugs verbrennen lassen. Kein len und Aktenzeichen bestehen. 

tausende von Menschen schnell deutschlands zu zitieren — alle Tier würde sich in einen Helikop- Die in langen, verstaubten Jahren 

und effizient aus dem Weg zu Menschen, die Angehörige auf so ter setzen,} um wahllos und mas- längst selbst zur Büromaschine ge- 

schaffen. Um so human wie mög- grauenvolle Weise verloren haben, senweise Tiere über den Haufen zu worden sind. Papiertiger, für die 

lich zu sein, gilt es allerdings, die mögen mir verzeihen. Doch ent- schiessen, die es in keiner Weise Lebewesen nur noch Nummern, 

Operation durch gut trainierte, springen beide Handlungen der- bedrohen, und die es uuch nicht Sachen, bestenfalls «Ungeziefer» 

kompetente Personen vornehmen selben Degeneration einerSpezies, zum eigenen Überleben töten sind. 

zu lassen, in perfekten, gut funk- die oftmalstnicht mehr «Mensch» muss. So feige und nekrophil ist So sind für den australischen 

tionierenden Gaskammern, die sich nennen dürfte.- nur der Mensch. Die «Krone der Ministerialbeamten Zehntausende . 

ein schnelles und sicheres Töten Da ist, zum ersten, was man oft Schöpfung». 
° 

. von Pferden allenfalls ein Aktien- 

garantieren. Die Landesregierung die «tierischen Triebe» im Men- Da ist, zum ·zweiten, das, was zeichen und eine fünfstellige Zahl
' 

führt spezielle Programme durch, schen nennt, und was eine infame man den «Roboter im Menschen» von Saehzwängen. Sein Brief 

um Vergaser auszubilden und zu Beleidigung für unsere animali- nennen könnte. Nicht weniger zeug:} dtzvon: 
Die 

faßte 
herrliche, 

— prüferw _, 

wtrrt er ere, sött ie Seltöp uns 

. 
Ich bitte Siefürdie erttsetzliehert 

er rtteltrttele eirr ttrrerttrtrtrräirres 

Sätze um Verzeihung. Sie sind kei- 
Nm 

nem Nazi-Schergen aus dem .. 

gen, erer man sic am besten ge- 

Mund genommen. Die Monstrosi- 
|”| t '°| 

···T Ü?·»—«...,... 
égQ”Q§iVTÜ?’ 

er 

.;Qg._,QÖQt 
,_‘.Q 

,walttätigentledigt... 

täten stammen sinngemäss aus __| _| 
A_,, 

g„... · «Ein Königreich fiirein Pferd», 

dem Schreiben eines Vertreters des |é|ä|i| Q}|;| „ 
l‘’‘‘'‘' it sagt; noch shakespeare; König 

australischen «Departrnent of Pri- |j|f}|? Richard III. 
‘ 

Ich hätte eine andere 

mory znaosmes om! Energy» in 
Canberra. Sie werden nicht viel |T|l;.| 

tionären 
' 

e ut0s,i re Häuser, 

wertiger ~~g«r·«~«rrr¤r«. wertrt felt —„ 
ihre Swimmingpools, im sega. 

verrttte. dass es rtteltt Mrrt Men- 
ieelrrertd dert Berbeetee-Grill 

· selten trrtd Gtrskerrtrrterrt sing, 
Sertert wir Sie iedert für Sieh 

sondem um Pferde und HelikeP· 
euellb WS in der endleserb me¤· 

I 
termorde, in so saubere", 

schenfcindlichcrh hüzekochenden 

fällig"' 
Q| 

Einöde Nordaustraliens. Und ge- 

Menschlichkeit verkauf? wurden. Ä 

‘· ben wir ihnen nur eins zum Über- 

Sieheß. ie, gib! es Unterschiede e|f 
Eirt Pf"d- Mal “h¢"· eb 

zwischen Pferden und Menschen. gi „ 

·· 

; ; 
aus dem lästigen Sachzwang nicht . 

-Einer ist, dassein PferdsoIcheSät- 
t u nglaublich schnell ein heiliges 

ze niemals djkgjgygn würdg vie}. Ein Schrecken, der sich jährlich tausendfaeh wiederho1t.· Ein australi- Wesen würde. .. · 

[eich; fsf es pigjäglogu g;,„„ Ve,- 
scher Scharfschütze knallt ein bereits angeschossenes Pferd ab. 

' 

Ursula Spielmann
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I Auch die Klage, dassdie Pferde 
- - 

M H
s 

dem Vieh das Futter wegfressen 

Wähnt stehen 47 Millionen Stück _

· 

Vieh lediglich hundert- bis drei- |ri·‘e‘ 
|jjf _ _ 

gV-|(4 
Di¢ F¤*¢¢¤¤¢¤8<=» di¢ |E2! 

”? 

Sv- 
|Ä 

tg 

mit Völlig “¤b¢d¢¤*¢¤d· äi 
|[ 

d¤r 2<·=ri¤s¤¤ Wild- 

pferdezahl schmilzt auch der Vor- 

wurf, die Pferde würden die Was- —|> 

Ian Mucluchlun, 

servorrärc gefährden. zu völliger iliz;. 

.'”i” ""°" "°“‘°"°°‘ °'°"‘:°"°°°'““°' 

Lächerlichkeit zusammen. 
st um de I h K " und 

‘==-.. 

_· 

‘‘··= * I•rs•n, Premier Ll¤'¤:IF¤¤¤T 
F9- 

Mindestens so empörend und 
tälsßunßeslundas 

unwürdig wi? die Schlacht?}-gicn *N¤N|¤•F¤ T•l‘l"¤· üßfllßlfülhßr Australiens l’r•ml•nnlnlst•rR0l••rt sche B¤u•r,d•r 

"‘?' 
.. 
d°8°"°“°€‘°". ““‘“"¥"‘°"°“ •¤•=»,w¤d¤• m•¤- dr¤¢k•l••u•A¤- uam a•ru¤«p«•r¤„r«•n¤¤r¤•• mr 

Emod-Bauern ist mdes die Hal- mn 
tung der australischen Regierung: uugdlm mda ghlggmuulw „ , mm 
Sie drückt beide Augen zu, dekla- _ 

riert die Pferde als «Ungeziefer» 
' Sie werden für schuldig befun- eine hochentwickelte Tierart und V 

und hat bereits Schritte unternom- „ 
. den, sich systematisch jeder von seit urdenklichen Zeiten ein 

men, die Massaker am unschuldi- den Tierschutzorganisationen Freund des Menschen ist. ln die-
· 

„ gen Tier zu legalisieren. 
‘ 

Die Anklage gegen den australi- und deren Experten vorgeschla- sem Geiste betrachtet der Ge- 

Auch die Rolle der Regierung schen Premierminister Robert gämen Lösungen eines allfälligen richtshof den Verzehr von Pfer- 

der betroffenen australischen Hawke, die Minister John Kerin, berbevölkerungsproblems der defleisch als eine Art von Kanni- 

Bundesländer ist denkbar mies: Joh Bjelke-Petersen, Steven Wildpferde zu wjdersetzen. balismus. 

Nicht nur tun sie nichts, um den Hatton und Herrn Jan MacLach- Jan Machchlan wird für Der Gerichtshof fordert die 

Metzeleien im Hinterland ein En- lan, Präsident der «National Far- schuldig bcfundcn, die Massaker australische Regierung auf, 

de zu bereiten, nein, sie bilden mers Federation» wird aufrecgr- an wildlcbcndcn pfcrdcn durch sämtliche Schritte in Richtung ei- 

auch selbst noch_ Scharfschützen erhalten. Abschicsscn von Hclikoptern ner Legalisierungder Pferdemas- 

aus und lassen sie auf Kosten der Ihre Verantwortung für die aus aktiv zu propagicranl Er ist saker unverzüglich zu unterbin-
· 

Steuerzahler per Helikopter zum tragische Situation der australi- für schuldig befunden worden den und grarrdcggen Gesetze zu 

Pferdemord fliegen. „ 
„schen Pferde ist offenkundig. Lmsägüchc Grausamkcitcn ar; schaffen, welche die Pferde von 

Während der Verhandlung des 
' 

Robert Hawke trägt als Pre- den australischen werden zu cr, ihrem Odium des «Ungeziefers» 

Gerichtshofes stellte der Gerichts- mierminister seines Landes die mutigen und dadurch in Seinen befreien und ihnen den Status ei- 

vorsitzende Franz Weber eine te- Hauptverantwortung für das Ge- Mitbürgcrn die niedrigsten rn- ner schützenswerten Tierart 

„ lefonische Verbindung mit Sydney nozid der australischen Pferde. ggjnktg zu gördu-n_ geben. 

her, um auch die australische Tier- ‘ Mehr noch als die übrigen Ange- Im weiteren ran an der Gc_ 
Der Gerichtshof lädt die au- 

’*—i schützerln Sue Amold zu Worte klagten ist er für schuldig befun- - 

ht h f d- gb
g 
h V. d 

stralische Regierung ein, unver- 

kommen zu lassen: j«Die australi- den worden, das Ansehen Aus- 
nc S ° 

t 
lic 

h 
nä märäq cg züglich mit Tierschutzorganisa- 

$¢h¢¤ Föfmü leben l¤ d¢¤ M¤SS8· traliens in der Weltöffentlichkeit 
von qusga [Sc cm er C cisc 

tionen ins Gespräch zu kommen, 
kern ihre sadistischen Triebe aus», zu beschrnutzen, indem er seine gn} .ms IiS?nd°r° 

d 
JFm“kr°‘°h’ 

damit Lösungen gefunden und 

ßmpörte sie sich. «Es ist eine Mitbürger als ein Volk von Bar- 
° g‘°n’ anim un wa"' 

verwirklicht werden können,bei- 

da ¢¤8¥äg— ’baren, Sadisten und Wilden er- D" G°"°htSh°f Pmnßen spielsweise durch Schaffung von 

. lüäh g¢S¢hi¢h!-‘B¢S¤¤d¢fS d¤S TÖ- scheinen lässt. cbfmfaus die F““°’“‘m°““d“' Reservaten, die Aufnahme der 

j ten von trächtigen Stuten bereitet _ Die Herren Hawke, Kerin, Sim für Üundc lmd Kamin a“» Pferde durch die australischen 

diesen Männern ein dreckiges Hatton und Bjcikgpctcrscn wer, die mit ihrem _fortwährenden Ureinwohner und andcm"mcr_ 
Vergnügen. Jedes Regierungsmit- den für schuldig befunden, ihre Raubbau all essierte, auch Geburtenregelung 

glied ist mit den Tatsachen ver- Verpflichtung zum Schutz der b°$tä“d°“ d'° ‘“‘°"‘“t‘°“a‘° etc. 

tl'8“¢· australischen Tierwelt nicht zu F3U¤3„_ im VOI'll¢g¢l1Cl6l1 Fall die Schliesslich richtet der GC, 

Die Oposition schrieb Protest- erfüllen.pSie werden für schuldig aumalfschcn Pf¢*d¢ aufs S°h“'°V‘ richtshof einen dringlichen Ap- 

noten an jedes einzelne Regie- befunden, sich an einer hochent- Sw 8°f“h'd°“· pell an die EG, jeglichen Import 
rungsmitglied - ohne jedes Echo. wickelten Tierart, die zum aus- Der Gerichtshof brandmarkt von Pferdefleisch aus Australien 

. «lJnsere Regienmg, die Mitte Ju- tralischen Erbe und Kulturgut ganz allgemein den Genuss von solange zu stoppen, bis die obe- 

ni wiedergewählt wurde, hat gehört, schwer zu vergehen, in- Pferdefleisch als eine ethisch ver- nerwähnten Massnahmen durch- 
” punkto Tierschutz einen misera- dem sie die wilden Pferde zum werfliche Handlung,da das Pferd gesetzt sind. 

blen Ruf. Sie interessiert nur die „ Ungeziefer erklärt haben und da-
' 

Ausbeutung um jeden Preis 4 was durch ihr Überleben gefährden. Genf, 22. Juni 1987 Der lntemationale Gerichtshof für Tierrechte 

mittlerweile zu einer Bedrohung 
für die gesamte, einmalige austra- A 

lische Fauna geworden ist: 21 Mil- rung vielmehr Lösungen vor, wie O Der britische Tory-Abgeordne- O Und selbst die englische 

l¤¤¤¢n Känguruhs Sind hi¤g¢m¢t— die Zahl— der Wildpferde ohne te Harry Greenway reichte bereits Queen, verlauten britische Zei- 

zelt worden, der Koala ist' bald Tieropfer konstant gehalten wer- am 13. Juli im Londoner Unter- tungen, habe vor,. sich bei ihrem 

ausgerottet und die Wildtiere und den könnte: Mittels Vasektomie haus eine Motion ein, die die nächsten Australien-Besuch im 

Yögel durch Chemikalien ver- «Sterilisierung der Deckhengste, «barbarische» Praxis des Pferde- Frühjahr 1988 für ihre Lieblings- 

_ 

giftet.» allenfalls durch Pfeilbeschuss), mordes aus Helikoptem «missbil- tiere einzusetzen.
‘ 

15 
l31r,hna::il: 

einer mighr- oder indem man ihnen spezielle ligt» und die englische Regierung 
S UH rgcn er an_ ung. verwst Reservate zuwiese. aufforden, beim australischen dem _ 

Franz Weber das Urteil des Ge- Premier das sofortige Ende der 2:, 
richtshofs: Die australischen Re- Inzwischen breitet sich eine «kriminellen Massenschlächterei» 

"nau, " °
· 

gicrungsmitglieder sind des Geno- Protestwelle über den ganzen Erd- zu verlangen. Die Motion wurde 
Md" h"°M' Mumum und Im" 

Zids an Pferden für schuldig befun- ball aus: überwiesen. _ 

dm hm"' •*l¤l=¢l• WÜMMNI 
den worden. Q Amerikanische und britische I Ab Ende September will sich Ü"' vwl UNWOIÜYWHÜÜCHO, ¤lI•I' 

Allerdings belassen es die Jury- Parlamentsabgeordnete wollen auch die Frau des ex-«Beatle» Glldl wirksame M der 6•l•uI|•nr•· 
mitglieder nicht beim blossen Ver- Vorschläge zu Importsperren für Paul Mc§artney die australi- gglung für J}. wßjm ph"}. gmm, 
urteilen: Dre Tierschutzexperten australische Produkte, speziell schen Wildpferde in eine Medien- gg", Wmgßggm 
schlagen der australischen Regie· Pferdefleisch, einreichen. schlacht werfen.
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Luxus muss Umweltbewusstsein nicht ausschliessen. Catherine Aga Khan. . .
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Sie kämpft gegen Tierversuche, gegen das Pelztragen, _ 

i| 

|P|P|‘|;iéq: |. 

gegen Atomkraftwerke. Prinzessin Catherine Aga 
A___ 
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Khan ist konsequent bis hin zum Tisch: Seit 15 Jahren 
|gg 

;;;"| |» i 

P 

J| 

lebt sie vegetarisch. Judith Weber entlockte ihr zwei | 
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Ein stiller, lauschiger Weg zwi- nannt, kommt uns mit der siche— w|i 

h 
n|r|üdüch 

jür Umwelt und Treree . 

schen herbstlichen Gärten, silber- ren, einfachen Freudigkeit entge- - - Jem sw u ·

_ 

blaues Blinken des Genfersees hin- gen, die den Gast sofort sich wohl- 
ter uralten Stämmen hervor, ein fühlen lässt. Zwei grosse, struppi- » 
schweres Eisenportal, das weit of- ge, gxaubraune Schäferhunde wei- 
fen steht und den Blick auf das chen nicht von seiner Seite. Jede i·e_ Es ist die Rede von der Nuklc- beim Stirn} des Angebeteren ge- 
Schloss freigibt. di¢nS¢bar¢ G¢i· Sekunde bewachen 5i¢ mit ang¢— ar- und Plutoniumenergie und ih- prellt sieht. Doch die ruhige Stim- 
ster. di¢ aus ihr¢rn ¤¤b¤w¤gli¢h¢¤ $Pan¤*¢r A¤frn¢rk$arnk¢i! ihren ren Folgen für die Gesellschaft. Es me, die liebkosende Hand des 
Warten beim Haupteingang erwa- Herm. Ihr gesträubtes Nacken- ist die Rede von Möglichkeiten, in Prinzen besänftigen schnell die ei- 
chen, herzueilen, helfend beisprin- haar knistert förmlich von Miss- der Dritten Welt statt Motorisie- fersüchtigen Tiere. 
gen, Mäntel, TaS¢h¢n„ MaPP¢“ in trauen S¢8°“ ]¢d¢¤ Unbekannten- nmg und Mechanisierung die Kraft Auf leisen Sohlen umschreiten 
Empfang nehmen Und HHS Inh Un- Catherine Aga Khan iS! ganz der Haustiere zu nutzen — in Re- die schwarz gekleideten Bedienten 
nachahmlicher Diskretion ins Prinzessin vor dem prachtvollen spckt und Freundschaft mit ihnen. - den Tisch, und in blendend weis- 
Hausinnere geleiten. Hintergrund des roten Salons. lm Esszimmer, am Tisch mit sen Handschuhen servieren sie ei- 
Wir sind ZU Ga$¢ bei Pnnl und Aus dem Nebenraum, W0 der dem kostbaren Porzellan, dem ne Köstlichkeit nach der andem. 

Prinzessin Aga Khan- Es isr das Apériüf serviert wird. dringt b¢- funkelnden Silber und Kristall, wo Das ist feinste französische Küche.
P 

Jahr 1977, und wir stecken mitten reits angeregtes Geplauder. Doch die Gespräche weitergeführt wer- Auf Schloss Bellerive wird der 
in ¤nSel’¢r Robbcnkampagne- ¢S i5! kein mvndäner Kla¥S¢h„ der den, schlägt plötzlich ein Lärm auf: Gast kulinarisch sehr verwöhnt. 
Die Begrüssung oben in den hier blasiert herumgeboten wird. wütendes Gebell, schnappendes Doch Prinz und Prinzessin essen 

Empfangsräumen ist herzlich. Sad- 'Es ist die Rede von der schleppen- Fanehen und Knurren. Usbec hat anders. Nach der Vorspeise, die 
drudin Aga Khan, schlank, leb- den Langsamkeit der britischen es gewagt,sich so eng an die Beine aus einer Art gefüllter, goideri 
haft, elastisch, von seiner Gattin Regierung im Durchsetzen eines seines Herrn zu schmiegen, dass überkriisrerer Röllchcn besteht . 

Catherine zärtlich «Sudri» ge- besseren Schutzes derVersuchstie- Arrak sich um den besten Platz und so nerriieh gghmcckß, dass ich
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Riz sauvage aux légumes «Chateau Bellenve» 
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Zutaten für vier Personen: 

l _ l 

· 

PP “‘• \" 
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*‘ Pilt. 
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Pi?
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„ 1 grosse Zwiebel, etwas Öl, 250 g wilden (schwarzen) Reis, */1 dl 

Ä 
· 

P il. N PP 

i 

P Piiiii 
l ._ 

Apfelwein, 7 bis 7*/z dl Wasser, Meersalz, 2 Karotten, 2 Zucchet- 

P| ‘ 
-- if . 

J ia- ti,1Lauchstengel, 100 gParrnesan. 
Pi 

|Ü’ P| 
. „·| P| T Z“‘?°'°““"$‘ 

. . . . . 

. 
ln!-‘ ,g _; 

Pl 
T-TT 
P 

·i Zwiebel klein schneiden und in erhrtztem Öl ziehen lassen. Reis 
P gp T- beifügen und kurz mitbraten._Mit Apfelwem und Wasser ablo- 

, 

PP| PPZ, |“· —-·*“"‘~ 
l 

. 
schen. Meersalz beigeben, Reis umrühren und alles wahrend er- 

T 

l 
Pl-Xi; 

'° 

,; 
JZ ät': AE? ä _ 

ii- I ner Stunde leicht kochen lassen. Unterdessen die Karotten, Zuc- 
t 

i 
‘ 
Äilil ,,·;}'EM V/M 5;;; 

PV l' chetti und den Lauchstengel klein würfeln und in einer anderen 

Ü 

‘
4 

,«;~;-T, c,. _„ , 

T ’ Pfanne einzeln nacheinander leicht anbraten. Dann alles zusam- 
P 

l l·"i*ß*7¢iii 
ß| iii men in eine einzige Pfanne geben, zwei Esslöffel Wasser beifü- 

Unter schattigen Bäumen ist der ländliche Tisch gedeckt. gen, weichdünsten. 

nicht anderslkann, als mich, ganz ebenfalls rosa. gekleidete Gestal- 
3:;:; dléiiäzélääggrliziälc 

légänuglbéis igälnäljfmlgäglsäkägeiqgchq 

äägägndlägsgäläähäläggnßääiägä- te%:?:;l:;v°X;:c};:§ndciE§;1ht en und das Gericht nur bei Oberhitze im Backofen schwach gol- 

drudin Aßa Khan Wl¢ Zllfälllä mir unter dem Dach von grüngol- 
den gmtlmcrcm 

sie 

Fleisch- und Fischsänse ws- e denen Schatten und flirrenden 

will nieht indiskret Starr¢n- aber Sonnenlichtem entgegen. Sie trägt P tt. Ch
. 

ans den Au ¢nWinl<¢ln b¢ln¢l'l<¢ ein einfaches weisses Sommer- 
anzan) [aux amplgmms 

ich, dass auch ihr Gemüse anders kleid aus kühlem Leinen, darüber Zutaten für den Pfannkuchenteig: 4 ganze Eier, 100 g Mehl, eine 

Zllb¢r¢it¢t ist; $¢b¢ ¢ln G¢Tl¢llt aus den eleganten, grauseidenen Prise Salz, 4 dl Milch, 100 g zerlassene Butter. 
l U 

wildem- Reis — und spüre seinen Halbmantel. Zutaten für die Füllung: 500 g Champignons (in Scheiben ge- 

. würzigen Duft. Noch aber verfolgt Dic ländlichen, wuhdcchllhsch schnitten), 2 mittelgrosse gehackte Zwiebeln, 1 dl trockener 

mich das «Geheimnis» der Vor- gcclccklch Tischc crwai-ich uns im Weisswein, Petersilie, Salz, Pfeffer, Parmesan. 

speise. Was war es und was war Schutz dcr allch Bähmc_ Eihc Zutaten fürdle Sauce:4bis5 dl Rahm, Salz, Pfeffer. 
drin? Fleisch doch bestimmt. cam Auswahl vch gciichlchl dic Zubereitung des Teigs: Die Eier mit dem Mehl verrühren. Salz 
«Ah, die Panzagril>i‘äl» gibt die ch-ich kalt, clic ahdcm warm und und Milch beigeben, danach die zerlassene Butter untermischen. 

Gesltgeberin liebenswürdig éusl köstlich duftcnd, vcrlockt zum Den Teig eine Stunde ziehen lassen.
b kun . «Ja, die macht unser he Zu icigch_ Abel- zuerst muss man Zubereitung der lüillungz Die gehackten Zwiebeln leicht an ra- 

gut. Er hat ein Rezept ohne uhgcdihgt Schauen! Es ist allcs so ten, die Champignons hinzugeben und mitdünsten; den Wein S0- 
‘ 

Fleisch.» 
P 

fal-bcl·lpl·ächti8_ wie Salz und Pfeffer beifügen und das ganze 6 Mm. leicht kochen. 
.l 

Jetzt spricht plötzlich die ganze 
Diskret stehen die Schwarzbd 

Die Champignons ohne den Saft fein hacken. Gehackte Petersilie 

. 
TlS¢bl’llnd¢ Van den Panlarßtti- lmcku wclssbchahdschhhlch und geriebenen Parmesankäse beigeben, Aus der Füllung Würste

P 

"~\_ Mit kaum wahrrfehmbarer Geste Haus läßt im Hlmcrsmnd sic machen und sie mitten auf die Pfannkuchen legen; diese zusam- 
P 

winkt die Prinzessin einen Diener wamglc gcspanm auf den wink dei. menrollen und in 4 cm lange Stücke schneiden. 
zulsich; imlnächsten Augenblick 

Gastgdbcdn Und es wird mit Die Panzarotti aufrecht in eine feuerfeste Form geben und mit 
liegt neben lllr¢n'l Teller ein W¢iS· 

klar dass sic alle lhrc «l>i.lhccss„ 
P 

Parmesan bestreuen. lm Ofen erhitzen. · 

*9* Blatt llnd ein Stift, Si¢ Schreibt 
nich; nur fllrchich schdcm gci.a_ Zubereitung der Sauce: Den Champignonsaft aufkochen, 4 bis 5 

cm watt- faltat das Blatt- Auf sil- dczu ahhcich 
” 

dl Rahm sowie Salz und Pfeffer hinzugeben. Die Hälfte der Sauce 
bernemTablett trägt es der Diener 

Sch Sl; 
. 

S d 
. über die Panzarotti giessen. Diese bei Oberhitze im Backofen 

geällschlos aus diim Rahm. 
b lm; iclfn seit 

leicht gratinieren. Den Rest der Sauce separat servieren. 
. on am näc sten ag ringt . 

.‘ 
.

‘
. 

die Post den ele anten, schlanken 
smd Wlr b°‘ b=a=¤=r=‘ G°s““d‘i°‘t — 

Umschlag mit gem Prägezeichen g‘?w°s°“! Das m ““S°r. GFh°‘m' fordern! Müssen Glas statt Plastik risehen Rezept für das Joumal 
von Schloss Bellerive. ms-, U"$°¥°“ Gästm vll mh “°' und Karton verlangen! Müssen auf Franz Weber. 

P 

Es ist das Rezept der Panzarotti. tü'l‘°h ‘J‘°h‘s a“fzY"“g°“· Ich Eiem von freilebenden.Hühnern _Es ist die Prinzessin, die mich _ 

P 

Xfäi sägätvgääaäfr 
freu bestehen! Die Frauen könnten jetzt daran 

erihlnclit ugidl 
fragt, 

· es. .. worau meine a ge a en sei. 
P 

P 

. <<Nlln• bei änä llätlällalh 
¢S Öldl Die Frauen sind mächtig

l 

äAtli bdlas 
Reisgerllcht, das aher 

° V0! a ¢ln tlln_ eng l¢_¢n ¢l'· genug!...» , oc stimmt nic tleic tzu 0- 
P 

zicht auf FlelSCh und Weltgehend Wir sind mit unserem Gespräch chen ist‘Z» «Ganz leicht, Sie Wer- 

sur 1!herbe» allell atlf FlS¢ll- l¢ll haber lnllner bei Themen angelangt, die schon den sehen! Und nehmen Sie doch 
· 

V 

em wenig Bedenken gehabt gegen weit entfemt sind von unserem ei- auch die andem Rezepte. Sie lie- 
Diesmal ist es Hochsommer. Wil'ldi¢llD rein! vegetäriseheli dä; 

gentlichen Anliegen: dem vegeta- gen für Sie bereit.» 
· «Ich verstehe, was Sie möch· Sen-=• •< ann aSS¢n la Sl¢ l¢ T 

temp, kam vdr ein paar Tagen einmal V0¤ diesem'Gericht aus -‘ _- 
I k 

_
. 

· 

--

Y 

Prinzessin (jnrherines warme, wildem Reis und Gemüsen schöp- . 
i 

„ .,-Ä| 
—

‘ 
- ·T F‘| ~ N de 

„ _ j _ 

-

P 

P 

dunkle Stimme nnt dem unver- fen. und geben Sie mir in ein pw 
_

— 
..-

l 

._ 

P 
’P 

|1 · 
P 

PT
' 

kennbaren Akzent durchs Tele- PMinuten Nachricht! Vergessen Sie · 

PP 

d 
4 
1

· 

ll 
.. . 

ein 
l l 

.. 
Ä

T 

· 

fon., «Lassen Sie uns Freitag zu- aber a“¢ll dl¢ and¢l’n Dln8° P| PP 

sammgn Kgmmgn l‘liCl'lt.» stwildßf ist aber ·|. :P Q; |iaqwntk ‘l 

Sie nach rgelleiive. Wir werden sehrteuer- Auch Wirklieh hisehes. 1 

ganz «between ladies» sein. biologisches Gemüse ist nicht bil- ye _____ 
"- - ·#’~ 

_ _, 
js __|¢*· „ |;„„_l |. .|’ 

Die grqggcn Rgggnfßghgn dg; KÄJI! w¢l‘ll'l mall 8b¢I‘ lllfdas
P 

.. 

lr l|id · .„. 

Ä

· 

sehlnsspnrke T nannnrern unter der Fleisch verziehietl Dwn ist weh |cgagevq,
P 

T.

P 

Millagshitzg vom Secure; her wilder Reis nicht sehr teuer!» — 

tönt helles Kinderlachen und Wir geraten in ein leidenschaft- ii}- ,§’;P 
' Q ‘ |P 

|,- :Z|·P |__ -. „ 

·|
T 

Hundegebell. Ein kleines Mäd- liches Diskutieren hinein. «lch sa- '§j_ eT.%,;;P·* . __,_}:_| ;_

P 

· 
PP 

-i_ 
|P 

·

i 

P ehen spielt dort drüben mit einem ge es überall wo ich kann», erklärt 
P 

ggeürc 
|P | 

-•; 
¤

P 
· 5:,| c_,_,| . 

|P 

|-:-;,3, „ 

grossen Hund. Das rosagekleidete Catherine Aga Khan, während sie il:} 
« jl. 

_.

‘ 
,,.·+,|. - _ _ gie| ,„ ;_ 

·· 

if|, ge |·-«„·¢‘ 
T Kindermädchen lässt die beiden das Glas erhebt, in dem nichts an- ill} 

Pi; 
lltési ·( |,-:::*:3|.| _, _| |,e•| |.-“ ‘ 

. keinen Moment aus den Augen. deres funkelt als klares Wasser, Iii; fil},
P 

„PPP 

lt- glei;

| 

A li 
|- -_| .- **P 

Unter alten, weitausladenden «es liegt an den Frauen! Die Frau- ‘T’~ 
P l P 

*· 
P iP * PP 

Bäumen sind weitere anmutige, en müssen biologisches Gemüse Fleischlos-und dennoch fürstlich französische Küche.
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Eme E1/zahlung von Franz Weber · 

/ vw \ 
zéfoie 

/ l · 

x P ~ 

e ~ :‘ ·‘: 4 A 

bis zu den Schuhen strich er in der len Ledersack. Wie aber sollte ich ß| ° ‘ 

Diege Erzählung Art eines geschlagenen Hundesdie den Alten davon befreien, damit ·| Ä!) l•_~‘; _, 
h 

- 

b F W b Strasse hin. Er gehörte so sehr zu auch ich davon befreit würde? 4J^V^m‘¢ 
SC ne ranz 6 er 

ihr wie die Pflastersteine und das Die folgenden Abende fanden l ‘*' 
im A/féf VON Gemäuer der Häuser. Er war sau- mich stets zur üblichen Stunde in „ · * [I 

ber, doch irgendwie abgenützt, als der üblichen Gasse. Mit vorn- 
" “ ‘

V 

22 jahren ET Wurde ob zu viele Tränen seinen Körper übergeneigtem Haupt humpelte I . . . . .„=·\ 
am 27- JU/l 7927 ausgctrocknet hätten. An seine mir der Greis entgegen und - .. 

gebO,·en_ Brust drückte er einen geheimnis- manchmal, wenn er seine Augen 
vollen Lederbeutelund schien dar- von den Füssen liess und aus sei- ‘|| ·. über den Rest der Welt zu ver- nem Traum erwachte, grüsste er 
gessen. mich durch ein stummes Kopf- . „ 

ie Gasse war ohne hervor- Sein pünktliches Erscheinen, nicken.
'

. 

Dstechende Merkmale: in zehn Minuten V0r fünf, das die Doch eines Tages blieb er aus. 
K 

lt 

bunter Folge schmiegten Nachmittagszeit wie die Zeiger ei- "lch hatte den Eindruck, als ob 
r lu

l 

sich alte Häuser aneinander, reih- ner Uhr bestimmte, Wßrf jeden mich etwas verlassen hätte. Die 

ten sich bescheidene Kauiläden Tag um diese Stunde einen seltsa- Strasse, die mich Augenblicke zu- .

/ 
und da und dort, wie kleine Oasen, men Schleier von Melancholie vor noch zum Verzweifeln traurig _ ' , Ü 

romantische Gärten mit brüchigen über die Strasse. An die Theorie dünkte, war ganz und gar aus- 1 /// t 

Mauern. Alles schien sich hier zu der «f0rmes pensées» anknüpfend, di-nelrelos geworden Was war vor- . 

vertragen: Hunde mit Tauben und dachte ich mit dumpfem Gefühl: gegangen? fragte ich mich be- J L 
,1 

4

l 

Katzen, spielende Kinder mit dem Was für schmerzliche Gedanken klommen.
i

· 

Krämer hinterm Schaufenster, müssen von dem Greise ausströ- len blieb stehen, schaute mich Ü l 

Studenten mit der Gemüsefrau. men, dass die ganze Strasse ihren nm_ wo war der alte Mann? Da 
‘ 

V

i 

Auch ein ganzes kosmopolitisches Stempel trägt! schlug es vom nächsten Kirchturm e
[ 

Volk, wie es zu jeder Tageszeit im fünf. Meine Uhr ginv zehn Minu- ,
g 

Ouanier Latin umherflaniert, be- . inige Tage später stolperte ten naen_ __ Ich hatte den Alten 
‘ 

l l| 
I

, 

. lebte das AntlitzderGasse: japani- der Alte, noch ehe ich ihn verpasst Versonnen und irgend- , 
' 

l
l 

sche Seminaristen, studierende kreulte, über das beschädig- wie suchend schrith ich meinsn f 

\

i 

Afrikanerinnen, indische Profes- te Strassenpflaster und Stüflte mir Weg zurück, überquerte einen 
E 

nl 
ii'] 

. soren, dänische Maler, spanische beinahe Ver die Füsse hin- Schnell breiten,·von blühenden Kastanien- 
_ 

‘“

_ 

Gitarristen, ägyptische Tänzerin- t 
fasste ich ihn unterden Armen und bäumen bestandenen Boulevard; . 

l ,· li 

nen — was so der Sturmwind des richtete ihn behutsam wieder auf. die weissen Blüten schneiten bald t 
.

·

_ 

Lebens gegen Paris treibt, wie ge- Er wandte sich aber ohne Dank hüpfend, bald sacht gleitend in die 
-1 ° 

l 
K

. 

gen eine Glücksinsel. von mir ab und blickte erschrocken offenen Automobile, Von den um- 
, 

i 
ill 

Ein freundliches, friedliches, auf die Str3SSe,W0rte in einer mir liegenden Gärten stieg ein herb- 
· · 

l

t 

fröhliches Stückchen Grossstadt, unverständlichen Sprache mur- süsser Duft auf, der sich zeitweise .; . 

eigentlich, und doch. . . melnd- Denn hückte er Sich ·r¤k- mit dem Wind bis in den Boulevard · "

N 
So oft ich um fünf Uhr abends kartig und hob seinen Lederbeutel hinein ver-schenkte, _ 

· 

l\ 

nach den Vorlesungen durch diese auf, der ihm beim Sturz entfallen Mein Herz öffnete sich diesem 
_ 

_

‘

| 
Gasse heimwärts schritt, befiel war, reinigte ihn sorgfältig Und zarten, seinem Ende, ach, immer AA: ·*·— -\ |V 
mich eine tiefe Nieder eschla en- presste ihn emeut an die Bmst. 

‘ ß |N |_| _‘, 1 jl 
heit, deren Grund ich ngrir nich? er- Seine besorgten Augen wa_ren von . 

_ 
,-. - .,6; ¢‘*'¢s-E.?| - 

klären konnte. Waren es die gelgei- ger Wcghmut eiäes Hierbsthrmgnäls; 
f- • ’ 

g ä V |- 

men Stossseufzer, war es as er sic ennne un verzwen e . r 

_ „ ;.- , 
·, ·t-·_ ,| 

'_ 

Heimweh all der verpflanzten Das Leid derNächsten hat schon 

Menschen, das mich unbewusst be- immer wie ein Gefängnlfäuf mei-
' 

‘ 

~· g^‘§.j}; 

drückte,oder war es. .. g 
ner Seele gelastet;wir sind doch al- . E |_„ / ee _j.·W I _ g \ 

Naehdenklich ging ich eines le auf i%endeir;elYVeis<; die Glieger
- 

_ _

- 
_ „ ,~";__# , 

Abends imA rilwiederum die alt- einer ette: ä t au emes er 
· · - ~- nä- 

vertrauten Hräuserzeilen entlang. Gliedeé ein Gewicht, so drückt die _

· 

gg 

Und da, auf einmal, sah ich vor ganze ette. . , 
‘ 

‘ 

1 
„ 

- r 

meinen geistigen Augen, erst veä 
d 
Di;| dietich geäneinsalm gilt

· 

.. 

schwommen, dann klarer un em n ann en zu ragen ·a e, 
A · - -

_ 

schliesslich mit plastischer Deut- ahnte ich in lenem gehermmsvol- _
,

g —_A_L/
- 

lichkeit die Gestalt eines gebück-
” 

ten Greises die Gasse herauf- (7 ä . 

schlurfen , und ich wusste: in dieser Ä , 
;

"
V 

Gestalt lag der Ursprung meiner
' 

unerklärlichen Bedrückung. .

’ 

lm nächsten Augenblick tauchte 
die Gestalt des alten Mannes leib- q 

,
« 

haftig vor mir auf. Grau vom Hut
”“
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so nahen Frühling, Sehlendernd leisem Heimweh betrübt, begann terlassen konnte. Betrachten Sie gegnungen Schen_ immer auf ge- 

bog ich in eine steile, von frohem ich zu der unbeweglichen Madon- meine weissen Haare, mein von heimmsvolle Weise vorbestimmt 

Markttreiben erfüllte Gasse ein. na zu beten, die sich weiterhin un- Tränen ausgelaugtes Gesicht, gewesen? Behutsam grub er seine 

Eifrig schwatzende Hausfrauen ter lhrem schwlcren Gehänge in die 
wenn ich Ihnen nun verrate, dass Hänlig in giie Elrde uncli 

mischte sie 

umschritten mit rossen, farben- Stilchineinsc wieg. ich noch nicht einmal fünfzi Jah- sorg ätig urc einan er. 

. 
prächtigen Strotikörben Tische Allmählich gewöhnte sich mein re zählel»

g 
«lch habe die Erde meiner Hei- 

und Karren, erstanden sich hier Auge an das Dunkel, und ich be- Er sass noch einige Augenblicke mat mit Pariser Erde vermischt,» 

Blumen, dort Früchte, Salatköpfe merkte jetzt am Fuss des Marienai- - träumend, erhob sich dann wort- sprach er zu mir. als ob ich schon 

und Ggmügg [ri das rege Treiben tars, etwas seitwärts, ¢il’\C WClt€I'€ lOS, SChlUl'flC ZU Cil’l€f S€ilCI'ltÜl‘· die ganze Zeit an Seiner Seite gc' 

’ 

klang die Weise eines rührseligen Geäalt. Es évar keinie Heilige, 
kei- und verliess die Kirche, standenf hätte. «Dlt-:1 Augcnh slnd 

Akkordeonisten: ne tatue. swar er ge eimnis- 
· mir au gegangen: ie a r eit 

volle Alte, dessen verschwiegenes 
‘ 

duldet keine Grenzen, und die 

Longtemps, longtemps aprés Stelldichein ich heute verpasst hat- ochcn Vcrgingcn_ ohne 
Blumen des Guten spriessen 

que lcspoétes ontdisparu te. Erst verharrte er regungslos, Wdnss ig, den nnglüclrln überall.» 

V 

Leurchanson courtcncor dann begann er mit Inbrunst und chcn Flüchtling wieder 
Auf meinen fragenden Blick 

dans les rues. .. venllxlltenetlllfchrnerz äalblaut| gesehen hättc_ Qft dnchtc ich an luhxgbiidleghéigagigiéncm Abend 
sic mzu e en. on Cl zu l s 

· 

r 
· 

,
« 

Ferner und ferner drang das wischte er sich eine Träne aus dem 
cihich ich cic Nachricht 

’ Lied zu mir herüber, bis es erlosch, Gesicht, öffnete nach langem Fle- Kcnc lastctc schwerer denn le ant 
vom Tode meiner Tochter. Diese 

indes der geheime Faden, der tniei- hen den Lederbeutel und entleerte meinem Hgrzgrh Der Drncir stci- 
Bgtschaft. anstatt] mich nicderäu- 

ne Bummelei geleitet, mit er ihn in seine Hände. 
· 

. . 
· 

_ sc mettern, - wur e mir zur r- 

Abendsonne vor der Mauer einer Von natürlicher Neugier getrie- 
I ägäiégh kenntnis: Was bedeutet vor dem 

einfachen, alten Kirche auslief. ben, trat ich etwas vor und spähte. cincr cnécn Strafzclld 
Tod eine Handvoll brauner Erde. 

_ 

Verse von Victor Hugo sangen Und sah. Was der alte Mann in sei- Bereits wnr der Frühling den cr- 
WHS bedeuten Wilder Hass und be- 

in meinem Gedächtnis: nen Händen hielt,\var ein Häuf- stcn Sommcnagcn ncwichcn _ grenzte Liebe'? Es gibt nur eines, 

_ 

Chen brauner Erde. in die cr immer Lindenbäume verbreiteten einen ccc Zahlt- hhc das Shlht mc; ES lsi 

Elle étazthumblectcalmcdla 
_ 

wieder sein Gesicht versenkte, Mit Dnrt vcn Honig, und dcr süsse 
überall und in allem: Es ist das 

' l 

chutc du jour einem kurzen, eintonigen Gebet Gcrncl, geschnittenen Grases lag 
Gesetz der Liebe, die alles um- 

‘ L Üü ”Üus cnträrnes • • - verschloss er schliesslich die Erde den Boulßvafds und Avgnugg 
fasst Und die [St die 

_ 

Yhcdcr in :$¢in¢n Beutel- Pressle von Paris—als der geheime Faden, 
alle M°“‘ch?“· dlc _E“lc aller 

· 
‘ 

ihn leidenschaftlich an die Brust dcr Schon cinmni meinen pfad be. 
Blumen- leb liebe l°enS• liebe die 

Bem verwittet-ten Hauptpor- unfilerhob sich. 

d 
stimmte, mich Zn, selben slnndc 

Welt und Sie, deissen Name ich 

tal des Gotteshauses aar- c war von em Gesehenen in die 
· · nicht kenne, sin mein grosser 

ten sich zwei ebenso veiiwit- noch derart beeindruckt, dass ich Dcählbäiélnfäc tfllänilllcln Sinn 
Freund.» 

terre seitenttaren; unschlüssig dem Alten weder meine Gegen- unbeschwert,aasnalbannkelnm. ber Siellllieh Veriunßie Mann ~ 

i| 
’ 

drückte ich eine Klinke herunter wart noch mein bestürztes Gesicht fing mich vcrtrsnt und fi-iSch_ Mil_ 
erhob gegen mich ein Antlitz von 

und trat leiSe in das feierliche Verbergen konnte- Er bemerkte de betrachteten mich die Heiligen 
l;l°“g°“d°' Hchcc Er schüttelte 

'L Halbdunkel, in dem ein‘Duft von mich, A als er sich. vom Altar ab- tn. ic rde von seinen Händen, ver- 

’l 

Weihrauch und geweihtem wasser wandte. Offenes Missfallen malte l-lcguécäixngäclhszznuäégiäggh
' 

, schwebte. ln den Nebengängen Sich auf seinen Zügen sang, der durchs offene Zierfen- 

verdichtetcn sich die Schatteninur Vcrwirrt stammelte ich: «Par- stcr hcrcindrang’ nnd fühlte slch 

durch ein hehes, offenstchendes dnn- Mbnsieurä ib nc Vbulais im leicht wie eine Schwalbe im Him- r· 

Zierfenster stahl sich ein karger étreindiscret.»_ , melsbiad 
·ä••c°§u 

___ 

Lichtschein ins Innere, begleitet 
. , 

. 
- lg

. 

von Gartenhauch und Amselge— V 

sang. r schaute mich an, zögerte, , [/;:7 r 

Ich folgte einem Seitengang, nahm mich dann beim Arm I erg ß ' „_;,_ß*o;„$!Ä_i:‘
‘

, 

dessen Stille und Halbdunkel un- und führte mich in die Tiefe 
^? ·° 

‘ liiäwll , V 

vermittelt mein Gewissen umfin- der Kirche: «Junger Mann,» be- 
-;j 

·

' 
·' 3-·I [ , 

.
/ 

gen und mich zur Andacht riefen. gann er leise, «Sie haben mir ein- 
J, 

Q Zweimal fühlte ich über mir eine mal einen Dienst erwiesen — ich 
’ Q *5-ff 

Gestalt und zweimal trafen meine habe das nicht vergessen. Deshalb _ _ . 

- 
, _

Ä 
Augen das hoheitsvolle Gesicht ei- will ich Ihnen auch anvertrauen, / l 

i 

i
I 

ner Heiligen, die mich streng zu was niemals ein anderer erfahren 
‘ l

° 

_ 
betrachten schien. Mit seltsamer wird.» . ,, · -. 

_
, 

‘· Empfindung schritt ich weiter und Wir setzten uns in eine Bank na- 
· Q| ,/I ‘ 

_, _;•} _,, - V 

V 

erreichte schliesslich hinter,dem he dem Weihwasserkessel, und 
' / 

Q ed Tv ¤| ni- eq--, 

r 
fi 

_ 
Hauptaltar eine kleine Kapelle der mit rauher Stimme fuhr der Greis 

" " · ‘? i 

· •‘•° 

_ 
Heiligen Jungfrau, einer hohen, fort: 

•„„f,$&-.
° 

|‘ reich geschmückten, unnahbaren «Ich bin ein politischer Flücht-
· 

Dame ohne Alter,von schwarzem, ling. Meine Tochter, meine einzi— 
""*"’ 

~ 

°‘ I 

verschlossenem Gesicht. Um den ge Erdenliebe, wurde wegen an- , 

|‘ Altar hatten fromme Hände Hot- geblicher Spionage verhaftet. In der Marienkapelle empfand abschiedete sich und verschwand 

L 

_ tensienstöcke hingesetzt, Sinnbild 
i 

Kurz vor ihrer Deportation liess ich ein geradezu stürmisches im Dunkeln des Mittelschiffes. 

ai 4(J? ihrer Liebe und’Ehrfurcht. sie mirdurch Freundeshand die- Glücksgefühl. Das Gesicht der ho- Auf den Steinfliessen aber lag
‘ 

_, 
Lautlos kniete ichmich an das sen Lederbeutel, angefüllt mit hen, unbeweglichen Madonna war verlassen und leer der Leder- 

’ 

Kapellengitter und erwartete eine brauner Erde, zugehen. Ein Zet- voller Güte und widerstrahlte den beutel. 

|V 
Vergebung oder den Lichtstrahlei- tel lag darin: <Vater, das ist Hei- unendlichen Frieden. 

ner Hoffnung. ich kniete nicht ver- materde, ehre sie, bete für unser Bei den Hortensienstöcken han-
« 

geblich, bald fühlte ich mich in ei- Vaterland. Jeden . Abend werde tierte mit sicheren, ruhigen Bewe- amit trat der Unbekannte 

..| , ner anderen Welt,in einem Reich, ich zur Stunde,die im Westen fünf gungen ein Mann in der Erde, Dans rneinembeben. Doch 
' wo jeder freundlich aufgenommen Uhr entspricht, deiner gedenken welche die Blumen nährte. Eine von da an war für mich die 

' 

wird. Ich entfloh dem für den Aus- in der Gewissheit, dass du meiner seltsame Kraft und ein seltsames abendliche, einst so. wehmütige 

|L länder so teilnahmslosen Palns, gedenlkstd und UISGICS gitäiebten Leuciäen glng vllm 
ihm aus. Als er Gasse von heimlichem Licht er- 

diescr Zauberstadt, die ihr 
ä- Vater an es. . .> ieser rumen sein esic ter ob, war ich nicht füllt. Und 'etzt verstand ich, dass 

|I 

V 
cheln gleich derSonne allen bietet, Erde ist mir teurer als mein Le- erstaunt, in ihm meinen Flüchtling die wahreri Freundschaften jene 

*" doch sich um niemanden im beson- _ 

ben, esist das kostbarste, was mir zu erkennen. Schien es nicht, als sind, die uns von den Ketten und 

dern kümmert. Und das Herz von meine Tochter als Andenken hin- wären unsere unerwarteten Be- vom inneren Gift befreien.
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Fortsetzungvon Seite ll ~ Waadt keinen einzigen Grund ge- ””""‘|;|;_; ja ans Bundesgericht oder gar 
. . . geben hätte, es ihnen nicht gleich- "“"‘ 

nach Strassburg weiterziehen Die Wa hrhelt zutun. __,»•*" g 
‘ 

könnte, sondern es bleibt bei Un- V 

¤st ganz anders A§§§‘&“¥§§f§£T’°""""“‘“"‘° 
, , 

§?.'§.§‘§“ «‘§«';ä'l‘;‘§E.“§.ä2ä.?'§2‘d‘I:§ 

Aber nicht um Franz wehe,- _ 
X f Ruch eines zwielichtigen Bürgers 

Liest lTl3l'l l.1H’lStI'1ttCHCl'l Denn wgitgrg, gbgngg grgfgskg 
” ' ve _“ bflllgßfl. 

Pflßf, äCI'f1i;€%CIl auch .l°lOCh K|aggn haben inzwischen Rue 
” tw| 

k ‘
i 

¢¥ZY¢¤T Wü 6 - Valentin 34in Lausanne erreicht. ‘| 
p _. , 

” ‘ ~ 
Q|2 „„|,| R|cM9|'|\$I\ 

«1v1ch¢ cufgcbch, weirermacheir, .GcS°“"‘“8F“ "°“ .^“g°"‘*‘$‘°“ 
. 

‘ 

ef
| 
·· 

Parteien-Kalkül 
das möchte ich auch Ihnen zum- mi °‘“° "f°‘€“°’b’°"°‘° U“"¥‘°· ‘?" 

·‘,lä,| i 
. r 

‘ i 

[ch. Was wir bis jetzt erreicht hc- 
6 

‘“ E? wal "‘"m‘*" °‘" “‘SS‘SFh°' 
bm ist unser gemeinsames Werk. offentl1ch,Theop?lse1em Betru- Schriftsteller,. der ertmg es nicht,’ 

- - ~ -- ger. Theophil kagt Xaver der r"' 
Q 

{

' 

_ 
~, in der Schweiz zu leben, weil ihn 

gérhg Ehrverletzung an. Und noch be- i _” die Verhältnisse hierzulande zu 
in dieser schwierigen leidvollen 

Vm das Gsdsht emschiedcn hatr 'S 
‘ 

t 

{ ~ Sehr an die S<>wi¤¤¤¤i¤¤ °Viml€T‘ 
- — - 

’ 

ob die Titulierung von Theophil L5 3 i
' 

— U ten. Sein Name ist Alexander Sol- 
ggg? gzggnmäxlgighip ;'gd7;;1d;;’ gerechtfertigt ist oder nicht, klagt TTQ 

i

f 

‘ 

schenizyn, Nobelpreisträger. 1974 
mit einem freundschißlicheé Xaver Theophil der Ehrverletzung Li {* 

” 

i 
·— 

; 
zwang ihn das russische Regime, 

Wo"' Ich dankelhncm 
geiwalgt 

~_ auszureisen. Er war System- 
src gegen ie e um u gen z |B —| 

, ,„„ e ner, Ihr Franz Web"'), 
wehren. Da soll also nicht nur Ü 

l 

3; Qt

‘ 
,«c|“’ 

S 
Franz Webers Kampf macht ihn 4. Zu allem Überfluss hatten zu- Theophils Ruf zerstört werden, E| ‘ 

l|· oft unbeabsichtigt zum Gegner vor mehrere Amtsstellen, so das sondern ihm auch noch vemnmög- { E|T" ~ E ~ 
"" 

V- — des schweizerischen Systems, das 
Justizdepartement des Kantons licht werden, seine Ehre zu retten. in seiner Kapitalabhängigkeit ähn- Waadt, der Präfekt von Vevey, Im Normalfall fallen die Richter hen richtiggestellt, dass es sich um lich hysterisch auf Systemkritiker die Gendarmerie von Montreux auf derartige Manöver nicht her- einen gefälschten Steuerausweis reagiert wie totalitäre Diktaturen. _ und der Untersuchungsrichter ein und verweigem die Anhand- gehandelt hatte. Am Tatbestand Dennoch schreibt ihm wenigstens schon beflissen Nachforschungen nahme solcher Klagen oder war- gäbt es also nichts zu zweifeln. unsere Verfassung das Recht auf ' 

angestellt - und nichts Ausserge- ten mit der Untersuchung zumin- berdies wusste der Untersu- unparteiische und unabhängige 
wöhnliches finden können. dest, bis die Hauptklage abgeur- chungsrichter vom Anwalt A.D.s, Richter und faire Prozesse zu. ¤ 

teilt wurde. Sonst müssten jahre- dass die Genfer Anklagekammer Soweit die Theorie. Die Praxis 
Es gab also am 10. April 1986 lang Untersuchungen über das die Urkundenfälschung bestätigt der Richterauswahl in der Schweiz 

nur Gründe für die Rückweisung gleiche Thema in verschiedenen hat. Hier muss doch der Waadt- erweist sich für wahre Opponen~ = 

der Anzeige des H. Z. Keinen ein- Kantonen durchgeführt werden. länder Richter einfach den Aus- ten jedoch als Fallstrick. Denn die F 

zigen dafür. Doch der Angezeigte Auch die Waadtländer_ Straf- gang des Genfer Prozessesabwar- Regierungsparteien suchen 
_ 
sich

, heisst Franz Weber. Da drehen- prozessordnung wappnetrsiclr ge- ten. Dies tut er aber nicht; möghchst treue Parteimitglieder 
die Mühlen des Gesetzes anders: gen solche Missbräuche. Artikel Am 27. Juni 1986 wurde Franz und verteilen sich den Kuchen der ,,1 Da wird der Untersuchungsrich- 140 sieht vor, dass der Richter ein Weber vom Untersuchungsrichter Richterposten in Sondergremien. 
ter arbeitsam. Kaum hat er am 10. Verfahren aussetzen kann, wenn einvemommen. Fünf Monate spä- Die · Richterwahlen an sich .sind ·

j April 1986 die Akten bekommen, dessen Ausgang von anderen Pro- ter, am 20. November 1986, for- dann blosse Formsache. Je wichti- 1 

ist Franz Weber auch schon im zessen abhängig ist. mulierte sein Rechtsanwalt ger der Richterposten, desto ge- 
Eilzugstempo für den 14. April Leider wird auch dieses «kön- schriftlich mehrere Beweisanträ- ·nauer wird auf die Systemtreue 
vorgeladen. Bei Niähterscheinen nen» vom Untersuchungsrichter ge: Man möge die Prozessal 

läten de;Kant¥datenIgeachte:Ü
i

m droht Busse oder Ha . als Frei ass ausgelegt. Gegen aus Zürich und Genf beizie en, urüc zum anton a ,wo 
. Franz Weber kommt. Punkt 15 H. Z., APD. und E.B. laufen in solle neue Zeugen einvemehmen. seit Jahren eine geschlossene 

Uhr 15 steht er vor dem Untersu- Zürich Strafuntersuchungen we- Bis heute, das heisst fast ein Jahr «Staatsfront» aus Justizminister 
chungsrichter, beziehungsweise gen Verleumdung gegen Franz danach, wurde von der Waadtlän- Leuba, Kantonsgericht und kanto- 
dessen Substituten Carrard. In- Weber. Gegen H. Z. ein weiteres der Justiz aber noch kein neuer nalem Untersuchungsrichter 
zwischen ist Carrard zum Bezirks- Verfahren wegen Verleumdung in Beweis angenommen, der Franz Franz Weber bekämpft. Selbst die

j gerichtspräsidenten von Lausanne .St.Gallen. Gegen A. D. auch noch Webers Unschuld offenbar wer- zurückhaltende, freisinnige «Neue 
befördert worden. Damals war er das schon erwähnte Verfahren in den liesse. 

‘ ' 

Zürcher Zeitung» konnte sich
i 

noch Untergebener des seit Jah- Genf wegen Urkundenfälschung. Damit nicht genug. Der Unter- 1983 dne Bemerkung nicht ver-
1 

ren mit Franz Weber verfeindeten Mit Ehrverletzungsklagen, ein- suchungsrichter liess — wiederum kneifen, dass sich im Waadtland 
kantonalen Untersuchungsrichters gereicht in der Waadt, beklagen durch eine Substitutin, diesmal eine Polarisierung um Franz We- 
Roland Chätelain. Die Befragung sich diese Herren nun, habe Franz Angele Page-Barbezat - sogar ber gebildet habe und an einzel- 
gerät zur Farce. Weber ihre Ehre verletzt. noch die Klagen von H. Z. und nen Stellen so etwas wie eine «lo- 

Handelte der Richter gerecht, E.B. trotz ihrer offensichtlichen kale <Mafia> aus politischen und 1 

md*|mh Lust so müsste er entweder diese völlig Haltlosigkeit anhandnehmen. Geschäftskreisem agiere.
_ missbräuchlichen Klagen sofort Franz Weber, der mehrmals be- Die Weise, in der sich die Ge- 

abweisen, oder zumindest deren reitwillig zu völlig nutzlosen Ein- richte der Waadt auf die Seite der 
Untersuchung aussetzen, da ja vemahmen nach Lausanne gefah- Gegner Franz Webers geschlagen 

Franz Weber nimmt sich einen über die Sache bereits vor einem ren war, wurde es nun klar, dass haben, würde ein Buch füllen. 
Rechtsanwalt, und der schreibt anderen Gericht geurteiltwird. es der Waadtländer Justiz nicht Hier nur einige kurze Beispiele, 
Briefe noch und nochan den Sub- Wie missbräuchlich diese Kia- um gerichtliche Untersuchungen, die heute noch aktuell sind: . 

stituten. Er möge die unsinnige gen sind,zeigt das Beispiel A.D.: sondem um eine politische Aus- I Roland Chätclain, kantonaler l 

Strafuntersuchung gegen ihn nun In seinem Zirkularschreiben an einandersetzung ging. Franz We- Untersuchungsrichter, verun••· 
doch bitte einstellen. 

. Freunde und Gönner hatte Franz ber sollte gekränkt, geschwächt, glimpfte Franz Weber bei der 
Umsonst. Am 27. Juni 1986 Weber geschrieben, dass A.D. in kriminalisiert werden. «Schweizer lllustrierten». 

muss Franz Weber wieder vor den der umstrittenen Westschweizer Kein schwieriges Unterfangen. Franz Weber klagte ihn an, 
Richter: Dieser eröffnet ihm, dass TV-Sendung «Le Défi» gegen Bei Weber spielt sich ja alles im- zeigte sich schliesslich aber ver- 
eine Strafuntersuchung gegen ihn Franz Weber einen gefälschten mer in breitester Qffentlichkeit söhnlich. Der Untersuchungs- 
wegen Verletzung des Gesetzes Steuerausweis präsentiert hatte. ab._ Jede negative Zeitungsschlag- richter musste seine Aussage

j über öffentliche Geldsammlungen Diese Aussage macht ihm A.D. zeile ist Wasser auf die Mühlen öffentlich zurückziehen und 
eröffnet wird (Inculpation). -‘ In im Strafverfahren B 115/86 zum seiner Gegner. Mit Strafverfahren sich bei ihm entschuldigen. 
einer Sache, wo 14 Kantone die Vorwurf. Dabei hatte der Direk· gegen ihn produzrert man negative O Kantonsrichter Gillieron belei. 
Anhandnahme der Anzeige ver- t‘or der kantonalen Steuerverwal- Schlagzeilen. Man fällt solange als digte Franz weber 1982 am 
weigerten. Und wo es auch in der tung danach öffentlich am Fernse- möglich keine Urteile, da er diese Westschweizer Femsehen.

l
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ig| O Kantonsrichter Jomini, Präsi- Farce verkommen,unbedingt dem angefochtene Urteil kann grund- Brief von Franz Wgbgrg Anwalt 

dent der Aufsichtskommission Gesuch Franz Webers entspre- sätzlich trotzdem vollstreckt wer- erhalten, wo digggr ihm mitteilt, 
‘ 

über Rechtsanwälte verlangte chen. Einem Untersuchungsrich— den. Erst auf Gesuch hin erteilt dass die Staatgygghtlighg Be- 

|gs für Franz Webers Anwalt eine ter ausserhalb von Chätelains Bü- das Bundesgericht diese Suspen- schwerde hänggg Sci_ Dass diese 

|Ä Disziplinarstrafe. Grund: er ros die Arbeit übergeben. sivwirkung. — Bggchwgrdg ein Gesuch um auf. 
|? hatte an einer Pressekonferenz Doch die V 

Waadtländer Ge- Im Normalfall warten die zu- Schjgbcndg wirkung gnthaltg 

|_; 
teilgenommen. Das Bundesge- richtsbarkeit bleibt stur. Beide ständigen Gerichte jedoch den Und aus digggm Grunde ging gc- 

|I; richt hob das Urteil später auf, Begehren werden vom Kantons- Ablauf der Beschwerdefrist ab, rightgsitzung Solange nicht Smtfin- 

weil es gegen das Menschen- gericht abgelehnt, das Urteil bevor man zur Urteilsvollstrek- den kÖnng_ 
|:·· recht der freien Meinungsäus- Franz Weber am 4. Juni 1987 zu- kung schreitet. Untersuchungsrichter Chätclam 
|:2 ggrun vcrsgjcse egtellt, Ausnahme: Schwerverbrecher U 

· 

Stit
· 

_. 8 S nd seine Sub utm waren also 

g 

O Das Kantonsgericht schützte oder FlUCh*g¢föhT· bestens im Bilde — nimmt man an, 
jf: über Jahre hinaus dw Machen- Ausnahme: FI'3llZ WCÖCI. dass Sie ihre post auch ansehen. 

· schaften eines untergeordneten DjgJustjz|jhm Der kantonale Untersuchungs- Doch Sie waren ganz Offensichtlich 
|1 Richters. Der versuchte tat- Mum richter hat es offenbar eilig. Er ebenso gewillt, diesem Franz wc_ 

sächlich, ein von Franz Weber mag nicht die zwei Wochen bis ber einmal zu Zeigen, wer im Kam 
; als Kläger angestrengtes Ver- 6. Juli 1987 abwarten, sondern ton Waadt befiehlt 

;_ 
fahren in ein Verfahren gegen S0 ungeheuerlich der Entscheid lässt Franz Weber auf den 24. Juni Der Untersuchungsrichter und 

i 

g 
Franz Weber umzumünzen. ‘ im Grunde ist — wenigstens kann 1987 vorladen. Nach dem 6. Juli Seine substiwtm hielten es nicht 

Q Den Unmut der Waadtländer Franz Weber jetzt einen Schritt hätte er das Dossier Franz Weber für notwendig Franz Weber oder
” 

i 

Richter hat Franz weber vcrmub weitergehen und die Sache vors ja vielleicht nicht mehr, weil es Seinem Anwait auf das Obcncp 
_;- lich auch mit Seiner 1983 lancicp Bundesgericht bringen. Die Frist ihm das Bundesgericht wegen f’ar- wähntc Schreiben jc zu antwor, 

ten Initiative «Für eine Justiz mit 
fur die 

staatsrechtliche Beschwer- teilichlreit weggenommen hatte. ten, was beweist, dass es dem 
, mcnschlichcm Gesicht), auf sich de lauft am Montag, den 6. ‘Jul1 Da konnte er denn auch 'mcht kantonalen Untersuchungsrichter 

g gezogen Mit 43 Prozent Ja_Stim_ 1987, ab. Diese staatsrechtliche mehr seine Macht demonstrieren. tatsächlich um eine Machtdcmom 
V 

g man vcépasstc der Vorstoß Sein Beschwerde hat nicht automatisch Vier Tage vor diesem Vorladungs- Stration ging, als er Franz weber 

Ziel nur knapp Dennoch blieb es eme aufschiebende Wirkung - das befehl hat er extra noch einen am 30_ Juni gewaltsam aus Seinem 
‘ 

ein unbegreiflicher Volksent- Haus holen liess. Ansonsten hätte 
‘ 

scheid, hatten die Stimmbürger ¤ er vor dem Polizeiüberfall zumin- 
’ 

doch wieder einmal gegen ihre ei- dest telefoniert oder geschrieben, 

s 

genen Rechte gestimmt. Die In- er sei nicht einverstanden mit dem 
itiativ• hätte die Willkürmöglich· Z 

' 

h Be 
" ' lnhalt dieses Briefes. 

keiten der Waadtländer Justiz ein- Mit dem Polizeiüberfall auf 

schränken sollen. Für Franz We- . . _ _ 
Franz Weber riss sich der kanto- 

,.1* bel, Sdbst wurde sie jedoch zum Mitte August reichte Franz We- l>rozessakten absichtlich zu nah; Untgrguchungsrightcr Selbst 

Bumerang: Es sieht ganz so aus, bm die Maske vom Gesicht. zur in- 
., als wollte man Ihm, dgrsich zu Ci, ne an das Zurcher Obergencht Rudolf Schaller wies das szenierung der Aktion schiebt er 

ner Art Freiheitskämpfer in Sa- „ 

· °d*'°”*°“° ^“f$*¢h**b°‘¢h“’°}'· 0b¢¤’$¢¤¢h*_¤¤¢h ¤¤f·d¤¢ ·<V9F· noch seine Untergebene vor. Vor 
__· chlen läecht zu eélnem rainer- 2:;;“Äg;§EI$ä2“é¥£§:r‘g;° 

g?°};;‘8°“ v‘;“ä‘*°V;”<?°h$¢l” ';“;» der Presse tritt er danach selbst als 
sc roc enen erwac er ric ter- , . „ 

' ‘° ranz 6 °‘$ aB°“ cl a ‘ unerschro kener Helda f. 
t 

° 

licher Redlichkeit entwickelt hat, Z‘{‘SS8¢“FhtS dw fl¤sr¤¤¢•=¤ Pa? ren mussten: Naehdem sich ein währen?} er am Morgen dieses 
A 

migen, wcrimmcr noch amlängc_ teilichkeit und der llechtsbeu- ljntersuchungsrichter gründlich 30_ Juni Franz Webers Anwah 
ren, staatlichen Hebel sim, 8““8· ET PYa¤8¢TE¢ dw Tatsache lu dw Akten ¢l¤8¢8fb¢¤i¢i h¤¢¢¢„ einfach das Telefon einhän t lie- 

i‘ 
Doch weber gibt nicht auf Pu. 

- 
a“·—dasS das Bcmksßcricht die Wär ¢F ab April 1987 PlÖ¢ZÜ¢h fert er bereitwillig an die iresse 

Q 
Aursacmsbeschwerde (einer Klage 

”°“ F'°"’ w°b°' g‘?g°“ d°“ 

ww cm «¤·¤ ¤=¤¤«¤a¤m·= war mh 
übung des Amtes des Umcmb 

“'°°h°** a“g¢$*V°¤8t¢¤ PV°Z°$$° K¤¢hY¢Y» bei dem Zum V°mh§V‘ stellung des Untersuchungsrich- 
. wegen schwerer Verleumdung em feststand dass er schon im · 

» chungsnchtcrs) versucht cr den , , , _ 
’ 

_ 
ters, Roland Chät€lalH, HOtWCHdlg 

Kanton Waadt zu zwingcn’ hin- 
und Dlffamlemng systematisch Jllll POSICH WlCdCT VCI° · ggwgrdcn, der Umwgltschüt- 

{_ sichtlich der Akte C 135/86 glmaw verilstihläpptz-lrrät 
dem ."0ffen— lassen und in die Stadtverwal- zer Sci; acht Monaten nicht auf 

so gerecht zu handen wie die um- 
s‘° °'°- °“ ‘° ' ‘° V°'J°h“‘“g ‘“F‘ß.“"°“”°°*"°‘“ ‘”““‘°· “/°‘ V<>r¤¤d¤¤s¤¤ zu Einvernehmen 

an 

gen fünfzehn Kantone. Überdies Zuägslägäh Gcrichtbch d i 

mit Qlchdmm also qu dimc Rich- reagiert ha“°'” S° hicss cs in der 

~ verimgt er, dass dem sersngem 
°‘ ‘°’ “‘ ‘° M“‘°“° °‘““""°"°“ M°l°““ß ‘¥“ ̂ “P°*“‘*=d *"=SS ““ 

Untersuchungsrichter Chätelain d G rt 
· · 

Pa ci vläm 
muss' anc Schwcwcr 

und dessen subsmutan sein Das- i 

j' 1g°"‘?° §‘h°‘“g°'°‘° ‘° 

|jg Sm entzogen wird _ um, wie dies °8°“ä ag° ‘m 
1: 

‘wl€?8St%m‘ *%*8* b¢¤m Ob$F8¢F*¢h* ¢m¢ U"' falsch. Franz Weber stellte sich 

g , . . g ic gegen seine Ver- zutage fordern soll, ob der erste Vorladun en wurden durch das 
ätänäänh ‘ä· 

auf [‘$“°rh°h° leumder verteidigt hatte, am 7. zuständige Richter aufgrund po- Ablchnunäsgcsuch hinfällig
' 

|fi

S 

köäfcnc 
an ung za cn zu 

iluli gieses Jahre; wäenh 
Vgr- litischen Drucks auf die Weiter- Der Westschweizer Zeitung «La 

_ 
s 

· eum ung un ü er ac re e. führung des Verfahrens verzich- 5 
' ·· · · 

Grundsatz eines jeden fairen Die Hauptverhandlung im Pro- tete oder ob das Bezirksgericht Clhlääxiircäcezeläxgcilgitilxäizsläightfl: 

|·. Prozesses ist nämlich? dass ein zess Franz Weber gegen «Tumpf seine Versetzung verfügt hatte. auch für Franz Weber.» Sicher $21 
Q voremgenommener Richter dsrgr Buur» ist mdes trotz längst abge- Rudolf Schaller forderte, dass aber gilt es auch für Roland Öhä- 

mit der Sache nicht befassen a . schlossener Untersuchung noch die von Weber gegen den t l 

' " F W b ' 

|Q Und Untersuchungsrichter Chäte- nicht einmal angesetzt worden. «Trumpf Buurs und die «Welt- nixiélhlrit Niälgln, diecdeisgtighzäg
. 

,.„i. 

lram 
wa; 

ll?) téerhegeärdeln 
Fall be- «Es hand 

lgeltlsich hier nich}: nu; woche» geführten Strafverfah- ben des Gesetzes vollauf entspre- 
1| ‘ 

angen — a e er 0c Wl€ ef Um ein e urtei », sc-ric ofort °ed rauf enom . _ 

° '
. 

|tg wähnt sich bei Franz Weber für er- Schaller an das Obergericht, iagäden. Ixs öerfaläen ggg; Dzlrtxglzzurf läeiiäiläina 
|“f ne Ehrverletzung entschuldigen «sondern objektiv um eine den «Trumpf Buur» zum Bei- Schliesslich muss Franz Weber| 
|fr . müssen. Da er Dienstchef der aus- Rechtsbeugung zur Schädigung spiel, das der Fondation Weber

' 

seit Jahren gerade dafür käm fen 
führenden Substitutin ist,_ darf des guten Rufes von Franz We- bedeutenden Schaden zugefügt dass die Diskriminier-ungp der 

, man annehmen: dass auch sie un- ber-_ Un} den <Trumpf Buur> zu hat, droht ansonsten nämlich im Waadtländer Behörden ihm ge- 

|; 
te, dem Druek rhres Chefs zu lgi- V 

bfgünstrgen und dessen Opfer Juni nächsten Jahres zu verjäh-
I 

genüber endlich ein Ende findet, 
sg| 

t ner unvoremgenommenen e- 
¤_ S erleumder ~hmzustellen, ren — so wue es von Webers Geg- Und die Justiz die Gesetze in glei- 

|1; handlung der Prozesse Franz We- sind die Richter nicht davor zu- nern von Anfang an angestrebt chem Masse für ihn elten lässt 

|=|q 
bg;-gfähigigt,I?asJK8f1I0IlS¥l'lCht 1’Ü¢kg¢SChfe¢kt,' entscheidende wurde. 

e 

‘ 

wie für jeden andereä ehrbaren 

|g|g, 
l 

müsste, soll dre ustiz me f Zu! 
g 

Bürger auch. Ursula Spielmann
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Weltwoche misch wie mit 30 oder 40. Ich sehe 

Z 
_

‘ 

persönlich keinen Unterschied.» 
IIIIQB I’8l|8 r. . . 

, 
l Am 27. Juli ist Franz Weber 

Elu Auszug aus dem W¢lYW0¢h¢· Desinformation betrieben hat sein, dass da einer anonym und im 
Scchzig 

Edgtvrial <<Dl¢S¢ Woche» VOll'l 2. (siehe unsern Artikel über die Namen der Redaktion seiner 
dg 

Ju" l987= Hintergründe des Uberfalls auf höchstpersönlichen Schadenfreu- 
Narr Franz W «Die Nachricht V0¤ der Vor- FW)—statt sich, wie dies gute Wo- de im Bauch mit einem verbalen us, zrschjcn i; ääxwe 

q' 

übergehenden Festnahme Franz ehenzeitschriften eigentlich zu tun «Atsch»~Zunge-Rausstrecken gu hmm La S 
- si :;°i° 

Webers durch die Kantonspolizei pflegen, mittels seriöser Recher- Luft verschafft hatte. 
nc Gcbun 2: 

üugsß °-MK °‘” 
des K¤l}¥0¤S Waadt am Vefgarlge- chen den wahren Tatbeständen

' 

mcmarforäj GT rh:|gm:gmd 
mg 

nen Dienstag könnte eigentlich anzunähern. 
. 

· 

Au t 198’l« md 
on 

özilgl, 

cn · 

die «Weltwoche» mit Genugtuung Ggburtsta| d guö d F' 
wu, 

wuix 
* stand 

erfüllen. Indessen triumphieren Der erste Satz des Wew0-Sei- 
Iäaplf wir nicht, sind aber andererseits tenhiebs auf Franz Weber soll D|Q vßfflixtß s|QbQ|\ :° 

I; 
Q wäv ‘h“ , 

cr Am °l Ja 
auch nicht überrascht: Während Kantinengeflüster zufolge sogar - {E qm tl.°§z;HlP“8“ m“ht°· 
Franz Weber gegen vermeintliche Weltwoche-Redakteure geärgert «Der französische Dichter_Jean a su °‘8°“ ‘° L 
«Gegner» den Gerichtsapparat haben. Wurde da doch der peinli· Cocteau hat mal gesagt, er fühle Der Hund steckte in den ste;. 
beim kleinsten Anlass in Bewe- che Eindruck vermittelt, die Zei- sich wie ein Jüngling, der sich ins nen. Und in den Zahlen. Hatte 
gung setzt, will er sich souverän tung agiere nicht hauptsächlich Alter verirrt habe. Und d&SiSt tät-K der gleiche Redaktor doch, der 
Untersuchungs- und Justizbehör- mit dem Kopf, sondern vorwie· sächlich bei mir auch so. Ich kann FWs Wiegenfest auf den 3. Au- 
den entziehen. (...) gend mit Bauch und Zunge. Den es gar nicht begreifen, denn ich gust verschob, zehn Jahre zuvor 
Schade, dass die «wewo,, im intellektuell verklärten Wewo- bin noch genau gleich wendig und seinen Funfzigsten gewürdigt mit 

Falle Franz Weber ein ir-tes Mal Schreibem soll sauer aufgestossen gleich sportlich und gleich dyna- Gedanken uber Fws «magisehes„ 
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°Ü| Geburtsdatum mit den drei Sieben verbrauch in Höhe v0n nur Sieben 

|Q (27.7.27).Watt 
aufweist und somit die Ener- 

Zur Schreckensvision aber glebllßnl kaum b¢elnflllSSt- 

ki| wuchs sieh Franz Weber der Ge- _ 
Höchst interessant ist in diesem 

dankß WS, dass f¤¤T¤¤ ¤“¢ A$*Y¤· ve also doch Folgen, die in eine mit immer ausgeklügelteren Medi- Z¤S¤¤}m¤¤h¤¤g die Tatsache, 

Y| ¤¤g¤¤ ihn auf den 3~ A¤g¤St1927 erfreuliche Richtung weisen. kamemen, die an immer höher dwdwwcfscrwfürdcrartigv An- 

|arz zurück <<h°FO$k°Pi¢Y¢¤>* WüFd¢¤· Doch Vorsicht, die Chemie streut entwickelteren Kreaturen «er- “f¢”d“”$¢” ßnywwkclw W¢¢h~‘@l‘ 

|af Ihm also einen ganz falschen Cha- uns Sand in die Augen (was woit forsoho, wordon müssen, Herr zu richter emen Wirkungsgrad von ge- 

täten- Bitter, «humaner» ist als die Chemika- werden. Eines der Hauptfor- 

hat ¢l' d°¢h ¢¤¤ $0 famos lien, die Kaninchenaugen zer- schungsgebiete: Psychopharmaka. Dm fur 
feuriges Horoskop: Geboren am grossen) 

i Produziert man da die Tranq“ili_ erstellte Solarstromanlage ist auf 

27_7_27 um neun Uhr morgens in _ _ zu für Menschen, die an unserem eine jährliche Energieproduktion 

Base], Aszendent auf 16 Grad Die «frohe Botschaft» kaschiert Umgang mit Natur und Tier mc von 3000 kWh ausgelegt. Dieser 
Jungfrau in gradgcnauer Kon- nämlich ZWCI Ungeheüefllch- wc-rden? dem Projekt zugrundegelegte 

ij, junktion mit der Venus, Diese im keiten: 
' ' Energieverbrauch entspricht in et- 

fi Sgxtil zu einer Konjunktign von O Es geht offenbar über weite wa der Sonneneinstrahlung, wobei 
c' Plutq und Mond plug Merkur im Strecken auch in der chemischen sonnmstmm vorausgesetzt wird, dass die mei- 

Krebs_ (Das ist die diehterisehe Medikamentenforschung ohne i—--— sten Gäste in den Sommermona- 

Phantasie) Dazu ein gyggsgg Feu- TlCI'0pfCl'. Seit IlälTillCh, 2WCi tCH kommen. Il] dCl° 
‘ 

omigon mit Sgnng auf drei Grad Jahre nach Inkrafttreten des Tier-
S 

_ _ _ 
entsteht lediglich Bedarf für die 

Lßwg, ]upitcy/Urgnug-Kgnjunk- schutz-Gesetzes, haben die bewil- Enarglaplgnlar fünfköpfige Pächterfamilie. Als 

gion im Sgobton Haus auf di-oigrad ligten Tierversuche um 27,3 Pro- Begleitmassnahme wurden über- 

widdor und Somm im dritten zent, um über einen Viertel also, jd_ vor wenigen woohoo kgnntgn dies energiesparende Geräte in- 

. Hausaufein Grad Schütze. Voilä, äeduzrert werden können! $¢¤¤· Sonnenforscher eine eigentliche staäiert-
‘ 

da haben wir den Umwelt- essen experimentiert man nun an Weltpremiere feiern; in der Nähe in Lichtblick also oder, besser 

_ 
,zo„o„g Zellkulturen, Blutkonserven, des Gipfels des Schauinsland bei gesagt, ein Sonnenblick in der im- 

Baktcälcglkülltlrcn \.l.ä. Yfyledßf Freiburg/Breisgau wurde ein aus {HCI nogzh derart V0l'l Gl‘OSStCCh110- 

einma at ein potenter, ltlßlll- dem 17_ Jahrhundert stammcndgs ogie eherrschten Energieland- 

_ 

he 
starker Wirtschaftszweig.erst auf Bauernhaus, das seit 1986 als SCh¤f¢· N0¢h möhfl ein Beispiel, 

sttaätlicéierihurig Volkeséläruck hin wondorgasrsgätto eingerichtet ist, gas an geeigäifgten Orten 
E 
es gibt 

¤ ' Sl al! G ISC CIE Cf 8 CIISWCI- mit ging; n agf gn S [ [ - CTÜH unzä lgß f HSC geahmt 
dw Augen sen |ä=so§neni (Das äleifrei-Bem anlage ausgägusrä De? izräpigenä- werden könnte. Uberdies bleibt 

g

· 

, . . zin, ie ata ysator- utos assen gck -H f, früh fü d 3 g 
‘ 

b die Fotovoltaik nicht stehen: nach 

ägrtäcxn grüssen._ Wieviel braucht’s wohl eins; Socinmcrwzide Lgiigtzt? lägzt vorsichtigen Schätzungen kann er- 

zu Tode gefoltert vom Menschen? 
noch bei der Atom- und Elektro- in etwa tausend Meter Höhe, etwa wartet werden, dass solarelek- 

i 

rf 

Doch die Schweizer Chemie vcr_ 
Lobby?) fünf Kilometer von der nächsten Y¤'¤S¢§¤ erzeugte Elektrizität im 

+ · 

_ O 8,8 Prozent weniger Nager ·~ Scromversgrgung entfernt, E' Lau e dieses Jährzehnts auf einem 
r :::2;, ä;l:“ä?:ivi°hz'\‘:€‘:f‘:::°::: (Mäuse, Ratten, Hamster, Meer- Anschluss hätte nach Angabe; stets grösseren Anwendungsgebiet

‘ 

4 
kwcnigcr Tiewcrsuchw fmhlodb scläwemchen) {verde? lault Stati· der Spezialisten gegen 400000 1)- konkurrenzfähig Wird. 

_ 
_. 

- d- P 
· str gevrertei t_, an gesc mtten, Mark gekostet. Die auf der Foto- 

Init Todesviren mfisziert. Gratula- voltaik beruhende Anlage kostete 

Prozent Tierlcichcn weniger als 
tion. Doch wer kümmert sich um - Entwicklungskosten inbegriffen /G[g_g_gbaCh 

¥ 1985, dem Jahr ven Franz weben 
das .w°""‘“ß°'! d°’ 1‘“‘°“‘°h°“‘ · ““' ¢*W¤ d¤= 

Anti-vivisemens-riimative. 
“h“"°*‘°'°“* T*°'°· de ¤“¤ “=*· Der wllständis ins Dach inte: sorgen haben 

_ 
Schön, sind wir versucht zu m_ 

mehit gefoltert werden: Affen grierte Solargenerator — mit einer g 

V_ 
. . 

b I 
- - -_ plus 18 Prozent, Katzen plus 56 Flache von ca. 40 Quadratmetern k |• 

f°“‘ Emst Franz wc cts mmm 
Prozent (!), Kaninchen plus 21 —bes1tzt eine Leistung von vier Ki- 

u za Balna 
» Prozeg, äliniivitälö gaius 35 Pro- ä>watt. Als sogenannter Puffer Es war einmal ein ~bernischer 

zent, er e p us rozent. ient eine Batterie mit etwa 24 Ki- FDP-Grossrat, der sorgte sich 

er 
r| 

I 

lowattstunden. Und zur Über- sehr um das Grandhotel Giess- 
bruckung längerer Schlechtwetter- bach. Er fürchtete gar bitterlich, 

·· 

UI! silflßlll ll0|'Tlll‘qlIÖl0I‘0l penoden kann ein Dieselaggregat mit der von der kantonalen Erzie- 

1985 wurden in Schweizer mit 16 kVA eingesetzt werden. hungsdirektion wahrgenommenen 

in| j „| Labors zu Todc gofoitonr; 
’ 

Das absolut Neue liegt aber in Aufsicht über die Stiftung und den
· 

806792 
der Tatsache, dass hier einoreines kaufmännisch einwandfreien Be- 

2%; 
mjy?| r 

Wechselstromsystem installiert trieb des Hotels Giessbach könnte 
E .. , t. r Ratten 513 521 - - 

ri-|=; 

V;| Mecrschgvcinch n 33 449 
worden ist. Im Vergleich zu den es nicht zum besten bestellt sein. 

|, 1,;|+|.| F. h
° 

29 712 
bisherigen Gleich-Wechselstrom- 

_ 

Also reichte er eine lnterpellation 

h 24 028 
Mischsystemen führt diese Anlage ein. 

V§““;° cn 
14 316 

zu einer deutlichen Vereinfachung Und bekam von Regierungsrä-
¥ 

__ 

— 
°g° 

,. . . des Systemaufbaus und seiner Re- tin Leni Robert ordentlich das 
-· 

·· 

__ 
geiungsreeimiir; das Ergebnis sind Maul gesiopri. Die oescnätisiäng-

‘ 

·‘VV 

gr Hm 
T 1139 

Steckdosen, die 220-V-Wechsel- keit der Stiftung sei korrekt, es ge- 

Käglgnef 
1075 äl 

rrom liefgm, Die Qualität und die he alles mit rechten Dingen zu, 

äää

° 

, 
~ ersorgungssicherheit dieser So- liess sie den Grossrat Ende Juni 

‘ 
.|;==· 

‘ 

S‘Ehaf€ und Z‘°8°“ 965 laranlage sind vergleichbar mit je- vor versammeltem 
° 

Plenum 

jk| 
950 nen des öffentlichen Netzes. Alst wissen. · 

— 

E| 

iz -.¥j‘”"‘ Aff°“_ 868 
K 

Verbraucher werden alle üblichen Der besorgte bemische Gross- 

{„ ._| _, _ 

S¢h“'¢m¢ 671 I-laushaltgeräte wie Kühlschrank, rat heisst übrigens Erwin Bischof, 
„ Pferde 

‘ 

187 Tiefkühltruhe, Küchenmaschine, eX—«Trumpf Buur»-Redaktor.
G 

|·-| Dm vw,-toi davgn bo; l-Iandwerkermaschmen und Licht Frau_Robert warf ihm denn auch 

|gr 
. c 

_, 

« 
;, gibogeigy, Hoffmann-I‘a versorgt. · vor, in der Sache befangenzusein 

|·|_.. . 

;_ 
:o_;;gg$g,;«· 

V 

Roche und Sandoz in Basor Das Kernstück dieser Stromver· e er sei schliesslich mit Franz We- o 

·‘| 
· 

‘ 

{ 
sorgungsanlage ist zweifellos der ber in ein Gerichtsverfahrenwr- 

B 

_ 

„ . 

D d_ K kh 
im «Frauenhofer~Institut für Sola- wickelt. Sprich der Ehrverletzung 

|rr . 
· 

;) 
a ie ran eiten unserer re Energiesysteme» entwickelte angeklagt. Manchmal haben weit- 

ägnägräesellschaiäl immer giffi- Wächälrichter 
fn: 

rein elelgroni- schxäeigge Sorgen ganz nahelie-
’ 

„ H, Yefsüc tmani nen sc er asis, wec cr einen igen- gen e ründe...
_
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waßkgginxt 
L; 

|l 
g 

V| 
J 
|""" 

präktiken bezichtigte und schliess- 

2, Q 
, 

V 

· 

ic zum Hauptinformanten der ‘“ 

avancierte, 

,„_,.t„,Ltl 
, 

preist die «Vadena SA» aus Cam- kein Schutz vor Aids sein, weil De "Sch“’€lZcl m“$tYl¢rte>> 

_ 
. |,;.2, pipne (I) ihr «C]can,Aid>),Tüch, diese jnfcktjonskmnkhcit nicht schickte Zweifel für seinen üblen » 

. lem an. Die Firma behauptendass beim Coiffeur, Händeschütteln "^‘dS"‘(;°“P °‘“¢“ “K8kt¤S der i 

sich zehn Prozent aller Aids-Infi- etc. übertragen werden kann.» Da w°ch°" ms Ha“S· 
zierten auf fremden Toiletten, das BAG keine Möglichkeit hat, . „ . .. .

" E 1 beim Coiffeur, beim HändeSchüt— juristisch gegen die Firma einzu-
E 

;‘” 
’ 

r

V 
i A

T 

_ 

teln, Küssen oder über Speichel schreiten, warnt es jetzt öffentlich 
’

l 

titelte der «Blick» am 6. August angesteckt haben. vor solchen und ähnlichen Fehlin- 
B 

Ä

° 

„ 1987. Und weiter: «Gewissenlose Als Schutz gegen solche An- formationen.»
A 

- 
*¤•••**•••• ’-

i 

Geschäftsleute nutzen die Aids- steckungen empfiehlt die <<Vade- Soweit der Blick. Doch auch 
Angst der Schweizer für ein Ric- na» ihre Hygienetüehlein, VOn de- NZZ, «Basler Zeitung» und sämt- .. 

sengeschäft: Eine Firma in Cam- nen 40 Stück 20 Franken kosten. liche anderen Schweizer Blätter gIri§°

i 

, 

V·° 
.-. R. ZWEIFEL .53 

pione verkaufte Hygienetiichlein, Das Bundesamt für Gesundheits- warnten vor diesen «gewissenlo- 
ulll 

Geschäftsführer dei 

die angeblich aktiv gegen Aids-Vi- wesen (BAG) und die Aids-Hilfe sen Geschäftsleuten» («B|ick»)_ 
A?ill 

, 

Wßrbefirrnß V&lde~ 

ren wirken, Das Bundesamt für Schweiz verurteilen dieSe irrefüh· Der Mann, der mit der Aids- mhlagi am du! 
,1 

Gesundheitswesen warnt vor die- renden Behauptungen im Werbe- Angst Geschäfte macht, heisst 
' 

;| 
^m“°^°8“ B 

‘l$“"' 

sem «Schutz», der gar keiner ist. prospekt der «Vadena $A»· Dr. Heinz R. Zweifel und |in| régglßi 

In einem Werbebrief, der an viele Aline Janett vom BAG: «Was im- 
d M mägäm usa; 

Geschäfte verschickt worden ist, mer in dem Tüchlein ist, es kann war er a““’ ruf den de °
A 

einen äriefltvfeitäi 
.. 

V 

«Weltwoche» ihre Anti- 

Franz-Weber-Artikel ab- 

_ 
= . stützte — von dem sie ihre 

verleumderischen Informa- 
·-| ° tionen über den Umwelt. J? 

p 

**. 

i‘:;*;*';g:;A;

° 

MM schützer bezog! 
mc rm ic rst: an 

”·„’,, 
°""°‘. 

o,a 
“ wv•N*°°"""‘ Heinz wal- Anfang Tram, 8U?%C·•Bl'ii·iEi 

¤~=•··,$:,·,'* 
.,,,„ 
"2„' «¢•«··¤··— 

'°‘ ” 

_, 
der achtziger Jahre Lieferant von ist eine ischreehlielie; 

. „

' 

_ 

__//” ___ Franz Weber gewesen. Als letzte- * K’°?ig’ä‘*·""'“‘ PV . 

rer Zweifels Geschäftspraktiken °1 Ku| 
_ , \ zunehmend suspekt erschienen, äiägo ·j·üghj¢j¤i‘ggh,i ·w;éh,j8,‘i Mi, scij 
V _' trennte er sich von Zweifel, wor- |ijjf| 

_

· 

. , . auf Zweifel Weber in mehreren 
Leserbriefen betrügcrischer Geld- _ .„ 

@| 0 H |li s 

k 
Neänl “1mdGc§enteil. hFrisch- ren staatlich gestützten Zerstö- derstand. Wer bloss aus dem Au- 

_ 
nec ts an eri ee möc te man run swahn frönen können! Denn tofenster auf die bedrohte

‘ 

wamm qlrßewusst sogar gern zur staatsbürgerlichen beigrielen Projekten ist noch nicht «Grenchner Witi» oder auf die 

Pflicht ausgerufen haben: Geht Hopfen und Malz verloren. Auch Alp Palü schielt, kann zu schnell A

l gm und 
vxsehtl 

(Obwohl, zugege- darauf geht Frischknecht in sei- wieder vergessen. 

.».„„i„„i| «waodom in en, anderermassen einer nem Buch ein. Wer von solch ei- -. - , . 

Wehrnut» könn- Landschaft auch ganz schön was nem Ausflug mit dem wmoo zum 
on __ _ __ 

c werz so ang es sie noc rge z m 
|,,„,„„„„,.. te Jurg Fnsch- antun konnen). Dennoch: Schaut Engagement nach Hause kommt, w„„d„j,„C;, fü, 35 Lok„;„„,,;„„,,’ em 

_, kneeht sein euch mit eigenen Augen an, wo findet im Wanderführer prompt Taschenbuch aus dem Limmat~VerIag, 

Buch «Wandert die Landschaftsfrevler wieder ih- die Kontaktadresse für den Wi- Zürich. 

in der Schweiz, · 

.|;·* . „_ solan e es sie Pmmßt hüten 
A

‘ 

‘ 
noch

g 
gibt» auch 

En
. 

‘ 
Yééffz- 

i· 
betiteln. SeineE| °l,;_| Jakob Lorber, sus Christus selbst. Wir nehmen Wieviel wertvollstes Wissen liegt

" 

‘“‘ ‘····‘ 35 Routenvor- ;§jf*‘l_Ä¥1Ä:Ü?|—.‘ -.¥*;'.1800—1864, war da teil an den Belehrungen seiner da immer noch brach, das der 

schläge führen nämlich an die ,„, 
. ein ausserge- Jünger über unzählbare tiefe Ge- Menschheit zum Segen gexeichen 

i 

Schauplätze bevorstehenden ,5 
wöhnlicher heimnisse des göttlichen Wesens könnte! 

Landschaftsfrevels. . |”| . Mensch. Er und seiner ganzen Schöpfung. Das Eine Umwandlung unserer 

Wer Wandervogelidylle mit 
Q| 

empfing nach Werk erhellt zudem viele Stellen Denkungsart und eine Vertiefung 

Heiler-Welt-Fata Morgana sucht, der Art der alten des Alten und Neuen Testamen- des Christentums sind unumgäng- 

kaufe Frischknechts Buch lieber Propheten eine tes, deren Verständnis und richti- lich, wenn wir überleben wollen. 

nicht. Auswahlkriterium für den __

‘ 

_„ 
göttliche Bot- ge Auslegung aus den Texten der Führung und Heil von Organisa- 

engagierten Joumalisten und Au-
" 

schaft von grös- Bibel nichtsoleicht gefunden wer- tionen zu erwarten, bringt nur 

tor waren eben nicht möglichst ster Tragweite und wird als der den kann. Enttäuschung und Demütigun . 

hochkarätige Naturspektakel, «demütige Schreibknecht Gottes» Verblüffend ist aber auch fest- Wer ein freier Mensch bleilfén 

sondem die Bedrohung durch ei- bezeichnet. Seine Vorgänger wa- zustellen, dass Lorber vor rund und seine Würde bewahren will, 

nen Stausee, ein AKW, Auto- ren u.a. Hildegard von Bingen, 140 Jahren genaue Erkenntnisse muss sich selber um die Wahrheit 
bahnbeton, Atommüllager und Jakob Böhme und Emmanuel aus den Gebieten der Physik, bemühen und damit seine geistige 

was des Landschaftsruins sonst Swedenborg. Das 1840 begonnene Astronomie, der Medizin, Biolo- Mündigkeit unter Beweis stellen. 

noch ist. und heute gedruckt vorliegende gie, Erdkunde u.a. niederschrieb, Hans Marti 

Das Wandern ist des Müllers Werk umfasst 25 Bände mit 10000 die erst heute von der modernen _ 
.

‘

_ 

Lust - ist es da nicht fast ein wenig Druckseiten. Die wichtigste seiner Wissenschaft gefunden und bestä- %:{;:‘f';]"ä"8‘” Lf"b‘;’ 
·“”‘g"°; 

pervers, auf Routenzulocken, wo Schriften ist das zehnbändige . tigt werden. Nobelpreise wurden ks,} sprach 
":'i;°'” 

, lfb 
” 

jeder Schritt mehrTrauer‘ins Herz «Grosse Evangelium, Johannes», erteilt für Entdeckungen, die mmid, „jäu,m worden (Lo}j,;,,_V„_
· 

und mehr Wehmut ins Auge eine fast tagebuchartige Schilde- schon durch Lorber genau erklärt lag, pp 229, pm} DM 28__’> D„7I20 
zwingt? rung der Lehrjahre Jesu durch Je- und medergeschrieben wurden. Bietigheim).
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Initiative «Rettet unsere a der.» 

Ablauf der Sammelfrist: 6. November 1987! 
·‘

·

.

Ö

| 

lv 
" g| 

„„- 
es 

er 0|
‘ 

| 
!· |,|*
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. 

— 
i in 
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g ‘

_ 

E 

Liebe Landsleute, was ist los mit Euch? · 

‘l’n"öer Urschvveiz, in Graubünden, im Wallis und im Tessin gibt es 

z katastrophale Uberschwemmungen, weil unsere sterbenden 
Schutzwälder das Wasser nicht mehr zurückhalten können. Und 

“°‘“ 

lhrvvollt nicht einmaleine Unterschrift auf ein Formular setzen! 

,___„; r 

i'‘‘‘ „i _| |aufyfmmer undrimmer i 

i°““‘°‘ ""’ 
wieder habe ich Euch informiert, Euch aufgerufen, Euch gebeten! 

Was sind die Antworten, die man beim Unterschriftensammeln 
, zu _·|hören_ bekommt? ~ 

.

‘ 

" Das|Problem sei ja schon längst geregelt;
i 

_ 

Oder: Man wolle einmal nicht mit dem Solar—Auto ins Büro oder in 
die Fabrikiahren. r 

° i

, 

. 

r 

s Oder: Es sei ja alles masslos übertrieben.
t 

Oder auch: Für die Wälder sei es ja ohnehin zu spät.
F 

i 

i Was braucht es eigentlich noch, um Euch aus Eurer Lethargie F 

L
’ 

_ 
aufzurütteln? 

_ 

r

i

g 

.| Es fehlen noch 4o 000 Unterschriften! 
z 

' 

Schickt die grünen Listen zurück, auch wenn sie nur eine
E 

_ 

einzige Unterschrift tragen! (Fondation Franz Weber, Case 

a 

0 postale, 1820 Montreux) in

· 

‘ 

‘ 

Tut es noch heute! Sonst kommt unsere Initiative nicht zustande! 

g 

Denkt daran, dass uns noch die ungeheure Arbeit der Beglaubi— _ 

‘ gung der Unterschriften bevorsteht. .

i 

• 
Iu hri habt es in der Hand! 

i 

Euer Franz Weber
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Glückwunschkärtchen mit den zarten Bildern von _]udith Weber Unser süsses weiches Robbenbaby - das Wappentier der Fondation Em"; Wgbgy
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«Der weisse Eleßznw. Bezaubemdes Kuscheltier Luxuspostlearten, die zugleich Selbstkleber sind 

V 
. 

(P900 und 1| 
°‘ 

ung V 
· mbegillföni 

Ex. Fiobbenbaby aus Plüsch, 42 cm Fr. 38.- Fr. 

Ex- L¤><¤S·Fiebbenbebv klein, 22 em Fr- 30-- Fr- -— 
Ex. Luxus-Fiobbenbaby aus Kunstnerz, 42 cm · Fr. 60.- |Fr. __. 
Ex. Luxus-Flobbenbaby aus Kunstnerz, lebensgross, 52 cm Fr. 85.- Fr. 

-Ex. «Derweisse EIefant», 52 cm (wunderschönes Plüschtier) Fr. 75.- 

Ex. Muff aus Kunstnerz mit zwei entzückenden Mini-Fiobbenbabies Fr. 95.- Fr.| F‘F‘ 

Ex. «Das gerettete Paradies », Buch von Franz Weber (287 Seiten, _ 
. - Unser exklusiver Muß Das schönste cg- 

mustriertl 1986) 
schen| Ieleine undgrös|ere|ädchen

l 

V 

... Ex. Serie von 4 Glückwunschkarten mit Umschlag r Fr. 10.- 

.. Ex. Serie von 5 Giessbach-Postkarten (Luxuskleber) Fr. 10.- Fr. |1|;;:; 

ääé 

;. 

Die Artikel mit Rechnung sind zu senden an: 

Bestellcoupon 

bitte 

V 

V
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V 

zurücksenden an: 
V 

--| 

eoNoAtioN FRANZ wesen ‘V "V r' 
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Case postale:« L .- 
ii:. 

1820 MONTREUX .. 
*2: 

Datum und Unterschrift. hoßmngmne Bb 

_richt 

von der Rettung der Donau-Auen
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Rettung m letzter Minute und formellen VCI- damente der früheren Kirche be- · he Entschädigungssumme (Helve- 

Sprcchungcll (ICS KlI‘Ch€HI'3tSpf3Sld€Ht€H, SIC ZU VCT- fanden. . . tia Nostra bot l§0000 Franken!) 

schonen, geschah am 6. Juli 1984 das Ungeheuerliche: änch der 

.. . .. • - - mein era nac ur es, um er ,
- 

|Ö A 
Dw altchrwurdlgc Klrchc vol? Vluarcpos wurde dtim Heiligen Jungfrau für ihren Bei- mern versuchten sie Geld zu schla- 

Erdboden gleichgemacht. S€lth€l” lastet €lH Fluch Ub€I° stand bei der Beseitigung zahlrei- gen und wertvolle Stücke davon zu 

dem Dorf 
' cher Hindemisse zu danken, Hin- verschachern. So den grossartigen 

° dernisse, welche die «Ungläubi- Ouerbalken mit der zur Anklage 

V 

QV}| Unter geradezu teuflischem Getö- __ gf 

lmd 

|' se und den fanatischen Hurrarufen _ 

· andere Waadtlander..._) gegen 

der Gemeindemitglieder stürzte 
’F

· 

gl 
den Abbruch der alten Kirche auf-_» ::_'

· 

Ä| die alte Kirche von Villarepos, 
V 

_' |„„ 
Dass °S 

|j nachdem sie gep|ündert,mit Ham- ·v-•· y| Zum Gl9¢k ¤¤¢h{ 8¢|“¤8¢¤ war, j| U;| . 

it 

SQ| 
mer und Bagger zertrümmert und |._ 

den Abriss der Kirche zu verhin- 
‘ ‘ .2;| 

K 

.6:.:; --._, 

gewaltsam zu-stört worden dern, verdiente schon einen Dank in 
__ 

‘F‘F 

endgültig zusammen und zerfiel in 
‘*“F‘ an dw 

F 

ei| ,"

F 

E5 ist kaum zu fassen. Unddoch: E ,‘ 
_, 

VOD Théfé.99 Mauns · Ein Vßflv-WV Fra"! W¢b¢V VW dßf Vielleicht hatte der eine oder an- „§ V

F 

geköpflßll KÜCHE VOM VÄÜGTBPOS. dere auch Gewigsengbigge, Trauer 

Schutt und Staub. Es geschah trotz 
V 

über die Wunden, die der «Krieg» rg 
_ W. |‘ 

=t·Q der starken, landesweiten Ret- in den Herzen der Betroffenen hin- 8,.._ 
|i·i—-—- 

;: 

it; tungskampagne von Franz Weber. V g 

terlassen hat. Das Dorf ist heute §|— .. V.-| ·| T .
— 

, 
ES geschah, obwohl soeben der 

‘ gfVee gespaltener denn je. Selbst der Thjmme, die zum Himmel schrei 

_

Z 

_? 
» Papst das weniger als 15 Kilometer 

.;:“FFVFF 
? 

‘V- Musikverein wurde aufgelöst, weil m_ __ Déch nur die Hölle am_ 

entfemte Fribourg besucht hatte. 
ii 

__ 
seine Mitglieder, zerrissen von wortet] 

‘?Ä Obwohl Bundesrat Alphons Egli 
V ‘ 

Hass und Zwist, massenweise aus- 
‘ '

Q 

·

‘ 

auf Intervention von Franz Weber 
_ 

’ 
¥·*·· 

t 

" 
traten. Das einzige Dorfcafé muss- gewordenen Inschrift «Si tu veux

' 

g V persönlicgbfü: die Kirche eingetreé 
te geschlossen werden, denn ‘es de ten Dieu aveir rnigerieerde, fair, 

,

s 
| 

_ ten war. ohl· Institutionen un - 
· 

- wurde von Befürwortem und Ge - ue dedgng ton emur il n’ a e dig- 

Persönlichkeiten aus Kultur- und |gäxxeugfu |mdwsem nem der Kirche besucht, was baäd :;l orde» («Wenn Du väny Gott 

Fachkreisen sich vehement gegen 
' 

zu einer unerträglichen Atmosphä- Barmherzigkeit willst erlangen, 

|V - ~ d¢¤ Abbf¤¢h W¢h¤¤¤- 
FF‘· 

·| 
‘ ' re führte, denn Streit, Spannungen achte darauf, dass Dein Herz nicht 

Unter totaler Verachtung ihrer
V 

J g 

und heftige Diskussionen blieben von Hader sei befangen»). Diesem 

einstigen Erbauer und ihrer ··§ <

| 
· 

nicht aus, nachdem die Zerstörer- von ihnen missaehteten Spruch 

gf|,| 700jährigen Geschichte wurde die |gg 
,; ‘ 

equipe dort ironischerweise ihren münzten sie zu Sehandgeld um, 

alte Kirche Saint-Etienne abgeris- 
ie «Sieg» gefeiert hatte... lverkauften Balken und Säurcrraus 

sen. Sie war das Glaubenssymbol uS‘·| |;§g|ÜiÖ
= 

.. L., |Yäé, 
__ 

· 

G 

ll im März dieses Jahres stellte dem XVI. Jahrhundert, obwohl 

einer Dorfgemeinde gewesen, ei- Q 
FVF| 

F 

_ 

man fest, dass der Boden,auf dem diese unter Denkmalschutz ste- 

|5 ner Gemeinde,_die durch Fami— E| 
° 

i|

‘ 

·| 

g 
_ 

der neue Beton-Kirchturm mit ei- hen. Doch sie wurden ertappt, als 
F 

henzwxste und Jahrhungiertelange ·_ 

" ' 

_ 
ner Uhr ä la SBB gebaut worden sie das schmutzige Geld einsteck- 

g 

ä |2 

H3SSb¢Zl¢hUl“|g¢H b6f¢ll§ g¢SP3li DIG héffllöhßh Fresken, die emma! war, stark eingesunken ist; an den ten. Diese wertvollen Zeugen der 

”= 

(Cl'! und ml! dem SChl’6CkllCh€ll Al]- ih! IIUICTCS ZÜCVICII, dämmßfh heute Stützpfgilgm, die giggntligh fest im eigenen Vergangenheit vgn Villa. « 

E |. denken an eitlßllihfßf Pfaffßf b¢l¤· in einem Hangar Mh¢ der AWO- Boden verankert sind, bilden sich repos sind nun gerettet, und damit 
A 

Q S¢¢! Wal'! J¢¤¢l’ Pfamäf War VOF d¢r bahn dßhm- ‘ Sprünge. Es kommt sogarvor,dass hat der Spruch an symbolischer 

FV 

|. nämlichen Kirche, von der heute die Glocken wegen mechanischer Bedeutung noch gewonnen. 

; nichts mehr übrig ist, VOH seinen Kräfte, Schwingungen und Strö- Pannen nicht mehr funktionieren. Heute ist das Herz von Villare- 

·| 

‘ 

Gemeindemitgliedern gßstßinigt mungen festgestellt. Doch wenn sie alle zusammen läu- pos ein armseliger Friedhof, in ei- 

Q5 
|t worden. Kurz nach dem tragischen Ereig- ten, beginnt der Pfeiler, auf dem ne neue Betonmauer eingeker- 

Ä| Nachdem die Kirchen- und Be- nis kam es im Dorf zu mehreren sich das Kreuz und der Hahn betin- kert. In eine Ecke steht ein kleiner, 

|’ 
|i zirksbehörden den Fall Vill3f¢p0S dramatischen Begebenheiten. den, die man von der alten Kirche schäbiger, moderner Springbrun- 

moralisch aufgegeben hatten, der Der Sohn einer der Kirchenräte, heruntergerissen hat, erheblich zu nen anstelle des herrlichen Weih- 

;| _ 
|I 

Regierungsrat kapituherte undjite der bei der Zertrümmerung den schwanken, sodass der Kirchenrat wasserbeckens am einstigen Kir-
* 

|-_ Denkmalpflege feige und untatlg Bagger gelenkt hatte, kommt mit einen Ingenieur zu Hilfe rufen chenportal... Die Strasse wurde 

¢· zusah, konnten sich die Kirchen- demselben FahrzeugvonderStras- musste. dort verbreitert, wo der frühere 

schänder ungestraft an ihr schmut- se ab und fällt in den Fluss Chan- Schliesslich kam auf die Einla— Kirchenturm stand, über dessen 

* |K ziges Zerstörungswerk machen. don. Die Maschine ist nicht mehr dung der Gemeinde der Bischof Zerstörung der Dorflehrer sich 

j=

V 

A Als dann die Mauern endgültig zu gebrauchen. Kurze Zeit später von Freiburg am 19. Mai nach Vil- freute, weil er Schatten in seinen 

Ä| eingtürzten, regneten lhfß Tfüm- stürzt der fanatischste der Zerstö- larepos. Er sollte die ständigen Garten geworfen hatte. 
‘ mer bis hinüber zum Kirchhof und rerequipe bei der Arbeit vom Ge- Streitereien zwischen den Einwoh- Camus sagte: «Unsere Genera- 

_ 

S 

_ beschädigten im SWFZ die rüst: Er wird sein Leben lang ein nem schlichten und den Frieden tion weiss, dass sie die Welt nicht 

Gräber;. 
h d B 

ärüppel bleiben. Der Nachfolger unter den Gemeindemitgliedem— ändem kann, doch hat sie eine 

; . Doc auc wenn er aum g¢· es zur Zeit der Zerstörung amtie- von denen übrigens mehrere end- noch rössere Auf abe: sie muss 

. |— fällt ist 
— seine Wurzeln bleiben. renden Kirchenratspräsidenten, gültig aus der Kirche ausgetreten verhingiern, dass dig Welt sich zu- 

|° Denn der Ort IS! h¢ll¤8· Q¤¢U¢¤$¤— der sich eifrig an der Zerstörung sind — wiederherstellen. Der Bür- grunde richtet.» Steht Villarepos 

‘ 

cher, Wünschelrutengänger und beteiligt hatte,stirbt kaumein Jahr germeister selbst wünschte sich nur unter einem schlechten Stern? Den 

Q _ 

Telluristen waren vor der Zerstö- später an einer Herzattacke. Beim eines, dass ein Schlussstrich unter sonderbaren Zeichen nach zu ur- 

rung gek0m¤'¤¢¤ und ha“¢¤ Buß lm Ausheben seines Grabes stossen die Vergangenheit gezogen teilen, ist man versucht, dies zu 

Q

‘ 

,| 
Chor des Gebäudes sehr starke die Totengräber auf einen unge- werde... glauben. .
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